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Der Kinematograph 

Organ für Die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 6. Oktober. 


Messias Protektion 

Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 16. 


Telegramm-Adresse: „Kinesis“. 


Telephon: Amt 4, 9163’ 


Neueste Messter-Tonbilder! 

Aus der neuen Revue des Berliner Metropol-Theaters 

„Hailoh! - Die grosse Revue! 


u 


haben wir folgende Schlager aufgenommen: 

1. Lieschen, Lieschen komm doch bald 

Das populärste Lied der kommenden Wochen. Gesang mit Tanz. 

Uh«« ca. CB «Mir Platt« Mk. 8.— Telegr.-Wort« „Lieschen 1 ' 

Erschein ungstag: 16. Oktober 1909. 

2. Walzerduett 

Der Walser der kommenden Saison. 

Line« ca. C6 Meter Platte Mk. 8.— Telegr.-Wort: „Halleh“ 

EiBcheinongatag: 15. Oktober 1909. 

3. Rollschuhmädel-Lied 

In grosser Ausstattung mit Kunstläufen mehrerer Rollsohuhläufer-Paare. 

Lines ca. 87 Matar Platt« Mk. 8.— Telegr.-Wort: „Rollschuh“ ■ ■ 

Erscheinungstag: 22. Oktober 1909. ■■■■ 

Photographie, Darstellung und Platten In bekannter Gute! 
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ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING 

RapISh CW fift Friedrichstrasse 43, Ecke Kochstrasse 

■■■■ ■ WS» Fernsprecher: Amt I. Ko. 2164. Telegr.-Adr.: Couslnhood, Berlin. 

H alten Sie einen Platz in Ihrem Programm frei. Am 21 er. 
erscheint ein Drama, das überall Sensation erregen wird. 

:: Die Teufelsgeige:: 


Ko. 3401 Lenge 210 i 


Virage M. 17.50 Telegramm-Wort: „Geige“ 


Triest und seine Umgebung 


Telegramm-Wort: „Trios t*‘. 


Ein Spaziersans durch den zoologischen Garten ln London 


Telegramm-Wort: „Zoe 


Zur Pflicht zurück 


Telegramm-Wort: „PfUcht“. 




nittornenot Drama. 

König Heinrich IV. und die Bauern i 

No. »494 232 m Virage M. 18.50 Telegramm-Wort: „Hainrich" ^5 

Urkombch. 

Bitte Ihren Jagdschein 

Ko. 4144 125 m Virago M.8.— Telegramm-Wort: „Jigor“. 


Interessante Naturaufnahme. 

:: Die grossen französischen Manöver :: 

Ko. »500 165 m Virage M- 1S.50 Telegramm-Wort: „Manftvor“. 
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OOOOO00-000000000000000O0-000000000000000000000 

Die neue Saison beginnt baldigst! | 

Als Besitzer eines erstkl. Kinematographen- | 
Theaters dürfen Sie nicht versäumen, 

Ihrem Wochen - Programm | 

RALEIGN & ROBERT S ! 

, uettberillimle Fllm-Fabrikote | 

$ regelmässig einzuverleiben. * 


Für die kommende neue Saison haben wir 

Schlager zur Editierung 

vorbereitet, die alle bisher erschienenen 
:: noch bei weitem übertreffen! :: 

Ausführliche Listen stehen jedem Interessenten gratis zur Verfügung! 


RALEIGH & ROBERT 


für auaaerdeutache Länder 




BERLIN W. 66 PARIS 

Malierstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Salnte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Ra leiben. Telephon: Ia 72*5. || Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 2«*—71. 

I« 
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Aus dem Reiche der Töne 

Fflchzeltuns für Kinematographie, Ptionojraphle und nuslk-Autcmaten. 

Bezugspreis: uierteliihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Ptg. 
sland.. 2,75 I Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss dar Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an den „Verla« des Klnemetoflreph*', POsseldoH. Posltedi 71, zu richten 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagn e gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 


No. 145. 


Düsseldorf, 6. Oktober 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Die Rückgabepflicht der Filmbilder. 

I)er fibenuw flotte Verkehr in den Kinematographcn- 
t lieatem, mit dem die jetzige Wintersaison eingesetzt, 
kamt als Beweis gelten, dass das grosso I’nItlikum noch 
immer den Vorführungen guter Bilder das lebhafteste 
Interesse entgegen bringt. 

Dieses an und für sieh günstige Zeichen stellt anderer¬ 
seits im grellen Widerspruch mit dem nicht wegzuleug¬ 
nenden Umstand, dass flies scheinbar so gesunde Unter¬ 
nehmen an einer schleichenden Krankheit leidet. Die 
Fabrikation steht auf einer Höhe, die sie noch nie erreicht 
hat. die wöchentlich, täglich erscheinenden Neuheiten 
sind von einer Schönheit, wie sie der Kinematograph noch 
nie wiedergespiegelt hat und doch geht durch die Reihen 
der Fabrikanten ein elegischer Zug. der das Vorhandensein 
einer Gefahr für dieselben erkennen lässt. 

Zum Ausdruck kommt diese in einem Schriftstück, 
flas 28 Fabrikanten dieses Industriezweiges, unter denen 
wir keine einzige Firma von Bedeutung 
mtssftn, und diese Tatsache ist d a s hocherfreuliche 
des Rundschrciltcns, worin diese anfragen. ob als wirk¬ 
samste Massnahme die F.inführung der Riickgaltepflicht 
der Films zu empfehlen sei“. Bevor ein endgültiger Ent- 
xchluss gefasst werden soll, möchten die Fabrikanten die 
Ansicht der Konsumenten kennen lernen, und richten die 
Frage an jene: 

I. Oh der Konsument im Prinzip die Einführung der 
Rückgabenflicht für nützlich hält, 
nach welcher Frist die Films dein Verkehr wieder 
entzogen werden müssten. 

Die Klarheit dieser kurzen Fragen heimelt jeden an, 
der der Kinematographie wohlwollend gegenüber steht, 
*ue drückt bestimmt und deutlich aus, woran die Kine¬ 
matographie krankt, was ihr nottut. um Zustände zu be¬ 
seitigen, die für die Folge immer greller zutage treten 
müssen. 

Die Frage an sich ist nicht neu. sie wurde schon oft 
»'•stellt, doch wurde sie stets wieder zurück gehalten, weil 
der Tnteressenkreis der hieran lieteiligten Faktoren sich 
uneinig war, in welcher Form und nach welcher Frist die 


Rückgahepflieht ermöglicht werden könnte. Dass der Rück- 
gahepflieht die Mehrzahl der Interessenten sympathisch 
gegenübersteht, ist nicht wegzuleugnen, da die fortgesetzte 
Anhäufung abgespielter Filmbilder eine unverkennbare 
Gefahr für alle Beteiligten in sich schliesst. 

Ks ist nicht zu verkennen, dass die Art des jetzigen 
Vertriebe« der Filmbilder diese Gefahr von Woche zu 
Woche steigert. I>ie Rivalität der Firmen ist auf eine Grenze 
angelangt, die nicht überschritten werden darf, wenn 
nicht die Existenz einer ganzen Reihe von Firmen gefährdet 
sein soll. 

Ihn dem vorzubeugen, hat man den Zweck verband 
begründet. Er Ix-steht aus Fabrikanten, Verleihern und 
Theaterbesitzern, also aus den divergierendsten Ele¬ 
menten der Branche, die alle ganz verschiedenartige Inter 
essen verfolgen. Der Fabrikant stützte sich bisher auf die 
Presse, die im allgemeinen diesem wohlwollend gegenüber 
stand, da es doch diesei ist. der dein Ganzen durch seine 
Eigenart den Stempel der Originalität aufdrückt, und durch 
seine Erzeugnisse die Kinematographie auf ihre jetzige Höhe 
geholten hat. Diese vermag er nur im guten Einvernehmen 
mit der Presse zu behaupten, die unparteiisch als das Binde 
glied zwischen Fabrikanten und Konsumenten funktio¬ 
nieren soll. Soweit wir dieselbe beurteilen, und das Urteil 
der Presse dürfte hierbei nicht zu leicht genommen werden 
dürfen, hat diese* ihn* Pflichten den Fabrikanten gegenüber 
treu zu erfüllen gesucht, und schon vor .fahr und Tag darauf 
hingewiesen, dass die Anhäufung alter Filmbilder eine Ge 
fahr für diese heraufbeschwören muss' 
Unser Blatt stand hierbei in erster Reihe! 

Alter unserer Warnung wurde nicht Gehör gegeben 
man verkannte dieselbe. und stützte sich auf Elemente 
die gerade aus alten Bildern ihre Existenz aufhauten und 
damit der Fabrikation schwere Wunden geschlagen hats-n 
Es entwickelte sich ein Leihverkehr, der die Grenzen des 
Erlaubten ülterseliritt und damit die Theaterliesitzer in 
Mitleidenschaft gezogen hat. 

Der Konkurrenzkampf der Verleiher nahm Dimensionen 
an. die zuerst den Verkehr der Theaterbesitzer mit den Fa¬ 
brikanten unterbunden halten, und in dein Altsatz der Bilder 
Stockungen hervorriefen, die nicht nur nicht beseitigt werden 
konnten, sondern immer verhängnisvoller geworden sind 
Die unter den Theaterbesitzcm herrschende Konkurrenz 
drückte den Oesehäftsgewinn herunter, und trieb diese 
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dem Verleihgeechäft in die Anne, die denn auch nicht 
zögerten, daraus ihre Vorteile - zum Schaden der ganzen 
Branche zu ziehen. 

Wie von einem Alpdrück«*n befreit, vernahm der 
Theaterbesitzer die Runde, dass endlich in Paris eine 
Einigung der Fabrikanten erfolgt sei. die die Rückgahe- 
pflicht der Filmbilder beschlossen ialjc. Er erkannte sofort, 
dass hier der Hebel richtig angest izt sei, um durchgreifende 
Abhilfe zu schaffen und das (Jeschaft wieder in erfolgreichere 
Bahnen zu leiten. Aber diese Freude war nur von kurzer 
Dauer. Die Konvention aller. Fahr kanten ging in die Brüche 
und der alte trübselige Geschäftsgang mit den Verleihern, 
die an allen Orten neue Konkurrenzen schufen, nahm 
seinen Fortgang Wenn nun Vf>n neuem die Fabrikanten 
sich zusafnuiengefunden und ernst 1 ich die Riickgahcpflioht 
durchzusetzen willens sind, dann darf die Hoffnung nicht 
aufgegeben werden, dass eine Beseitigung der heutigen 
(icscliäftsverhältnisse ermöglicht werden kann. Wir emp¬ 
fehlen daher, dass sich die Theaterbesitzer alle einmütig 
dahin aussprechen mögen, dass die Riickgalicpflicht ver¬ 
brauchter Film so schnell wie möglich durchgeführt werden 
möge. A. 


Des Pudels Kern. 

Der Verleger einer kleinen kirematographischen Fach¬ 
zeitung, W. von Frankenstein, ist, wie er gelegentlich einer 
beruflichen Zusammenkunft den Schriftleitern der mass- 
•benden deutsehen Kinoblätter erklärte, eigentlich 
e r s e h e n t 1 i c h in den Vorstand des 
2 w e c k v e r b a n d e s gewählt worden. Lediglich 
‘dein Umstande, dass er der ersten Sitzung seinerzeit liei- 
wohnte. hatte er es zu verdanken, dass er auf den Platz 
eines ve,raut wörtlichen VursUutdsmilglicde« -eine** Vereins, 
der die f J e s a m t i n t e r e s s e n der Branche 

vertreten still, gestellt wurde. 

Dass diese Wahl ein Versehen war, hat derselbe W. von 
Frankenstom durch sein Verhalten nunmehr bewiesen. 
Hörte man schon in letzter Zeit wiederholt, dass einige 
Vorstandsmitgfii-der die Zugehörigkeit zu dieser V reinigung 
als Keklamescbild für eigene Angelegenheiten benutzen, 
so, übersteigt ,4ocn das (lebahi*en von Prankensteins bei 
Heilem dasjenige seiner Ve*einsgenoss<*ii. 

*'« In abweichend abgefassten Schreiben an Fabrikanten 
bat derselbe' diese zur Aufgals* iltn-r ständigen Inserat^ 
rrmuntÄtt mid darin liemerkt. tfa*» die Fabrikanten nur 
noch in seiner Ziktschrift inserieren weiden” — Wir können 
uns zwar nicht denken, dass kluge Geschäftsleute derartige 
^«T-iuei^t^feu.wcrtUui, sollte ty abt'f .Mer Jb>U «ein, 
dann, sind _qiesc Herren von dein VorstandsmitglU-de des 
'/.«< « k y.«*rliaii<i« —. <1 r r die a I I g c in <• i u e ti. I n t c r 
essen wahren soll, von v. Frankens tein wahr¬ 
scheinlich direkt oder indirekt dazu ermutigt worden, 
• ährend derselben Herr bei’ der ijaefr.w&ltyten Zusammen¬ 
kunft der Facrijiressei ätiF’die Frafc«* <&s ' Unterzeichneten 
aus<Irtiuklil4t erklärte. Ushik- F«*c.lizcltgug durVh v. F's. 
^litgli^ikikErft I Übh.lZWV4kverl»pdä VdwWid' Wtacfcteiligt 
werden. 

% ttet-rou Franktkmtein hat sein. Wort nicht gehalten. 

Wir schliessen uns dalier. sowohl der Ansicht des 
Kollegen Böctoee soiwie derjenigen das Kollegen Levy an, 
die bereits vor einigen Tagen den Fall Frankenstein einer 
kritischen Pachtung unterzogen haben. 

Herr Böcker schlieftst seine diesbezttglielien Ausfüh-» 
rungen mit den Worten: 

,,Die Kinenjatographenbesitzer und Verleiher sind 
wohl reif genug, sieh selbst eTh Urteil' über den Wert 
einer Fachzeitschrift zu bilden und werden sich sicherlich 
nicht zwingen lassen, einer Zeitschrift ihr Interesse zu¬ 


zuwenden, deien Spalten bisher fast ausschliesslich mit 
Reklameartikeln gefüllt waren '. 

Paul levy aller wendet sich an den Zweckverhand 
und verlangt eine unverzüglich einzulierufende General 
Versammlung, da ein Teil der Vorstandsmitglieder zui 
zeit nicht lierechtigt ist, auf das Vertrauen der Mitglied« 
Anspruch zu erheben. 

Der Zweckverband ist nicht begründet worden, da- 
darin ein«- Kultur der Sonderinteressen gezüchtet wird 
er sollte alle Interessenten vereinen, um gemein 
s a m nach innen und aussen zu wirken — das, Heu 
von Frankenstein, war des Pudels Kern. 

Emil Perlmann. 



Neue Kinotlieater. Berlin. W. Hulko & C<> 
Alexanderst r. 39, 40, eröffnen im November 09 in Frieden.i . 
Iiei B« rlin. Klieinstr. 14, ein Kinematographentheater 
Schönebeck a. Elbe. frn Hotel Justus Schleichci 
Friedrichstr. 1. wurde am 1. Okt. 09 ein TonbUdtheat« r 
eröffnet. — Innsbruck. Der Zentral-Kinematograp « 
in der Maria Theresienstr. neben Brcinössl wird mit Anfai 
Oktober eröffnet werden. — Hamburg. In der Wexstr > 
wurtle ein Reform - Kino (Tonbild-Theater) eröffnet. 
Prag. Biograph Kosmos. 

Dortmund. Kaufmann Hoinr. Assauer, Johannisstr. »V 
wird noch in diesem Jahre auf seinem in der Nähe der Dom 
felderbrnckv- helegenen Gruiulstüek «‘inen grösseren N «* i 
bau errichten lass«*n, in dem ausser einigen- Geschäft- 
räumen auch ein grosstädtiKches Kinemalogrnplie: 
theater eingerichtet wird. Der Entwurf stammt v««n 
dem Areh. R. Winzer. Staufenstr. 45, dem auch dft* ßan- 
leitung üliertragen worden ist. 

Böttingen. Die reisenden Kinematograplienthea' r 
liulien in unserer, der Weisheit geweihten Stadt, immer < n. 
dankbares Publikum gefunden. Vor zwei Jahren erricht« " 
ein ehemaliger Kaufmann hier an der Haupt-Verkehr— 
strasse ein ständige« Unternehmen, das reich frequenti< rt 
würde, aber nach kurzer Zeit geschlossen wurde, weil so ll 
der Besitzer und sein Pianist zu unsittlichen Handlung'» 
mit Kindern berlieiliessen und.dafür empfindliob bestraft 
wurden. Nach längerer Pause machte dann ein Gastwirt 
aus Hildesheim in einem Tanzsaal das Welt-Biosc«|>- 
TlieaOcr auf, spielt abef nur Sonntags.. Trotzdem das Thea er 
an einer .Seitenstrass«*, hinten im Hof© li«*gt, die Vorführung«» 
auch manches zu wünschen übrig lassen, auch fast gar ki in«’ 
Reklame gemacht wird, hat «las Theater einen riesigen 
Zuspruch. Ein zweites Kinetnatographienth«j^©r, das \«>n 
NientfaehlcuteiY. ohne "jeglieln'n Mittel 7n einem klein«» 
Ladenlokal eing«*richt«‘t wurde, schbiss schon nach einigen 
Woohen wiedsT seine Pforten, «da die ..Besitzer“ nicht ein¬ 
mal den Str«im bezahlten. Für ein feines,^nuif^wnes.K i»' 
rnaU>grapheothftat«T an der FIuijiNiWc wäre « <'« 
noch P)a)x. Im lüesigan ..Coktawntm“ liqt eiü Bi«igr«pl> 
AnfstMlring genommen, det zar ‘Ailsfüllüng der' Pansen 
und auch zu Separat-Vorstellungen verwendet Werden soll. 

-k- 

Projektlonsvorträge über Luftschlffahrt. Unter <U' r 
aeronautischen Literatur der letzten Zeit ist bemerkens¬ 
wert eine ..(iesebichte der Luftschiffahrt ", Welch«* Ob«*rst- 
leutnant Moedelieek liei Ed. Liesegang in Düsseldorf in Fort» 
eines Pnijektionsvortragee herausgab. Aueh ohne die zuge* 
hörigen Lichtbild«M* dürfte die kleine Broschüre an sich *«-hon 
ein wertvoll«» Nachschlagebüchlein für jt*den bilden. d«*r sieb 
über die Entstehung dieses neuesten technischen Gebietes 
schnell und. zuverlässig orientieren will. Die Diapos' ,,ve 
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Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 865. 

U«i)l.-Coolo: Barmer ßaiik-Vnmin. Ilinaberc. Fischer k Co.. Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 


3000 Kerzen 
Klaematographenllcht 

- In federn Dürft =========== 

gibt unser Trlplexbrenner 

Unabhängig von jeder das- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 /, Lübeck. 


Zur Kinemalojiraphie n. Projtktion 

Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Unten etc zur Optik Prima dünnste und 
• xtraweitst Deckgüter, ff. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Koru, Opt geschliffene Splegelglastcheiben, 
Geibscheitwn, Rubinscheiben, plan geschliffon. 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern i. Eis. i. 


HEINRICH ERNEMANN A.-G., Dresden 156 Trivtse. 


„IMPERATOR 


Neuestes, ketten loses Modell. Bis in diu kleinsten Details als 
l’riizisionsmaschine durchkonstruiert. Spielend leichter, gnraiiM I 
loaer Gang. Absolut flimmorfreie lYojektion. Grösste Fi In 
suhonung. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes Model); 
Abnutzung auch nach jahrotargom Gebrauch kaum merkbar. 


Ememann-Stahl-Proiektor 


Der Stahl-Projekter „Imperator" ist Im Ausstellungs-Theater 
auf der Intern. Photographischen Ausstellung, Dresden, seit ca. 
einem halben Jahre In Betrieb und bewihrt sich glanzend. Nicht 
die kleinste Störung ist blshe' zu verzeichnen. Die Leistungen 
des Apparates werden von allen Fachleuten als bisher von keinem 
anderen Modell erreicht bezeichnet. 


Verlangen 8io Preisliste und Kostenanschlftge! 
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aber, welche von Ed. Liesegang leihweise erhältlich sind, 
tragen natürlich nicht wenig 7.ur Erläuterung der trotz 
wissenschaftlicher Genauigkeit recht verständlich gehaltenen 
Ausführungen Moedebecks bei. Soweit das BiIdermaterial 
die Versuche aus früheren Jahrhunderten l>etrifft, Italien 
wertvolle Holzschnitte und Stiche aus der aeronautischen 
Sammlung des auf diesem Gebiete als Autorität angesehenen 
Verfassers gedient. Für die neuere Geschichte standen 
natürlich photographische Aufnahmen in überaus grosser 
Zahl zur Verfügung, doch wurde nur das lieste und manches 
auch in Fachkreisen nur wenig liekannte hiervon ausgewählt. 
Es versteht sich, dass der Vortrag mit einer Schilderung 
des grossen Werkes und tler Erfolge des Grafen Zep|>elin 
endet. 

Die Lebensgeschichte dieses liekanntcstcn Mannes 
der Gegenwart schildert ein zweiter Projektionsvortrag 
,,L T nser Zeppelin“, dessen Herausgabe des belehrenden 
Zweckes wegen vom Grafen selbst ausdrücklich gebilligt 
und durch Hergabe von Bildern aus der Familiengeschichte 
wirksam unterstützt wurde. Interessant ist ferner die 
vom Verfasser, Major Ehester, nach Mitteilungen von 
Teilnehmern gcgeliene Darstellung der Krtegserlelmisse 
des Grafen, welche Kunstmaler Zimmer ebenfalls auf Grund 
authentischer Quellen durch allein 1« s|ieziell für die 
Projektion entworfene Zeichnungen illustrierte. Der zweite 
Teil des Vortrages führt in die Konstruktion des starren 
Luftschiffes ein und schildert an Hand guter, zum Teil 
seltener photographischer Aufnahmen das anfängliche Miss¬ 
geschick und die glücklichen Erfolgt des Grafen. Bemerkens¬ 
wert sind verschiedene Flugbahn-Projektionen, deren Origi¬ 
nale Zeppelin dem Major Ehester für diesen Vortrag zur 
Verfügung gestellt hat. 

Abermals ein neuer unverhrennharer Film. ln der 

letzten Zeit wurden 2 Arten von unverbrennbaren Kinc- 
matographenfilms herausgebracht, deren einer von dem 
deutschen Chemiker Dr. Eichengrün stammt, der das f'ellit, 
einen dem Zelluloid ähnlichen Stoff erfand, der sich für 
Films verwenden lässt und den Vorzug liesitzt, unverbrenn¬ 
bar zu sein. Später kam die Firma Lumiere mit einem 
Film, der aus gehärteter Gelatine fabriziert wurde und 
ebenfalls den Flammen zu widerstehen vermag, nämlich 
insoweit, dass er nicht aufflammt. sondern verkohlt. Nun 
kündigt auch die Kodak-To. an. dass in ihren Lalxiratorien 
ein neuer unverbrennbarer Film hergestellt wurde, der beim 
Besehen dein Zelluloid gleicht. Er hat alter einen Geruch 
nach Tetrachlor-Kohlenstoff, verbrennt, in eine Flamm" 
gebracht, langsamer als die gewöhnlichen Films. Hält 
man den Film zwischen die Spitzen einer ßogenlani|>e. 
so brennt er, wie Kincin Weely ausführt, nicht an. Nur 
die Stellen, an denen der Lichtbogen üliersprang, werden 
durchgebrannt und durchlöchert. Bei sehr grosser Erhitzung 
schwillt der Film auf. schmilzt und wird schliesslich ge¬ 
schwärzt, er entzündet sich aller seihst bei einer Tempe¬ 
ratur von 400 Grad C nicht. Man darf annehmen, dass er 
bald in den Handel kommen wird, nachdem er sich als 
feuersicher erwies. Ueber die Herstellung ist man noch im 
Unklaren. G. W-r. 

-s- Das englische Kinematographen-Gesetz. Ih r Text 
der die Kinotheater in England betreffenden neuen Gesetzes¬ 
vorlage ist anfangs Oktober von der Regierung veröffentlicht 
worden Nach dem neuen Gesetz dürfen Kincmatographcn- 
vorstellungen, zu denen entzündbare Films verwendet 
werden, nur dann gegelien werden, wenn die Vorschriften 
des Staatssekretärs genau beachtet werden. Zu diesen 
Vorschriften gehört unter anderem, dass die benutzten 
Räume für derartige Vorstellungen konzessioniert sind. 
Die Konzessionen, die von den Grafschaftsbehörden erteilt 
werden, gelten im allgemeinen für die Dauer eines Jahres, 
und die Behörde lx-hält sich freie Hand vor, ob sie liei 
einem Besitzwechsel des Theaters die Konzession auf den 
Nachfolger ütiertragen will. Bewerber um eine Konzession 


müssen ihren Antrag wenigstens sielien Tage vor dem 
Beginn der Vorstellungen einreichen, und zwar ist dafür 
eine Gebühr von 1 Pfd. Nterl.. wenn es sich um eine Jahres¬ 
konzession handelt, und eine Abgalie von 5 Schillinge, 
wenn es sich um eine Konzession für einen Monat und 
darunter bandelt, zu zahlen. Wenn der Besitzer des Theaters 
Apparate benutzt od.-r benutzen lässt, die den behördlichen 
Anforderungen nicht entsprechen, wird eine Geldstrafe 
bis zu 4<)OMk.und 1 JO Mk. Zuschlag für jeden Tag. an dem 
mit der Benutzung der lieanstandenden Apparate fort 
gefahren wird, verhängt: ausserden kann die Konzession 
zurückgezogen werden. Ein Vertreter der Polizei hut das 
Recht, die Etablissements zu jeder Zeit zu betreten. Das 
Gesetz wird, wenn es vom Parlament genehmigt, mit dem 
Beginn des neuen Jahres in Kraft treten. 

|| tsaeegiU Firmennachrichten [ 

Heinrich Ernemann A.-ti., Dresden erhielt auf der 
Internationalen Photograplüschen Ausstellung als einzige 
Kamcrafnln ik die hiicliste Auszeichnung, den Ehren¬ 
preis für bedeutende fabrikatorische Leistung auf dem 
Gesamtgebiet des Kamerabaues und der Kino 
matographie zuerkannt. Ebenso erhielt die Firma 
auch von dem Sächsischen Photographen hund di« 

..K rone-Medaille" in Silber, die höchste der 
von diesem zu verleihenden Auszeichnungen, die einzig« 
Kamer.ifahrik. die bisher diese Auszeichnung erhielt. 

Krefeld. Die Firma Rheinische Film-Zentrale Peter 
Matthey hier wurde im Handelsregister gelöscht. 

Nürnberg. Der Weltkincmatograph ist h. handel- 
gerichtlicher Eintragung an das Film-Verleihinstitut Mn\ 
Kullmann übergegangen, nicht an M. Krüllmann, wie dun h 
ein Versehen der Setzerei in No. 144 bekannt gegcl» ■ 
worden ist. 

|| Zick - Zack |j |] 

Kaufleute in die Parlamente! Gegenüber dem unbere« !i- 
tigten Uebergewicht des grossagrarischen Elements in 
unseren Volksvertretungen endlich auch für eine genügende 
Vertretung des Gewerbes, des Handels und der Industrie 
in den gesetzgebenden Körperschaften zu sorgen, ist eine 
so offenbare Notwendigkeit, dass sich ihr eigentlich niemand 
versehliessen kann. Es ist darum liegreif lieh, dass dieser 
Ueberzeugung jetzt auch ein angesehener Vertreter des 
Kaufmannsstandes in der Zentrums|iartei. der Abgeordnete 
Tahenslv. Ausdruck gegelien hat. Er führte (müh dein 
Berichte der „Germania“) auf dem Vertretertage des Ver¬ 
bandes der Windthorstliünde Deutschlands aus: „Was 
die Parlamente anlange, so müsse im Interesse des Mittel¬ 
standes dafür gesorgt werden, dass liei den Wahlen mehr 
Vertreter des Kaufmannsstandes in die Parlamente ent¬ 
sandt werden. Wäre der Kaufmannsstand dort bisher 
schon besser vertreten gewesen, so würde es heute keinen 
Hansa-Bund geben“. Iliest« Ausführungen, die, wie der 
Berichterstatter der „Germania“ hinzufügt, stürmischen 
Beifall fanden, zeigen gleich denen, dir der bekannte 
Zentrumsabgeordnete Müller-Fulda vor kurzem in der 
„Kölnischen Volkszeitung" veröffentlicht hat, dass die 
sachliche Berechtigung der vom Hansa-Bunde vertretenen 
Forderungen allmählich auch in den Kreisen, die il* nl 
ursprünglich zweifelhaft gegenüberstanden. anerkannt wird. 

Lebende Bilder zur Identifizierung. Durch den Kine- 
matographen Personen massenhaft für bestimmte Zwecke 
zu photographieren, wurde kürzlich in New- York von de« 
Polizeikommissionär Woods vorgeschlagen. Er einpf»' 1 * 
alle nach den Vereinigten Staaten kommenden Einwanderer 
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sorgfältigste und preiswerteste 


Anfertigung 


Lichtbilder - Reklame - Diapositiven 

bestens empfohlen. Wir besitzen in unserem Diapoaitivluger mehr als 

100 OOO Stück Diapositive 

aus allen tiehieten und geben solche gegen Verkauf oder Verleihung ab. Neu und hochaktuell s;nl unsere neuesten 2 Serien 
„Zeppelin und sein Werk“ über HO Diapositive in schwarz oder koloriert mit Vortragstext. 
„Eine Reise durch das heilige Land“, über 75 Diapositive in schwarz od. koloriert mit Vortragstext 

Verlangen Sie unserem reichhaltig ausgestatteten Projektionskatalog No. 44. 

Unser & iloffmonn Dresden-A. Z8 u. Berlin SU). 68 

Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie u. Projektion. 


Erfolge haben Sie nur mit den 

FILMS “ LE LION ” 


von packender Wirklichkeit. 

Unsere letzten Novitäten: 

Neue Films: 

Um Jongleur zu werden, komisch .12« m 

Um sein Schwein einzuholen, komisch 12« m 

Der letzte Wunsch einer Mutter, Drama . 195 m 

In der nächsten Zelt erscheinen: 

Der falsche Eid, rührend (mit Reklamezettel) 205 in 

Indiskrete Briefe, komisch (Trickfilm). los m 

Gratis- Versand detaillierter Beschreibungen. 
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vor der Kamera vorübergehen zu lassen. Da an manchen 
Tagen mehrere Tausend Einwanderer in der Neuen Welt 
landen, wären natürlich grosse Vorbereitungen notwendig, 
um diesen Wunsch erfüllen zu können, der zudem ganz 
polizeimässig aussieht, denn das zwangsweise Photo¬ 
graphieren l>eim Betreten des Landes der .Freiheit“ wäre 
kaum nach jedermanns Geschmack und überdies würden 
dadurch viele Heisende tagelang im Hafen zurückgehalten, 
bis sie alle denr ,.Einwanderenilbum“ einverleibt sind. 

Woods hat eine verblüffend einfache Idee. Er lässt 
jedem Ankommenden eine Nummer in die Hand geben, 
die sichtbar getragen werden muss. Dann werden die Ein¬ 
wanderer in Reihen zu «—8 und in einigem Abstand hinter¬ 
einander aufgestellt. Sie müssen vor einem kinemato- 
graphischen Apparat vorüberwandern, der in Betrieb ge¬ 
halten wird. Auf diese einfache Art ist es möglich Tausende 
Leute in kürzester Zeit zu photographieren und zugleich 
jeden Einzelnen gewissenhaft zu registrieren, da die 
Nummern die Feststellung ermöglichen, wer die Eingewan¬ 
derten seien, die nach den Nummern im Einwanderer¬ 
register eingetragen werden Da die Leute auf den Apparat 
zu marschieren. Hessen sich die Nummern mit grosser 
Genauigkeit feststellen. Ein anderer Vorschlag des ameri¬ 
kanischen Polizisten geht dahin, die Nummern eventuell 
auf der Brust anzubringen. 

Diese Idee, alle nach Amerika Kommenden wie Ver¬ 
brecher zu behandeln, hat merkwürdigerweise noch nicht 
den Widerspruch in den Vereinigten Staaten gefunden, 
den man von der Bevölkerung eines demokratischen Landes 
erwarten sollte. Hier soll also das r'ür die Verbrecheralbums 
eingeführte System mit Hilfe des Kinematographen im 
Grossen betrieben werden, damit viele der Verbrecher, 
die sich nach Amerika flüchten, erkannt werden können. 
Ob auch die amerikanischen Milliardäre das gleiche »Schicksal 
haben werden, weiss man noch nicht, obwohl dies nach 
den undemokratischen Anschauungen, die sich auch dort 
immer mehr geltend machen, nicht zu erwarten wäre. 
Der Vorschlag des Polizisten wird jetzt in Amerika erwogen 
und vielleicht eingeführt werden, in ähnlicher Art, wie 
kürzlich erst für die Feststellung von Wählern die Photo¬ 
graphie zu Hilfe genommen wurde, um die Unterschriften 
jedes Wahlberechtigten zu vervielfältigen. Da das Kine- 
matographieren viele Arbeit erspart und die Bilder statt 
auf zahllosen Platten auf einem Film in Mengen vereint 
sein können, ist es nicht unmöglich, dass sich die ameri¬ 
kanische Regierung für den neuen Vorschlag begeistert. 

n «7 


Geriditssaal || j 

Klage der Gebrüder Wright wegen Patentverletzung. 

Ein interessanter Patentstreit, der für die Flugtechniker 

der ganzen Welt von Bedeutung sein wird, ist von den 

Gebrüdern Wilbur und Orville Wright gegen die Aeronau¬ 

tische Gesellschaft zu New- York mit Bezug auf das Curtiss 
Aeroplan dieser Gesellschaft angestrengt worden. Die 
Gebrüder Wright behaupten, dass dieses von Curtiss 

konstruierte Aeroplan ihre Patentrechte verletzt, besonders 

mit Bezug auf Verwerfungen der Tragflächen. Das ameri¬ 

kanische Gericht wird nunmehr zu entscheiden hal>en. 
ob dieses Verwerfen der Tragflächen etwas Neues und mit 

Recht von den Gebrüdern Wright patentiertes ist oder nicht. 

Ein Flugapparat, wie er heutzutage konstruiert wird, 

mit seinen Luftschrauben arbeitet nach demselben Prinzip. 

nach dem der Knabe seinen Drachen an der Schnur in die 

Lüfte steigen lässt, indem er mit demselben gegen den 

Wind läuft. Die Tragflächen des Fliegers entsprechen 
der Fläche des Drachens, und der die Schnur haltende 

laufende Knabe entspricht den ziehenden oder treibenden 

Luftschrauben. Ebenso wie es nun schwer ist, einen Drachen 


l»ei plötzlichen Windstössen im Gleichgewicht zu halten, 
ebenso schwer ist es, den Flugapparat In der gleichförmigen 
Schwebe zu erhalten. Dieselbe »Schwierigkeit empfinden 
übrigens die von der Natur zum Fliegen ausgerüsteten 
Wesen. Oft kann man beobachten, wie ein fliegendet 
Vogel von einer Windltoe plötzlich geradezu umgeworfen 
wird, eine Strecke tief fällt, und dann erst sein Gleichgewicht 
wiedererlangt. Der Habicht schwankt beim Kreise langsam 
hin und her. um sein Gleichgewicht zu bewahren. Welche 
•Schwierigkeiten musste da nicht erst der Mensch bekämpfen 
bevor er sein Gleichgewicht in der Luft aufrecht erhalten 
konnte. Der leider zu früh verunglückte Lilienthal war der 
erste, welcher die ersten praktischen Erfolge im Gleitfluge 
erzielte. Alter eben an dieser Schwierigkeit, hei plötzlichen 
Windstössen das Gleichgewicht zu Itewahren, scheiterten 
seine Versuche, und diese» war auch die Ursache seine- 
unglücklichen, mit seinem Tode endenden Absturzes. Die 
Versuche Lilienthals wurden darauf in Amerika von Octav« 
C'hanute fortgesetzt und schliesslich auf die Gebrüdei 
Wright vererbt. Chanute sah ein. dass es nicht möglicl 
sein würde, mit akrobatischer Fertigkeit, wie es Lilientha 
nach dem Vorbilde der Vögel versucht hatte, das Gleich 
-gewicht in der Luft zu Itewahren. Er konstruierte daher einen 
automatisch funktionierenden Apparat, indem er die Endo 
seiner (Ileitflächen so einrichtete, dass sie. wenn von einen 
plötzUchen Windstoss getroffen, sich umlegen um >> 
die Wirkung abschwächen würden. In den späteren 
Wrightschen Apparaten ersetzten die beiden Brüder ciie- 
sich umlegenden Enden der Tragflächen durch ihre Ver- 
werfungskonstruktion. Curtiss brachte an seinen ersten 
Apparaten verstellbare, dreieckige Flügel an den Enden 
seiner Tragflächen an, und hat in seiner neuesten, den Grund 
zu der obigen Klage bietenden Maschine sowohl auf di< -»■ 
Flügel, wie auch auf das Wrightsche Verwerfen verzieht t. 
dagegen zwischen den Tragflächen besondere Balanci» r- 
flächen angebracht, welche um eine horizontale Achse v r- 
stellt werden können. Es gilt also nun, die Patentrechtli< ne 
Frage zu lösen, ob diese von den Tragflächen völlig unab¬ 
hängigen Balancierflächen prinzipiell dusscllie darstell' n, 
wie die Verwerfungsvorrichtungen der Gebrüder Wright 
und ob letztere nicht durch die umleg baren Enden Chanu < * 
schon vorweggenommen worden sind. J. Bett & Co. 

| | Aus dem Leserkreise | 

(für diese Rubrik übernimmt dlo Redaktion dem Losork re isa gegen uber 
keine Verantwortung.) 

Offener Brief an Herrn von Frankenstein! 

Zeitungsverkger und Schriftführer des Zweck verbanden in Berlin. 

Sic versandten im Namen »las Zweck'-erliaiidcw an die Thcntcr- 

besitzer ein Schreiben, in welchem Sie behaupten, dass ich (!' J'' n 

den Zweckverband arbeite lind »'giti-re Kr iat dies eine durch m> Id-* 

erwiesene Behauptung, welche geeignet ist, nn-li und mein Inter--ss«' 

für die Allgemeinheit der Kn» matographen Branche uiia 
speziell für die Theaterbeiiitzer, wozu auch ich 
gehöre, tierabzuwiirdigen und zu verdächtigen. 

Bereits vor Bestehen de« Zweckverbande*. bei Gründung 
desselben und bei jeder Gelegenheit h »Im- ich .die heute voll «len* 
Vorstände des Zweckverhandcs aufgcstollten Ziele als erstrels-ii-«|' rt 
hillgestellt und eine dahin wirkende Organisation zu schaff«'" 
gesucht; nunmehr, wo eine aolehe vorhanden ist. werde- ich dorn 
nicht dagegen arbeiten. 

Nach der Vorstandswalil des Zweckverhandes tauchten I*' 1 
manchen Mitgliisiem Zweifel darüber auf, ob gewisse in den '* ,r ' 
stand gewählte Herren genügend Objektivität besitzen, tim Solid*' 
Internaten und allgemeine Interessen auseinander halten zu kennen- 
Ausser allgemeinen Intertwscn haben die verseiliedenen Gruppe"' 
wie z. B. Fabrikanten. Verleiher und Theaterbesitaer auch 
eigene Interessen, welche dies»- nur allein wahren können unn 
müssen. Sie sehen diis an der Fabrikanten-Vereinigung und d»*rrn 
Erfolge, die 8. Zt. in der Konvention zutage traten! Einer f 
kanten-Vereinigung muss eine Konsumenten-Vereinigung g-Ti«'" 
überstehen, wenn deren Wünsche B»-rücksichtigung finden sollet*- 

Kein rechtlich denkender Fabrikant wird ihnen das verarg«-!' o* 

gar zu hintertreiben suchen. 
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hinter! reiben! Welche Beweggrund«* haben Sic dazu ? Schrieben 
Sie di«* Briefe in eigener Verantwor ung oder wer lieauftragte Sic 
dazu? In wessen Interesse arbeiten Sie: im eigenen oder im Inter¬ 

esse Ihrer Zeitung ? Oder für die Fabrikanten ? Oder für die Ver¬ 
leiher ? Oder für die Theaterbesitzer ? 

ln» Interesse der Allgemeinheit haben Sie, Herr von Franken- 
stein, bisher weder persönlich noch mi Ihrer Zeitung Besonderes ge¬ 
leistet und es ist bedauerlich, dass di * Fabrikanten gerade Sie und 
Ihre Tätigkeit durch ständige lns--ratcnaufträgc unterstützen, 
wie Sie in Ihrem diesbezüglichen, auf Inseratenwerbung ausgehenden 
Schreiben behaupten. 

Fahren Sie nur so fort in Ihrer Tätigkeit! Die Theaterbeaitzer 
werden dieselbe zu würdigen wissen und einsehen lernen, dass Sie 
ganz andere Interessen vertreten als diejenigen der Theaterbesitzer, 
denn sonst würden Sie nicht mit all -n Mitteln gegen deren Ver¬ 
einigung polemisieren. Nicht i e li so idem Sie schädigen dadurch 
den Zweckverband, so dass Sie Misstrauen an die Parteilosigkeit 
des Zweckverbandes bei den Theaterb.-sitzern erwecken. Warum 
verwehren Sie den Theaterbeaitzem, was Sie bei den Fabrikanten 
für nötig hatten ? 

Also heraus mit Ihren Gründen! Aber stichhaltig müssen die¬ 
selben sein. 

C h r. Winter. 


Edison. Das Tabak verbot, (Alt New-York 1848.) 
Eine historische Komödie. ln den frühesten Tagen New- Yorks, 
als derjganze Distrikt noch als Ncu-Xieiterland bekannt war, erliess 
der Gouverneur, allgemein unter dem Namen „Wilhelm, der Eigen- 
sümige" bekannt, eüi Verbot, Tabak zu rauchen. — Die Geschichte 
der Folgen dü»es Verbotes bei den Bürgern der Stadt ist durch 
eüi Gemälde bekannt, über der richtige Grund des Gouverneurs 
für den Erlass des Verbotes ist erst jetzt bekannt geworden. — 
Der Aufruhr der Bürger gegen dieses Verbot und ihr Erscheinen 
wie eüi Mann, um den^ Gouverneur aus seüiem eigenen Hause 
heräuszurauehen, wird in diesem_Fdm wohlverständlich wioder- 
gegetien und auch, warum der Gouverneur das,Verbot erlassen hat. 

— Das alte holländische New-York mit seinen altertümlichen 
Häusern, Kostümen und Personen ist hier genau w-iedergegeben, 
und gefällt sicherlich jedem Zusctiauer. 

Ein Feigling. Drama. Wirischen einen Lebemann, 
welcher plötzlich dem Tode gegenübergestellt wird. — Während 
er mit seiner Verlobten nach der Oper üi einem der zahlreichen 
Pariser Cafäs speist, wird diesellie von einem Fremden unaufhörlich 
angustarrt. — Da sie es nicht länger ertragen konnte, machte 
sie ihren Begleiter auf das aiunasseiule Benehmen des Fremden 
aufmerksam. — Eine Auaeüiandersetzung zwischen den beiden 
Herren und eine Schlägerei folgt. — Der Schluss ist eüi Duell, 
welches beim Morgengrauen ausgelochten werden soll.,— Um Mitter¬ 
nacht sehen wir den Verlobten, einen Herzog, üi seinem Zimmer, 
wie er sich mit seinen Sekundanten für das Duell vorbereitet. —- 
Pistolen werden als Waffe gewählt, und er lies teilt darauf, dass 
der Ausgang für eineu oder für beide tödlich seüi soll. — Sem alter 
Diener_soll ihn morgens um 4 Uhr wecken. — Um 2 Uhr ist der 
Herzog"noch wach; der Schlaf flieht ihn, sein Zorn hat sich gelegt 
und ilas langsame Vorwärtsschleichen der Nacht beginnt auf seine 
Nerven einzuwirken. — Das geringste Geräusch erschreckt ihn. —- 
Er kann sich nicht von dem Gedanken an das Morgengrauen befreien. 

— 3 Ulir. — Er ist jetzt bleich und verstört. — Furcht etgreift ihn 
und^, macht ihn vcllkoiiunen nervös. — Seme Hand zittert. — 
Eüi Glas Wein nach dem andern brüigt keine Besserung. — Er nimmt 
den Revolver vom Tisch auf. Er entfälltjder zitternden Hand. 

— Sein Wille versagt, während die Lampe ihre Strahlen^übor einen 
auf dem Tische tagenden gi ina-nden Totenkopf wirft." — I fieser 
scheint ihn zu verhöhnen, und der Herzog versucht, dem Anblick zu 
entgelten. — Endlich drehen seine zitternden Füiger die Lani|ie aus 
aber durch das_Fenster fällt das bleiche MondUcht, und macht seinen 
Erfolg zunichte. — Das Symbol des Todes^verhölint ihn im Mnud- 
lichte nur noch inehr. —X),köimteere» doch nurau»,semem< Sesichte- 
kreis entfernen. Endlich erhebt er sich und scliluMst die" Fenster- 
läden. - Als der letzte Strahl dt». Mondes^sein weiases furchtsames 
Gesicht beecheirt, sehen wir einen Feiglüig. — Im nächsten Augen¬ 
blick süid die Läden geschlossen und überall herrscht Finsternis 


Palentlbte. 

Mitget«ilt_vom Patentbureau J. Bett Jk Co. 

“ Berlin SW. 48, Früniriclistr. 224. 

Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft 
über alle Patent-, Gettraucluunustcr- und Warenzeichen-Angelegen¬ 
heiten etc. 


Gegeu die Erteilung kamt während dir zweimonatlichen Auslage 
Einspruch erhoben werden. 

ö'a. D. 20 702. , Verfahren und Vorrichtung zum Führen 
de» Bildbandes am Bildfenster von Kineuiatographen. Ducke» 
K i’n e ui a t o g r a p h e i\ - und F i 1 tu - F a b r i k e n G. in. 
b. H.. Berlüi. 22. 10. 08. 

^ 57a. C. 17 601. Fortschaltwalze nüt seitlich verstellbaren 
Zahnkränzen für Kineinatograplienbäiider. Compagnie Ge 
n_e rale de Plionographes Cinämatogra ph e e 
e”t_ Appareils de Pröcision, Paris. 

57a. T. 12 111. Filmwechselkassettc, in welcher die mit 
Verlängerungen versehenen Films hüitercüiander angeordnet sind. 
John Edward T ii o r n t o n , Kokeby, Engl. 

57a. T. 13 350. Kinematograph mit beweg liehen Spiegeln 
ziuu optisclicn Ausgleiclt der Bildwanderung des stetig bewegten 
Bildbandes. Jean Leon Francois Ter risse, Paris. 

57a. T. 13 445. Filmpackung zur Benutzung in Kamera». 
Jolui Edward T hornton, Altriucluun, Engl. 

57d. T. 13 710. Verfaliren zur Herstellung von Bildern in 
cliroinatlialtigen Sclüchten durch Berührung mit durch Belichtun 
entstandenen Silberbildern bei Gegenwart von Ferricyanidei 
Dr. Wilhelm Triepel, Berlin, Pragerstr. 11. 18. 12. 08. 

Patent-Erteilungen. 

57a. 214 098. Verfahren und Vorrichtung zum Uetartrag' 

von auf Bildbändern befüidUclien Reihenbildern auf Vierecke 
mit den Bildbändern zwaugläufig verbundene lichtempfüidlici 
Platten. Jean Leon Müller, Sauuois, Seüie et Oise, u. Juii- 
Kouaset, Vinceiuies, Seine. 


Patent-Anmelduugen. 

Gegen die Erteilung kamt während der zweimonatlichen Aus Li 
Einspruch erhoben werden. 

57a. M. 34 890. Stereokineinatograpli. dessen Objektive 
wcclisclwt>ise derart gtiöffnet und geschlossen werden, das» I" > 
tcilwctscr Oeffnuug beider Objektive die Summe der Oeffnum: 
weiten gleich der Geaamtüffnungswcitc eüios einzigen Objektiv - 
ist. Antoine Mundviller. Paris. 


Patent-Erteilungen. 

57c. 214 751. Vorrichtung zum Kolorieren voll lvmetnat«- 

graphen-Bildbändern, bei welcher «las Bildband nebst L dcm Schn- 
blonenband an eüier Farlienauftragvorrichtung entlang bewegt wird. 
Compagnie O ä n e r a 1 e de P h o t o g r a p h e s C i n < 
matographes et Appareils de Preciaion, Paris 


* * * 

Neue in Ungarn angemeldete Patente. 
Projektionsachirm zur Vorführung von Küieiuatograpbbildci ' 
Jul. Hlatky-Seb lichter, Gutsbesitzer in Nyiregj liazn. 

Verfahren zur Herstellung von farbigen Kmeinatograplibildci <>. 
Julius Hlatky - Sch lichter, Gutsbesitzer in Nyiregyliaza. 

Biegsamer Film oder Band für Kürematograpliun. T •* e 
Rotary Photographie Co. Ltd. und Ferdinand v u u 
Madalvr, Ingenieur üi London. 

18081 Briefkasten, Reditsauskünfte | BBb] 

* P. E. Bo intragen Sie tuiter Hinweis auf Ziffer «3 der Au*- 
führuiigsai, Weisung zur Gewertaordnung die Erteilung eüitw Wander* 
gewerbescheüis für den Bezirk Oppeln * bei der Polizeibehörde 
Ihres'^Wolmortes "otlerTIhres zeitigen Aufenthaltsortes. ■ _ . , 
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Sehr seltene G elegenheit! j muhen zwecks Errlehtur 


Hochrentables Kinematographentheater, ca. 250 Sitzplätze, in 
allerbester I,»ge einer Residenzstadt, fas! ohne Konkurrenz, das 
i i der eben beginnenden Saison mit ILeichtigkeit einen Reingewinn I 
von 3—4 1 /.. Mille pro Monat abwirft, ist wegen Uebernahme eines 

ridaren I'ntnmeh„ 9h Mille har tu «erkaufen Offcr , ,, I 


Teilnehmer 


f—5000 Mk„ Lizenz li 
Reflektanten wollen 
Kinematozmph. PO 


Hannover 

Hlldesheimerttr. 

No. 236 

Fernspr. 

4754 / -O, 




00 


i\> Filiale: 

Essen - Rohr 

Kettwigerstr. 36,1. 

Fernsprecher 4374. 


:: Modell 1909 :: 

Fett geräuschlos! Ohne Kettenantrieb! Grösste 
Schonung der Films! la. Referenzen! Solide Preise! 
Filmverleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4500—6000 Meter wöchentlicher Einkauf. "" 

Sehr gut erhaltene Films stets billig zu verkaufen! 


1 , 1 




] r 



Programme 

in musterhafter Zusammenstellung liefert 
billigst 3506 

Film-LeiDanslalt Jos. ä Goldmann, 

__1_ 

=x 

Kln*n>s!oirr*ph*n, volldtiadlff* Flnrirhtunir*n ur4 
alle Zubehörteile tu den *ün«tlr»t*n Bedlncruniren. 


i 1, 1, ■ 





Man verlange kostenlos: 

Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 
Katalog über Kinematographcn 

Bericht über L.iesegang’s kinematogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leihzerioii - Verzeichnis (Neue Lichtbilderserien 
„Wilhelm Busch“, „Zeppelin“,..Luftschiffahrt“ u. a.) 


Eintrittskarten 

starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit belie¬ 
bigem Aufdruck, in Heften ä 500 Stück, liefert schnell 

Die Druckerei des „Klnematograph“ 

Ed. Llntz, Düssoldorf. 

Preise: - 

20 Hefte 10000 Billets M. 12.50! 100 Hefte 50000 Billets M. 45.00 
50 ., 25000 „ 25.00,200 „ 100000 „ ,. 80.00 

Papier In 10 Farben vorrätig. 


-# , » 

A-, Wprdeiv! 

Plakate 


Erstklassige 


1^ für den KlnobetrielJ ' 

32 x 48 cm gross, I , p, atl 
zweiseitig, lackiert, 1 1 

daher feucht abwaschbar. __ | 

Preis per Stück Mark 1.-. I ^t-AusgAng I 

Porto bis 6 Stück Mark 0,50. I - 1 

Nur gegen Einsendung des Betrages Ni Bestellung. 

ßuehdrutkerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 


1 Progranu 

Wir haben noch frei: 

n 7 Tage alt, 1 Programm 2 Wochen alt. 

1 Programn 

n 3 Woclien alt, 1 Programm 4 Wochen alt. 

- Billigste, prompteste und reellste Bedienung. - 

k QefL Off. « 

m Film-Gesellschaft m. b. H., Paul GelNrt, J 


Dresden-A., Bürgerwiese 16. 
























No. 145. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Aus dem Reiche der Töne 



Neue Tonbilder der Deutschen Vitascope- 
Gesellschaft. Berlin S W. 48. 

Musikalische!« Terzett (No. 103). Drei 
entzückend fesche junge Damen vereinigen sieh zu eim*m 
Pfeiftanztrio, das durch sinnfällige Musik und anmutige 
Tanzhewegung auffällt. 

VV aeker -Wacker (No. 107 8). Wer kennt nicht 
die Iteiden lustigen Tyroler, die d irch ihre Darbietungen im 
Berliner Wintergarten und Apollotheater den höchsten 
.Juliel hervorriefen. In No. 107 singen sie ein Duett „Hoch¬ 
zeit“ in urdrastischer Weise, wobei sie von einer Anzahl 
Alpenbewohner durch lebhafte (iestik unterstützt werden. 
Die .Szenerie bildet eine Alpenlandschaft, in der sich ein 
echt alpinisches Treiben bewegt. Man ergötzt sich am 
Schuhplattlertanz, erfreut siel» an den kräftigen Juchzern 
und wird durch Wackers Komik vortrefflich unterhalten. 
In No. 108 „Wildschütz“ finden wir dicsellten Vorzüge 
des renommierten Duetts. 

„T r a v i a t a“ No. 102 Finale aus dem II. Akt wird 
von der bedeutenden Wiener Kammersängerin Nelma 
Kurz mit dem ihr eigenen warm temperierten Sopran 


gesungen, während sie von dem Hofopernsänger Preuss al 
Alfred aufs glücklichste unterstützt wird. Das Zusammen 
spiel dieser Szene, in der auch der alte (Serinont eingreift 
ist vom Regisseur des Berliner Königlichen Opernhauses 
Herrn Dahn, in realistischen Farlien gehalten, von paekendei 
Wirkung. 

Romeo und .Julia No. 101. Im Stil echtei 
Szenerie l>ew<.gen sich die (’apulettschen Häupter um di 
schöne Julia, die von der berühmten italienischen Xachtigal 
Madame Tetrazini von der Londoner Conventgarden-Opc 
und Mctropolitain-Oper. New- York, gesungen wird. Wir 
hören den beliebten (lounodschon Walzer, dessen Melodi 
liekunnt ist und zu den populärsten Schlagern der Opern 
literatur gehört und daher stark In-gehrt werden wird; d 
die plastische Darstellung des Bildes klar hervortritt 
sä. bietet diese Nummer »‘ine Tondarstellung allererstci 
Ranges. 

Englisches Tanzduett No. 105. Die schicken 
Engländerinnen Geschwister Jevels zeigen uns einen gra/.i 
Ösen Sandtar.z. «1er durch die an ihren Absätzen befestigten 
Klappen den echten ( ake-Walk-Rhythmus hervortret.; 
lässt. 



Bei Korrespondenzen 

bitton wir, sich stets auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 


nibert Sriinn BERUH S.42, Rlttcrstr,90 

Fabrikation von Sprechmaschinen. „« 


Spezialität: 

Starkton- 
“aschinen 


Jeder Kinobesitzer der Kielt! 


. . allen OroaatAatrn cincvfObrten. he- 

t noch verhoaoerten unvcrjrleichllohcn Olusprojektlon«»... 

“"nt her» teilen. Allo ttricfo unter .1er Chiffre C. I . »»ei 

... ‘lort. Postfach 71. S»S* 



stabil aus Buchenholz in mehreren Sorten, anerkannt beste Aus¬ 

führung unter billigster Berechnung. Viele tausend im Ucbraw. h. 


Stuhl-Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.). 


Kinematographen- 

Apparate, System Bauer, sind bis heute 

unübertroffen mu$tergiltig 

in Ausführung. 

Konkurrenzlos 

in Leistung und Dauerhaftigkeit. 

Wunderbar ruhige Bilder. — Vollständig flimmerfrei. 

Man überzeuge sich und urteile! Prima Referenzen! 

Eugen Bauer, Stuttgart 15 

C.artenstr. 21. Kinematographenfabrlk Foraspr. 3573. 

C*en.-Vortr. für Bayern J. Dienstknecht, München- 
Nymphenburg, Ad. Marz, Innsbruck, Maria Theresienstrasse. 

anannnuHH« 
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Keine Reisenden, wenig Reklame, “Twr 

zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 

Bemerken will ich. dass ich nur zugkräftige Films kaufe, keine filteret» otler zurückgesetzte Sujets. 100000 m guterhaltene 

Films zu jedem annehmbaren Preise zu »erkaufen, Dresdner Filffl-VerlElh-GeSCllflft, GßOfB HOmOlM, SMCttTfl. 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 

Ohne Kaution! ~^rv 


Man verlange Prognunme und Ri-dingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Fllm-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Hamburg 33, Sdiwalhenstr. 35. 




:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 


Kondensorlinsen 

aus absolut farblosem Jenaer Crownglas 
gewährleisten grösstmöglichste Ausnutzung 
der Lichtquelle und sind infolge eines be¬ 
sonderen Kühl Verfahrens gegen schroffen 
::: Temperaturwechsel unempfindlich ::: 

Projektions-Objektive: 

Achromatische Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion :: für stehende Projektion 

Extra lichtstarke achrom. Doppel-Objekt. 

für Kino-Projektion :: für stehende Projektion 

in bekannter erstklassiger Qualität. 

Man verlange Projektions-Apparate und Kinenutto- 
graphen mit Busch-Optik. Die neu erschienene Liste 
über Lichtbild-Optik wird gratis», franko zugesandt. 
Lieferung nur durch Wiederverkfiufer. 

Emil Busch M äs: Rathenoo) 


9 — 

Kineniatographen , ,T h C a t T 0 Q T a P H “ 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 

sind Präzisionswerke ersten Ranges. cioo 






















SteileiirAngejjote. 


Stellen-Gesuche. 


Verkaufs-Anzeigen. 


Wir rnaeher 
aufmerksam. 


Operateur 


Kaisermanöver 


t-rl«4rleh>tru«e «03. 

Arbeitsnachweis für das ge¬ 
samte Kineinatogr.-Personal. 

Feeheehate Sw Klnem»tesreph*o- 


Offerten 

ist stets das Porto für Weiter¬ 
beförderung beizufflgen 


Heabsichtiint meinen in K< 
nnUUtuae belesenen 1 

Kinematograph 

0 HitzplAt*«) l besonderer l’mrtAi 


Hirsdifeld & Co. 


Mülhausen im Elsass. 























































































































Der Klnematograph — Düsseldorf. 


I [Vermisch re -Anzeigen] I 


Erstklassige 

Rheinische Filmverleih Anstalt 

die nur die besten, ausgesucht schönsten Programme ein- 
käuft, sucht noch einige Leihkunden von 1. bis 8. Woche 

Streng reelle Bedienung. 

Offerten unter D. E. 3971 an die Exped. d. Kin. erbeten. 


ib*rt Brocke, Bernburg 


Zeppelin III. 

in Essen a. d. Ruhr " 


l*j "vureurni. KAurt una r 
^“»rd Martin. Berlin , Llndeu.tr. 

Dresdener 


' Pikante 
! Films 

- Kabarett 

Drojektions- 

r» Apparate 

ferner Kobl.n.Uttr. blüh lampen und 
-unrtlgw lletriebematerial liefert billiget 

Paal Klee. Eisenach. Tal. S54. 

■ SchneUeW *Offörte iült'Prei» suf<jrt"ua 

Kinematograph, Magdeburg, 

. Knochenhauerurer 7T/7S I 1. erbeten. 

▼ ▼▼▼▼▼▼▼ 

► Achtung! % i 

OOO OOOO 00-00 

Achtung! 

iSil 

Klnemntojr.-Besitzer! 

Wu mütuten Sie besitzen, um Ihr Vor- 

r ' ^ 

k Kundschaft Ä 


k d. ..Kincrizatofrrsph“. A 

r~ 


PfPPfl 


■ . ple.tl.rh vrlrk.ndM Bild; .1. Ut »uiwr- 

- crnöhnllch mild und nicht .firrrlfond 

- für di« Au fr! 

» l^rek* pro Quadratmeter 9.50 Mk. Nur 
r.u bwtichen durch den alleiniftrn 
Hersteller Karl Frledland, FlÄha L Sa. 
Lieferung sofort. Anerkennung«) xu 
g Diensten. 367 3 

? * OOO OOOO OOOO 

Prospekte frei ! 

Kru.rlo.rhrr ab Mk. 4.—. 

Schutzbrillen mit blauen u. (rauen , 

Glbaern. SOS# 

Ventilatoren für Jede Antrieb..« 

(Elektrtx.. Oaa. Warner. Dampf). 
Verbaadkaaten von Mk. 1.— aa. 
ZpUnder-BtaabUge IStanbbUeer). 
KnUtnubunzmnalnsen Jeder Art. 

Wochenprosramni 

< . in-u und gebraucht. In Jeder 
— ■ Preislage zu vergeben. 39ÖS 

1 Verlangen Sie bitte Offerte. 

I Michaelis & Co. 

j 1 Lichtbild-Verleih-Institut 

I D res d en 1, Bartholomäus*r. 14 

Br.WenerHetfteriCi.Diisiin 

Billige 

Programme 

tn taJelloeer Beschaffenheit 

11- 1200 Maler pro Woche mit 

Mk. 50.— 

zu vermieten. Angebote zub A . C. 
seas an die Expd. des Ktneruatogmph. 


ml 



IHtUHIUMlUtWI Ml W W* I W 

Ed. Untz 

Düsseldorf 

liefert 

Drucksachen 

-aller Art = 

n bester und zwecken t- 
iprechender Ausführung, mit 
i. ohne Abbildungen, sowie 







































































14 » _ Der Klnematograph — Düsseldorf. 

Halle Wodieipsramt von ca. 1000 Mir. 

= von 30 NO. an au verleihen. = 

Kaufe u.tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung.Neisse (Oberschi.) 

Skioptikon, 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von tt. Lettner. 

Mit 23 Abbildungen (72 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis broschiert Mk. 1.50 
Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions-Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 


Wo finde ich 

alles Wissenswerte über „Kinematographie“ ? in ver¬ 
ständlicher, durch Abbildungen erläuterter Darstellung T Im 

Handbuch 

der praktischen Kinematographie. 

Die verschiedenen Ivonatruktionsforinen des Kinemato- 
grapben. die I •arstellung der lebenden Lichtbilder, sowie 
das kine natograpnische Aufnahme-Verfahren. 

Mit fast 300 Seiten Text und 125 Abbildungen. 

Von F. Paul Liesegang. 

Preis Mk. 8.—, gebunden Mk. 9. 

Zu: l»ezie>ien durch den Verlag des „Kinematograph“ 
Düsseldorf. 












































































































































































































Wenter ft Oieee, Theetrr lebender Bl 
Hamborg-SL Pmull. Reeperbahn 
Weseler K.nematograph, Wilhelm Nie 


Pul Abel, Oper. n. Elektriker. Berlin O M. 

Uttheueretr. 14. bei Scbülke 
Hermann Abendroth, Elektriker und Oper . 

Berlin N. 5«, Sopblenstr 30/11. 

Allred Ackermann, Operateur, Hamburg. 


Otto BOhrer, Operateur, Frankfurt a. M^ 
Halenatr. <0, Ul. 

Otto Brtndel, Operateur, Wunen i. S.. 
Welt-Theater 

Otto BrOdner. Oper.. Berlin O. 34, Ko- 


I Doodmch, Operat., Budapeat U 


J. Prylewskl, Operateur. Reichenberg I. B» 
Hotel Stadt Wien. 


ku^^Rmerahaua; Biotopboa - Theater, 

>to Rothe', Operateur und Elektriker. 

r. ZL; Basei. „Fata Morgana“. 

Raiter O. Rüger, Operat., Klnematograph, 
Zwickau f Sa. 

.udwlg Scherhag, Operateur u. Geschäfts¬ 
führer, Saarbrücken, Markt 10. 

3tto Schieb. Elektro-Mechanik er. Cottbus, 


Saalbesitzer. 

Berlin, 2 100 000, 

Crau P es lalle. Berlin N., Cüaliaentr. S 

Bielefeld, 71 S00. 

lut Kaiser, Central-Halle, 1300 P-, Oarten 
W00 P. Tel. 8*1. 

Bochum, 118 400, 

WUh. Morgan, Reichsbellen. E. A„ Ot 

Frankfurt a. M. 

Hyppodtom. Oarten reit 400 P. laaaeud, 
110 Amp. Wechselstrom. 

Goth«, 3« »00. 

Franz Kampf. E. A.. 600 P. 

UetUtedt (Sudhari), 18 000 

„Hobenroliernpark", MOP, E. A, 
OL St., TeL 41. 

Homherf-HochheMe, Niederrh. 
27 800. 

Drei Kaiser-Saal. Fritz Daniels Jr„ E. A 
D. 8t.. UOO P. Tel. TO Homberg. 
Lttttleh <Li**e), 175 000, 

Cirque Vari4t4, Dir. A. Wallende. E. A., 
OL St-, 0000 P 

»ubrandenburg i. Meoklbg., 

11 800, 

Carl Krause. Schützen ha ua. MO P , Tat ltf 

Offenbnrh a. M., 60 000 


Oeorg Drogler, Operateur, atind. Adr. 

Oradea, Sttftaatraaae i, I. 

Franz Duhr jr„ Vorführer u. KmopUrusl 


Mecklbg., Hamburger Ho/. 

Otto Schmidt Operateur. Reichenbach i.V. 


W ih. Engeln.ann, Operateur, M Gladbach, 

Farkas lenö Jozaef, 5p«. u. Uhrmacher. 

Judapest VII, Murujrl ulen 41 
Freie Vereinigung der Ktnematographen- 
Operateure Deulschlanda, Berlit SW .«», 
Friedrtcbatr. SU, Eiug. Schützens» 
w 8 *"‘ (Schw * U) - 
Afred Frohberg. Operateur, Dresden, 


• JotiS Schwebe, Vorl.. Theeter Ordne Eiche, 
h Leipzig-Uodensu. 

« 4 o! Fritz Sebastiu, Oper. Berlin N. 4», Sehnt 


Verschiedene. 

I D. Baker. Chicago, Dlioofa. 


Wilh. Brinkmann, riaaiat, Wickliaghot 
3S*/a bei Hörde. 

L. Brochmann, Chef - Oper. u. Oaachl!' 

führ er, ToabUd Theater, Coblenz. 

E. Butteweg, Direktor, Karlsruhe L Bad 


Alwin Ilahcrland, Operateur, per Adr.: 
O. Hankopi. Kinemat agrap h. Fried 

Orio^Hta^t^Leipzig, „Wekrne Wand“, 

Heinrich Helmer, Operat, Neunkirchen, 
Nieder-Oesterreich, WürfUcherstr. » 
Kart Hanck, in Klnematograph Prelis, 

Hermann Haustein, Vorführer, 

Frankfurt a. M , Maiokurststr. 13. 
Jakob van Helden. Operat im Badcala- 
Kinrmstugr, Olfeobnrg, Roaenstr. 2. 
Fritz Hansel, Operateur, st Adr. Kötlia, 


Lemberg (Öaliziru), Scholens t. 
Eduard Hoesck, Operateur, BetUn O., 
Elbingerstmaan 7. 

Oustav Hönke, Oper., La Chauz de Fonds, 


°Terk' tei “ iop “' Duub “* 

Wilhelm Stein, Operateur, z. Zt. Bochum. 
Panoptikum. 

Johann Sarievzy, 'Operateur, Benthen, 


Tsrerakzjr», Mzizon Badrouachin l( 
F Cortinl, Direktor. Barmen, Neuern 


Kaiserslautern, Mein, 8t Johann S-»: 
B. J«hke! r piwiuJer“Adt Kl’nematog'.' :> 

Fritz bahoN, OaachUMührnr, Magdeburg, 
Zschckkestr. n. 

Dr. Walter Ktralen. Berlin S. S3, Oneiae. / 


Mnz^Kadert^O^eratenr, Berlin S. N, 
Oustav Kart, Oparmteur, Berlin. Jagow- 

Kiaa Frank Jim', Operateur, Budapest VII, 
Bethlen utca 12. 

Job. Kltlitzko, Operateur und Elektriker, 
Prag. Weinberge, Halckstrusc 11. 

Job. Kleinfeld, Operateur n. Mechaniker, 
^ ^Hamburg, Diederichsatr. I», H. *. 


Fritz Krlnter, Operateur, Stuttgart. Eber 
tar. Kattowitx O. S, Friedrich- hnrdatr. »I, ll. 

>• Willy Knrtxe, Vorführer, Reichen buch L V. 

We^-Kino-TVcaUr^r^ iBay-n). ^SSTSJL. OpmMeur. Aachen, 


Reinhold Thiel. Operateur, Colmar I. Ela, 
Walhalla-Theater. 

A. Thuriao. Techniker e. Operateur, st Adr I 
Rizdorl Pennientz. 44. 

K. Tut», Elektriker u. Operateur, Prag 
Porte ü, Hotel ,.Kaiser v. Oesterreich 7 
Erich Vdicker. Mechaniker u. Operateur 


Wiedmayer, Ellwaagen (Wttbg ), Aufnahme 
Operateur lacL FUmaheratellang. Eig. 
Apparaturen. 

Ludwig Wilhelm, Operateur, Stuttgart. 


Schuckert, Nürnberg. 

Rieh. Laube, Leipzig, Wurznentr. 1». 1 
lnsbt f. w ie e en e ch . Experiment - Vortr. 
Gcorj Meyer, Pznoramabeaitztr, Dresden 

C. JLPeUrseo, Theater besitz er, HeUir.ür, 
Dlnemark. 

JdL Reucker. Kino-Besitzer, Fraokfurl s. 'U 
A ^^ ^^kMIaiük. Solin¬ 
gen, Solinger Theater 
Ang. Sinzig, OeschMtsführer Koblenz, 
Entenpfuhl V. 

Jos. Sxegheö, Elektriker, Oyör (Ungarn), 
M. JL V. Fülöhiz. 

H. Schic yhing, Optiker, Caaset Könlgs- 



. Opmaranr, Berlin N - *7, j 


Paten t-Bureaux. 

Fra. Olaeeer, Berlin 0.34, Rom in teuer 
Richard Laders, OdriMz. 

Emil Promhoix. Dortmund, Beurhtus 

ftb nlnnrenkse 

■ no sö^s apfieii. 

Theodor Bruse. Rendsburg. 

Kurt Ooedecke, Reprodukl- u. Land« 
Photograph. Leipzig. Teuboeistr. 
A. Herid, Adr. Kinematagraph. 

M. J. Knudstrup, Fologrsfisk 4 


A. K. Senf ft leben. Erklürer, I. Fa. Fe« 

Morgens. Basel, Freiestr. 32. _ 

Ang. Sinzig, Geschäftsführer, Coblenz, 
Flrmungsatr. 36. , __ 

Adolf Boedwlch, Budapest V1IL. K» 
Spria^ef U,C BetrieNUeibw-, "TSm*" (Schsrsizb 

a Tirnmermann - Oeisler, Techn. Lad* 
Residenz-Theatsr, Schwerin L M. 

Dr. Richard Trattat Rechtsanwalt Berlin »- 
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No. 14Ö. 


Unerreicht mr Kinematographen 


in heistungsfähigkeit 
Dauerhaftigkeit 
Wiedergabe der Bilder 
ist und bleibt System 


„Saxonia“ 


la. Film-heih-Programme &.SSJSSÄ 

Eingang 5000 m pro Wodie. o Verlangen Sie heihbedingungen. 


Sohannes Ilifzsche, 


Leipzig 

Caudiaersfr. 28—30. 



40000 Meter Films ta i o^und io ptj. daH^tr. ■ MQnchen-Nymphenburg. ■ 
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Deutsche Ultoscope- 
Oesellschan m. b. H. 


Geschäftsführer: Jules Green bäum j 


Berlin S.W. 48, Frierfrtehstr. 22 

Telephon: IT, 3261. Telegramm-Adresse: Phonofilm, Berlin. 


PV* Neueste Tonbilder! 

Eine Mark pro Meter 


No. 101 Walzer. ..Romeo un4 Jalta“ .62 Meter 

No. 10g Finale, aus „Trastata“ .6« Meter 

No. 10» Gebet, aus „MraMla“ .60 Meter 

No. 110 Wer legt auf ihn so strengen Bann, aus ,, Freischütz“ 60 Meter 

No. 111 Die „Ahtkansrta“ (Caruso).64 Meter 




No. 103 Murikal. Terzett.62 Meter 

No. 104 Pfeif-EntrJe 3 Lorains.58 Meter 

No. 106 Tanz-Duett.65 Meter 

No. 106 Geschwister Jeteis.62 Meter 

No. 107 Wacker und Wacker.70 Meter 

No. 108 Wildschütz (Tiroler-Saene).72 Meter 

No. 118 Yankee Doodle Girls.65 Meter 

No. US TOler-Truppe (8 Damen).58 Meter 

uz /-■—-cv—tr wl ~ . 62 Meter 


Aktuell« Aufnahme : 

!! Flugwoche in Johannestal!! 

Gesamtlänge 180 Meter 

:: Original Vitascope, Modell 1910 » 

Jar Wiw nnrfr aia KlMMategrapli 

Synchron - Apparate, Aufnahme - Cameras In allen Preislagen. 

























BeHage a« No. IMS Of FachatttchfWt Der „Artht“. 

9er Xinematograph 

Organ für die gesamte frojektionsknnst. 

No. 146. Dflnoldofl. 13. Oktober. 1909. 
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Der tonen«tograpti — PMsseldort. 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C= 


nicht die Mittel hat eine Reise von Bremen nach New York and von 


W dort nach Genua zu machen, kann sich diesen grossen Genuss auf billige 
Weise verschaffen, wenn er unsere Films kauft. Das ganze interessante Leben 
an Bord und die vielen Naturschönheiten, die sich dem menschlichen Auge auf 
•dieser Reise bieten, gelangen in unseren Bildern in mustergültiger Weise zur 
Darstellung, und kann es wohl genügen, sich diese , Films anzusehen, 
um den vollen Eindruck, den eine solche Reise hinterlässt, zu haben. 


Von Bremen nach New York 


Telegramm-Wort: „Bremen “ 


Von New York nach Genua, 1 . Teil 


Von New York nach Genua, 2. Teil 

Länge IM m Virage 


Die Tat des Wahnsinnigen 


Telegramm Wort: „Wahnsinn“ 


Aul was man nicht alle* kommt, wann sieh her ratcho Onket am Amerika ansagt. 


Der Neffe in Nöten 


na . Halten Sie einen rlatz in ihrem iTogramm trei! A 

VOraflZeiae: erscheint bei uns ein Drama, das durch Inhalt wie „ , 

o» Aufsehen erregen wird, und welches Sie unbedingt kaufen müssen. 

Die Teufelsgeige 


Bestellen Sie ••fort, «ha es zu spät Ist! 


D A m|in CW AQ FHedrlohstrassa 43, Eoko Koohetrass* 

UCB BBBB ^ WW ■ VS» Fernsprecher i Amt I. No. 2164. Telegr.-Adr. : Couslnhoed. Bari In. 


Telegramm-Wort: „New York“. 


Ein ven Anfang bis EnOs sM nn *nhes Drama, Bar krassen Wirklich seit sntnomman, gm Sensation • tragen wird. 


- 


Telegramm-Wort: „Neffe“. 


Halten Sie einen Platz in Ihrem Programm frei! Am 21. Oktober 
erscheint bei uns ein Drama, das durch Inhalt wie Photographie 


I 


Telegramm-Wort: „Teufelageige“. 




t gÜM 
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Der Kleematogrepb — Düsseldorf 



Achtun«! Adttun«! 


Der Schlager, von dem alle Welt sprechen 
wird, der alles bisher Gesehene noch bei 
weitem übertrifft, erscheint am 28. Oktober 

Ein historischer Kunstfilm! Ein historischer Kunstfilm! 

Unter der Schreckensherrsclioft 
■ eines römischen Cäsaren ■ 

Reihenfolge der Bilder: Nero begegnet Poppaea. — Nero versteifst die Kaiserin 
Octavia. — Poppaeas Triumphe. Poppaea beeinflusst Nero, Octavia zu töten. — 

Empörung des Volkes wegen Oktavias T<id. - Um die Revolution zu unterdrücken, 
lässt Neio Rom in Brand stecken. — Neros Gewissensbisse, seine Flucht. — Neros Tod. 

Di—r Film wird Ihr Publikum mH Begeisterung erfüllen! Der heutige Raieigh Robert Schlager 
ist da« bedeutendste Wunderwerk, dasaut kinematographisct iem Gebiete bisher gezeit gt wurde. 

Länge ca. 335 Meter. Telegramm-Wort: ..NERO“ 

Prachtvolle, vlerfarblge Plakate. Detaillierte, lllustr. Beschreibungen. 


No. 2402 Der einzige Ausweg, sehr lustig.ca. 88 m 

No. 2422 Grete’s Geburtstag, zum totlachen.ca. 163 m 

No. 2296 Der verwundete Offizier, Drama.ca. 150 m 

No. 4462 Savoyer Kavallerie-Manöver, erstklassiges Reiterbild ca. 180 m 

No. 4468 Ein vielbegehrter Herr, hochkomisch.ca. 120 m 


RALEIGH & ROBERT 


für Deutschland: 

BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Telegr.-Adr.i Haleibert. Telephon: Ia 7295. 


PARIS 


Rue Sainte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph. Paria Telephon 208—71. 






















^mis dem Reiche der Töne^ 
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Amerikana. 

VIH. 1909. 

I>ie mito'N. I. M. P. A. und die b*i»r M. P. P. C. — Ol. Du hier ben^H 
•• 'er dort ber»|t|Mt: berappen mn**t Du .Wh. — Zw an zur Millionen Fim 
ail« Films werden vom Markte verschwinden. — Wo kommen nein* Säet* 
h.*rf — Zweitausend Manuskripte iührtirh und ke*ne Schriftsteller. 
Urntwe Lichter aber kleine Flamm* m. 

So hat also die lebende Bilder-Industrie zwei Trusts 
nid di<‘ eut<>n „l'nabhänpem“. welch«* so sehr über die 
M. 1*. P. (Moving Pieture Patents Company) schimnften. 

- 'it-n keinen andern Ausweg, als auch einen Trust zu gründen 
"'«d so entstand di«- X. I M IV A. (National Independent 
Moving Pieture Alliance). Zweifellos klingt ..Nintpa“ 
liesser. als „Mppc“. was selbst ein Russe kaum ausspreoben 
kann, ohne in den Verdacht zu kommen, zuviel Wudki 
""'riinken zu haben. Ahg«»sehen davon indes müssen die 
Mitglieder der ..Ximpa” auch berapjten und das viele Ge- 

- hrei über die zwei Dollars, welche die ..Mppc“ von ihren 
Mitgliedern verlangte, verstummt nunmehr. 

Die ..Ximna” ward Anfang Sentemher in Chicago ge¬ 
kündet. nachdem die ...Mppc“ ihre Drohungen endlich wahr 
'«'achte und gerichtlich gegen die sogenannten „unab- 
li.ingigen Fabriken“ vorging. 

Die Bedingungen der ..Ximpa“ sind folgende: 

Die der ..Ximpa " angehörenden Verleiher verpflichten 
*tch, keine Trust-Films zu kaufen. 

Für jeden Kunden sind der Kasse der ..Ximpa“ 25 c. 

abzuführen. 

•Jeder Fabrikant und Importeur muss der Kasse der 
•Ximpa“ einen bestimmten Betrag für jede Filmrolle, 
die sie fabrizieren, überweisen; die Höhe dieses Betrages 
wird noch festgestellt. 

Die Nationale Zensur-Behörde, die alle lizenzierten 
fr'lms beurteilt, soll auch von der ..Ximpa“ anerkannt 
Werden und deren Urteil wird als endgültig angenommen 
I>em Vorstand der ..Ximpa” gehören folgende Herren an : 
•* J. Murdock von Chicago, der leitende Geist der Unab- 
“ängigen, Präsident: J. YV. Morgan von Joplin. Mo.. Y'ize- 
«‘riisidcnt: William H. Swanson von Chicago, der frühere 
Präsident der lizenzierten Verleiher, der aus Itesttmmten 


Gründen seine Lizenz entzogen bekam. .Sekretär: A. Kessel 
jr. aus Xewvork. Schatzmeister, i 

Alle unabhängigen Verleiher und Fabrikanten, die sich 
bis zum I. November der „Ximpa" nicht angeschlossen 
müssen ein Eintrittsgeld \on 250 Doll, zahlen, ehe sie Mit¬ 
glied werden können. 

Man sieht, die Herren haben etwas von der M. P. P. < \ 
geiemt. 

• • 

• 

Als die M. P. P. C. im Februar ihre Lizenzen erneuerte, 
ward darin vorgesehen, dass keine Films von Verleihern 
länger als sechs Monate in Zirkulation bleiben dürfen. 
Films z. B„ die im Februar gekauft wurden, müssen spä¬ 
testens im September zurückgegeben werden u. s. f. So 
kommen alte, zerkratzte Films vom Markte und das Publi¬ 
kum sieht immer neue Bilder, was dem Filmgeschäft nur 
nützlich sein kann. Die M. P. P. C. hat nunmehr die erste 
Rückberufungsnotiz ausg*-sandt und das Resultat wird sein, 
dass zwanzig Millionen Fuss alte Films vom Markte ver¬ 
schwinden und neuer Ware Platz machen. 

Neue Films' Bedenkt man. dass die Vereinigten 
Fabrikanten der M P. P C. jährlich gegen zweitausend 
neue Sujets auf den Markt bringen, so fragt man sich offen¬ 
bar : wo kommen die Ideen her und werden die Schriftsteller 
imstande sein, den Markt auf die I>auer zu versorgen 

Die Finna Melies erliess ein Preisausschreiben (wie im 
„Kinematograph" berichtet) für Skizzen zu lel>enden Bildern 
Viele hundert Einsendungen kamen an. indes hat das Preis¬ 
richter-Kollegium nicht genug brauchbare Manuskripte ge¬ 
funden. um alle Preise zu verteilen 

Das wundert mich nicht im geringsten. Aus hundert 
Einsendungen finde ich keine fünf Prozent brauchbar«- und 
andere Fabrikanten leiden unter denselben Schwierigkeiten: 
einige berichten sogar, dass sie mit einem Prozent 
brauchbarer Manuskripte zufrieden seien. 

Das Schreiben von Skizzen für lebende Bilder ist eine 
Kunst, wie jede andere und muss erlernt sein. Mit der Zeit 
wird es Spezialisten für lebende Bilder-Manuskript«- geben, 
wie es jetzt Humoristen. Rätsel-Verfasser Dichter usw. 
gibt und kann ich soh<»n jetzt mit grösster Sicherheit Voraus¬ 
sagen. dass das Feld der leitenden Bilder-Schriftsteller das 
konkurrenzloseste, dabei aber auch das einträglichste sein 
wird. 
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Die Lubin Manufacturing Company erhält von einem 
einzigen Schriftsteller etwa 95 % aller ihrer brauchbaren 
Manuskripte. Damit will ica nicht gesagt haben, dass wir 
keine andern lesen oder annehmen; wir bekommen täglich 
etwa 50 Einsendungen, indet- kaum unter zweihundert ist 
ein einzig brauchbares Sujet. Der eine glückliche hat sich 
so in das Feld eingearbeitet, dass er wöchentlich zwei bis 
drei Manuskripte unterbreitet und von etwa dreihundert, 
die wir bis jetzt von ihm angenommen, waren vielleicht 
zehn, die nicht als vorzügl ch bezeichnet werden konnten. 
I>er Herr schafft sich so ein Nelx-ne in kommen von etwa 
zwölftausend Dollars pro Jahr, sage und schreibe: etwa 
fünfzigtausend Mark pro Jahr. 

Wieviel deutsche Schriftsteller halten ein solches 
Jahreseinkommen ? 

Glauben Sie nicht, die Sache wäre eines Versuches wert ? 


Es sind nicht immer die ,,berühmten Schriftsteller 
welche die besten Sujets für lebende Bilder liefern. So z U. 
hat Edward VV. Townsend, der berühmte Verfasser von 
..Chimmie Fadden“ für die Edison Manufacturing Con - 
pany eine Komödie geliefert, die herzlich schlecht ist. Re 
Dr. Madison ('. Peters von Xewyork, einer der best» t 
Kanzelminer dieses Landes, schreibt für die Vitagra) 
Company biblische Sujets, deren erstes demnächst erschein« , 
wird. Auch Miss ('arolyn Wells, eine bekannte Verfasser i 
von Lustspielen, hat sich auf dem Felde leitender Bilder «I 
ersten Sporen geholt, ist aber fast vom Pferde gefalle 
trotzdem Miss ('ecil Spooner. eine der bedeutendst« s 
amerikanischen Schauspielerinnen, die Titelrolle kreier» 
Ja. ja. es ist nicht so leicht, gute lebende Bilder-Man 
skripte zu liefern; das muss erst gelernt sein. 

Dr. Berthold A. Baer 


Einiges über die Fabrikation der Liditbildoptik. 


Oft hat man das Objektiv die Seele der photographischen 
Kamera genannt, weil in erster Linie die Linse es ist. welche 
die Schärfe des Bildes, seine Brillanz und seine («rosse be¬ 
stimmen. Auch von dem Objektiv am Projektionsapparat 
gilt ähnliches, nur dass hierbei noch für das Zustande¬ 
kommen eines guten Bildes auch die richtige Wahl und 
Stellung der Beleuchtungslinse (Kondensoren) von grossem 


Das für die Linsen benötigte optische («las wird in an - 
gesuchten Platten von den Glaswerken in Jena und Pa> > 
bezogen. Es stellt im rohen Zustande Blöcke dar v« n 
ea. I—10 Pt und Gewicht und muss daher für die ni» li 
kleineren Linsen erst hergerichtet werden. Das gesehi* t 
durch Zerteilen der Platten mittelst einer Kreissäge (Fig 
deren schneidende Scheibe mit Diamant präpariert 



Fi". 1. Kreissäge. 

Einfluss ist. Da nun aber gerade die wichtigsten Teile des 
Projektionsapparates, nämlich die Optik, wenig ins Auge 
fallen und daher auch selten recht entsprechend ihrer Be¬ 
deutung gewürdigt werden, so verlohnt es sich vielleicht für 
viele Leser, sich einmal etwas eingehender mit diesen Instru¬ 
menten zu beschäftigen. 

Wir wollen nun den Leser nicht durch e.ne langatmige 
Abhandlung über optische Theorien ermüden; die findet er 
überreichlich in den verschiedenen kleinen photographischen 
Büchersammlungen; wir laden ihn vielmehr dazu ein, mit 
uns im Geiste einen Rundgang durch die Werkstätten zu 
machen, in denen diese Instrumente fabriziert werden. 
Ke Emil Busch A G. in Rathenow deckt bekanntlich einen 
grossen Teil des Bedarfes an Objektiven, Kondensoren ete. 
für Projektionsapparate und Kinematographen und deshalb 
wollen wir einmal diese Firma für unsere Informationsreise 
auswählen. 


Fig. 2. Muffelofen. 

Bei grossen Luisen z. B. für Kondensoren würde dadurch 
und durch das nachfolgend«« Schleifen ein sehr betrachth her 
Glasverlust entstehen; die Firma Busch wendet deshalb für 
diesen Fall das sogen. Ramollier-Verfahren an, d. h. d* 5 
entsprechend zugeschnittene Glasstück wird in eine < h*' 
motteform gelegt und im Muffelofen (Fig. 2) durch stark* 
Hitze zum Erweichen gebracht. Dadurch füllt das !>*** 
langsam die dargebotene Form aus und man hat nur noch 
nötig, diese ramollierte Linse samt ihrer Form glühet** 
wie sie Ist in einen Kühlofen zu bringen, wo sie sich in» 
lauf einer Woche langsam abkühlt. Würde man die 
kühlung schnell erfolgen lassen, dann würde die l- 10 * 
sicher zerspringen, zum mindesten aber in ihrer optische* 
Qualität durch auftretende ,,Spannungen“ stark l>ceiD* 
träehtigt werden. 

Danach kommen die roh vorgeriehteten Glasstücke * 
die „Sehrubberei" (Fig. 3), wo ihnen auf rotierenden Eis*®' 
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U nübertreffliclie 


Skioptikon. 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von S. Lettner. 

Mit 23 Abbildungen (72 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis broschiert Mk. 1.50 
Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions-Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu beziehen durch de» Vertag Ms ,, Kinsmatograpn 


Maa vurlwgs hestuirioi: 

Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 
Katalog über Kinematographen 

Bericht über Liesegang’s kinematogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leihserien - Veraeichnis (Nene Lichtbilderserien 
„Wilhelm Busch-, ..Zeppelin *...LuftschifIahrt“ u. a) 


Motorwerke, 

MAGDEBURG. 


Ernemann 

Prismen Lampen 

H % antemcfatfklcc nftcb von snden*n Ähnlichen Systompr hsrv o rrs m d durch 

“ W&K P % krdfUc« Baasrt. leichte Re*ulicrbarkeit und prAzt»* und 

■ ir J^ saubere Ausflihrun*. 

- Iv —t'attMtnuaur der Kohlen mitte'* Druckschraube. die «tat» kahl bleibt. 
^ H |Tt also bequemes Auswechseln der Kohlen! Kein Lockern der Kohlen beim 

V> Heisswcr.ler.: Warklwwurden der Führungen and Koh ienhaJter ans- 


Ernemann Kino - Projektoren, Modell I und Imperator 


wpht-n! Unverwüstlich! Ia. Filmschoner! Absolut feststehende Bilder! 
Verlangen Sie Preislisten gratis! 

HEINRICH ERNEMANN, A.-G., Dresden 156 P *SivL cl “ 


30000000000000 OOO OOOOOOOOOOOOOOO 00300000001 

I Tadellose Sonntagsprogramme § 

zu 20 Mark. 

J Offerten unter D L 3989 an den Küieraatngraph erbeten. O 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOGOOOO 
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schalen mittels nassen Schleifsandes die ungefähre Linsen¬ 
form gegeben wird. 

Die weitere Verarlieitung ist je nach der (Jrösse der 
Linsen verschieden.- Die kleineren werden vontugsweise 


optischen Achse al>gcschliffcn bis auf den vorgesehriebcnen 
Durchmesser. 

Zu einem vollständigen Objektiv gehören immer mehrere 
Linsen, zumeist vier, die in der Mehrzahl der Fälle paarweise 



F ig. 3. 


Pig. 4. l'oUennaacliineu. 


auf Tritt)>oliermaschinen (s. Fig. 4 links) geschliffen und 
|M>liert; die grösseren auf automatischen Poliermaschinen 
(». Fig 4 rechts) Diese Arbeit muss mit grosser Sorgfalt 
ausgeführt werden, weil davon Jie (Jute des fertigen Ob¬ 
jektive» in hohem (Jrade abhängt. Mittels f»-soliderer 
Messinstrumente werden die Dicken und Krümmungen der 


miteinander verkittet werden. Das Kitten erfolgt mittel- 
Kanadai>alsam. wobei darauf zu achten ist. dass die op- 
tischen Achsen der tieiden zu verkittenden Linsen genau 
zusammen fallen 

Sind nun die Linsen derart vorgerichtet und Ix-i d> r 
Kontrolle auf Schlieren. Kratzen etc. für gut befundi n 



Linsen während der Bearbeitung genau kontrolliert, damit 
sie mit den vorher durch Berechnung festgelegten Werten 
übereinstimmen. Dir* Bearbeitung durch Schleifen erfolgt 
mit nassem Schmirgel von ständig zunehmender Feinheit 
und schliesslich wird die Linse mittels Pariser Rot (Eisen¬ 
oxyd) auf einer Pechschale poliert. 

Ist die Linse genau und frei vev» Fehlem, dann wird 
•ie zentriert, d. h. ihr Rand wird absolut zentrisch zur 


worden, so wanden» sie in die mechanischen Werkstätten 
(Fig. 5), wo die Fassungen. Körper. Irisblenden angefertigt 
werden. Hier werden sie in die fertig polierten und lackierte« 
Fassungen eingesetzt (gefasst) und genau ausgerichtet, 
worauf sie im Atelier praktisch probiert und auf ein** 
besondercii Prüfungsapparat eingehend untersucht werden 
Erst dann, wenn das Objektiv diese letzte Station 
passiert hat und für gut befunden worden ist, wird cs t®* 
Lager geschafft zum Versand. 
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Wintersaison 


sorgfältigste und preiswerteste 


Anfertigung 


Lichtbilder - Reklame - Diapositiven 

beatnu empfohlen. Wir besitzen in unserem Diapositivlager mehr als 

lOOOOO Stück Diapositive 

aus allen tiebieten und geben solche gegen Verkauf oder Verleihung ab. Neu und hochaktuell -i id unsere neuesten 2 Serien 
„Zeppelin und sein Werk“ Über SO Diapositive in schwarz oder koloriert mit Vortragstext. 
„Eine Reise durch das heilige Land“, über 75 Diapositive in schwarz od. koloriert mit Vortragstext 

Verlangen Sie unseren reichhaltig ausgestatteten Projektionskatalog No. 44. 

Unser & Hoffmnnn A.-G., Dresden-A. 28 u. Berlin SW. 68 

Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie u. Projektion. 


Theotrosroph 

Kinematographen 

tnit allen Verbesserungen, und Vorteilen der 
Neuzeit, grösster Stabilität. geräuschlosem, 
leichtem Gang, sind la. flimmerlose Fi Imschoner. 

Erstklassigen Theatern nur za empfehlen. 

A. Schimmel 

Berlin II. 4*- Chonueestrasse 25. 

Eingang Zlnnowttxorstr.. dir. a. Stettii 


Grosses Lager In sämtlichen Zubehörteilen zur 
Kinematographie und Projektion. :: s 

Films! Riesenonswohl! Films! 

- Film Verleihung! —= 


Jeder Kinobesitzer der Olein 

rrh mHM Aafcttunff. 

mlummom dir teueren 

t» rtncrführtrn. be- 

r Chiffre t . I . 3»ii 



von Terpitz AWadismuth 

Berlin W., Kurfürstenstr 15/16 

Sämtliche Materialien für 

Telephonstation. Isolier-Rohr-Drähte ^ 
i Glocken, Fassungen - Lampen Ka 
Elemente ett. I Schalter-Sicherungen WT 


Erste und bedeutendste itabenische Zeitung für die 
kinematographische und phonographische Industrie. 
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_ - Aufträge, sowie auch © 

notwendige Ueberoetzuugen des Inseraten - Textes A 
besorgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: T 

Sig. Gloria Giovanni - München, $ 

Schütze nstrasso 1a. IMPERIAL-THEATER. © 
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Kinematographentheater und Feuer¬ 
versicherung. 

Ich habe sämtliche in 1N utschland arls-itenden Ver¬ 
sicherungen um Mitteilung ihrer Bestimmungen und An¬ 
sichten über die Versicherung von Kinos gebeten und hierauf 
nachstehende Bescheide erhalten: 

A a c h e n - L e i p z i g c r V e r s i c h e r u n gs- A k t i e n- 
Gesellschaft, Aacbm: Wir bitten Sie hierdurch 
höflichst, uns ein Exemplar der polizeilichen Verordnun¬ 
gen für Kinemutographen-Tl.eater zuzusenden, damit wir 
an Hand dieser Bestimmungen unsere Bedingungenf ür der¬ 
artige Kisiken festsetzen körnten. Bisher halten wir näm¬ 
lich diese Objekte als zu schwer stet« abgelehnt. 
Aachener und Münchener Feuer -Ver¬ 
sicherung -Gesellschaft, Aachen: Wir 
übernehmen Versicherungen auf Kinematographen-Thea 
ter, wenn die erforderliche Prämie zu erzielen ist, .können 
uns aber hinsichtlich der Prämien erst äussern, wenn uns 
ein beziigl. Antrag vorgelegt wird. 

„A 1 b i n g i a‘, V ersieh erungs - Aktiengesell¬ 
schaft, Hamburg: Unsere Direktion ist nicht ab¬ 
geneigt, zur Feuer-Versicherung für stabile Kinemato- 
graphen-Theater nähere Stellung zu nehmen. Eine all¬ 
gemeine Festsetzung der Prämie kann jedoch nicht er¬ 
folgen, zumal in jedem einzelnen Falle zu prüfen wäre, 
wie und in welcher Weise der Kaum, welcher die Apparate 
enthält, von den übrigen Käumiichkeiten vollständig 
feuersicher abgetrennt ist. Die Feststellung der Prämie 
kann somit nur von Fall zu Fall geschehen, dabei müssen 
wir mit Rücksicht auf die Beschaffenheit des Risikos die 
Mit Versicherung besserer Hals sowie den Abschluss der 
Haft-Versicherung für das Kinematographcn-Theater bei 
unserer Gesellschaft zur Bedingung machen. Die Feuer¬ 
versicherung für reisende Unternehmen, wie Zelt-Zirkusse, 
Requisiten bedauern wir dagegen nicht üliernehmen zu 
können. 

„A 11 i a n z“, Berlin W. 8 : Wir gewähren gegen die 
aus dem Betriel>e von Kinematographen-Theatem resul¬ 
tierende Haftpflicht keine Versicherung- 
Badische Feuer versieh erungs - Bank, 
Karlsruhe i. B. : Wir verhalten uns Versicherungen 
von Kinematographen-Theatem gegenüber nicht prin¬ 
zipiell ablehnend, wenn wir dieselben auch mit Rücksicht 
auf die mannigfaltigen Gefahrmomente nicht gerade zu 
den besonders begehrenswerten Versicherungen rechnen. 
Aus diesem Grunde bitten wir Sie, den Namen unserer 
Firma !>ei den Ihren l^esem aufzugebenden Versicherungs¬ 
gesellschaften nicht mit zu nennen. 

Berlinische Feuer-Veraicherungs-An- 
s t a 11 , Berlin C. 2 . Wir versichern Kinemato- 
graphen-Theater nur im Zusammenhang mit anderen 
umfangreichen Risiken und stellen von Fall zu Fall die 
nach Lage der Sache nötig erscheinenden Bedingungen. 
Concordia, Hannoversche Feuer-Ver¬ 
sicherung«- Gesellschaft, Hannover : 
Uns sind Versicherungs-Gesellschaften, die Kinemato- 
graphen-Theater in Deckung nehmen, nicht bekannt. 
GladbacherFeuerversicherungs-Aktien- 
Gesellschaft. M.- Gladbach: Wir versichern 
Kinematographcn-Theater nur in Verbindung mit aus¬ 
reichenden besseren Risiken, entscheiden jedoch von Fall 
zu Fall und zwar auch über die Prämie 
Gothaer Feuerversicherungsbank auf 
Gegenseitigkeit. Gotha: Wir verhalten uns 
gegenüber Anträgen auf Versicherung von Kinemato- 
graphen-Theatern nicht prinzipiell ablehnend. Die Be¬ 
dingungen, zu denen die Uebernahme erfolgt, werden von 
Fall zu Fall festgesetzt. 


Helvetia, Schweizerische Feuer -Ver- 
sicherungs-Gesellschaft, St. Gallen: 
Die Frage, ob und unter welchen Bedingungen die Ver¬ 
sicherung eines Kinematographen-Theaters übernommen 
werden kann, hängt ganz von den jeweiligen Verhältnissen 
J 3 ab und eine Entscheidung ist daher lediglich von Fall zu 
Fall möglich. 

Kölnische Feuer-Versicherungs-Gesell 
schaft Colohia, Köln: Die Stellung und 
Formulierung von Bedingungen und Sicherheitsvor¬ 
schriften ist jeder einzelnen Gesellschaft überlassen 
Diese Bedingungen und Sicherheit«Vorschriften dürften 
“1 sich unseres Erachtens im wesentlichen auf den bezüg 
liehen Polizeiverordnungen (cf. Polizei-Verordnung des 
Polizei-Präsidenten von Berlin vom 30. 9. 1907} aut 
bauen, wobei natürlich auf die jeweiligen besonderen Ver 
hältmsse und Umstände entsprechende Rücksicht ge¬ 
nommen werden würde. 

Magdeburger Feuerversicherung« - Ge 
Seilschaft: Unsere Gesellschaft kann auf Anträg 
l zur Versicherung von Kinematographen-Theatem nur voi 
h Fall zu Fall entscheiden. 

Nord - Deutsche Versieh erungs - Gesell 
schaft, Hamburg 36 : Wir betrachten die Ver 
Sicherungen von Kinematographen-Theatem wegen dei 
damit verbundenen ausserordentlichen Feuersgefahr allei 
? dings als äusserst unvorteilhaft; wir haben diese Risiki 
£ kategorie jedoch nicht gänzlich ausgeschlossen, sind viel 
mehr bereit, Versicherungen der gislachten Art unter An¬ 
schluss der Films in Deckung zu nehmen, soweit es sicli 
um das Eigentum unserer ständigen, mit ihrem übrige 
Besitztum bei uns versicherten Kunden handelt. Uels ; 
| die anzuwendende Prämie und etwaige besondere B< 

*1 dingungen kann nur von Fall zu Fall entschieden werde: 
Preussis che Feuerversicherung« - Aktie n- 
Gesellschaft zu Berlin: Unsere Gesellschaü 
übernimmt Kinematographcn-Theater nur in Verbinde 1 i 
mit grösseren, ungefährlicheren Risiken. 

Provinzial - Feuer - Versicherung« - An¬ 
stalt der Rheinprovinz, Düsseidort: 
Im Besitze Ihres gefl. Schreibens vom 26. Mai er. tei'c 
ich Ihnen ergebenst mit, dass ich über die Uebernalw < 
| von Kinematographen-Theater-Versicherungen nur von 
■ Fall zu Fall Entscheidung treffen kann. Im Auftrag 
(Unterschrift unleserlich.) 

Rheinland, Feuer Versicherungs-Gesell¬ 
schaft, Neuss : Wir lehnen es ab, Kipemat - 
graphen-Theater in Versif herwog. zu nähmen, 
ft h e i n u. Mosel, Feuer -Versicherung- 
Aktion-Gesellschaft. Strassburg i. K.: 
Die Frage der Tarifierung etc. der Kinematograph' n- 
Theater wird in Kürze die Generalversammlung d<* 
Syndikat« der in Elsas«-Lothringen operierenden Feuer¬ 
versicherung»- Gesellschaften beschäftigen. Wir werden 
auf Grund der alsdann gefassten Beschlüsse auf die Ange¬ 
legenheit zurückkommen. 

Schlesische Feuerversicherung« - Ge¬ 
sellschaft. General-Agentur Düssel¬ 
dorf: Wir erlauben uns nachstehend, Ihnen die l«e- 
sonderen Bedingungen zu übermachen, welche unsere 
Gesellschaft für die Versicherung von Kinematographon- 
Theatom vorschreibt: 

a) Als Lichtquelle ist nur elektrisches Licht gestatt't 

b) Der Lichter/s-ugungs-Apparat muss in einem Karten 
aus Eisenblech untergebracht sein, dessen Boden und 
Wände mit Asbest ausgefüttert sind. Etwaige Luft¬ 
löcher müssen mit Drahtgaze geschlossen sein. 

c) Widerstände für die elektrische Beleuchtung miw«* 
auf Tafeln von unverbrennlichein Material montier* 
sein. 
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d) Die durch die Linse fallenden intensiven Licht- und 
Wärmestrahlen sind, sobald die Zelluloidstreifen (Films) 
sich im Zustande der Ruh-“ befinden, also nicht abge¬ 
wickelt werden, durch geeignete Vorrichtungen (Schutz¬ 
soheiben oder dergl.) ahzi halten oder zu schwächen, 
ebenso sind Vorrichtungen anzubringen, bei welchen 
im Falle des Stockens der Abdreh Vorrichtung der Film- 
trommel eine Blechscheibe selbsttätig sieh vor die 
Linse legt, damit dadurch die direkte Entflamm ungs- 
gcfahr der Zelluloidstreifen durch die Lichtstrahlen 
sofort wieder aufgehoben wird. 

e) Der vor der Linse, also im Fenster des Apparates be¬ 
findliche Filmabschnitt muss sich in einem durch Glas¬ 
scheiben abgeschlossenen Raume bewegen, sodass eine 
an dieser Stelle etwa auftretende Flamme nicht weitere 
Filmteile entzünden kann. Ferner dürfen die Films 
sich nicht über dem Lampenkasten befinden oder um 
diesen herumlaufen. 

f) Der Film muss sich aus einer Metalltrommel abrollen, 
die bis auf die Austrittsöffnung für den Filmstreifen 
völlig geschlossen und fest angebracht ist, und muss 
sofort in einen ebenso geschlossenen Metallbehälter 
übertreten. 

g) Die den Apparat bedienende Person muss sich darüber 
ausweisen, dass sie mit der Bedienung des Apparates 
und den zu dieser erforderlichen Massnahmen voll¬ 
kommen vertraut ist; insbesondere ist aber auch 
genaue Kenntnis zu fordern hinsichtlich der erforder¬ 
lichen Sicherheitsyorrichtungen, welche zur Nutzbar¬ 
machung von vorhandenen Kraftanlagen anzuwenden 
sind, sodass auch dann alle Gefahren, welche aus höher 
gespannten Strömen für den Apparat bezw. die Zu¬ 
leitung entstehen können, ausgeschlossen sind. 

h) In der Nähe des Apparates ist ein Kübel mit Wasser 
für Feuerlöschzwecke bereit zu halten und muss 
während der Vorführungen stets eine Feuerwache im 
Saale anwesend sein. 

i) Der Schaden an dem auf der Maschine befindlichen 
Film, sofern er durch den Betrieb selbst verursacht 
wird, ist von der Versicherung ausgeschlossen. 

k) Im Apparateraum dürfen nur die zur Vorstellung 
nötigen Films in wohlverschlossenen Bleehkästen auf¬ 
bewahrt werden. Der sonstige Vorrat an Films muss 
in einem besonderen Raume, ebenfalls in Blechkästen, 
auf bewahrt werden. 

l) Das Rauchen im Apparateraum ist streng verboten. 

Zu vorstehenden Bedingungen bemerken wir, dass 
im Einzelfall, wo die Verhältnisse dies angängig erscheinen 
lassen, auf die Anwesenheit einer ständigen Feuerwache 
während der Vorstellungen verzichtet wird, dann aber 
beansprucht wird, dass der unter h) vorgeschriehene Kübel 
mit Wasser für Feuerlöschzwecke neben dem Standorte 
des Apparateführers aufgestellt und in diesem Kübel e.in 
genügend grosses Tuch bereit gehalten wird, welches evtl, 
von dem Apparateführer in nassem Zustande sofort über 
den Apparat gedeckt werden kann. 

Auch kann e v e n 11. in der Bedienung unter d) das 
Wort „selbsttätig“ gestrichen werden. 

Pie Prämien lassen sich nur von Fall zu Fall nor¬ 
mieren. Doch gellt unsere Gesellschaft selbstverständ¬ 
lich mit einer soliden Konkurrenz Hand in Hand. 

Dass uns der betreffende Versicherungsnehmer auch 
seine besseren Objekte in Deckung gibt, ist nicht mehr 
wie recht und billig. 

'nion, Berlin SW. 11: Wir benachrichtigen Sie 
ergebenst, dass — wie auf dem im vergangenen Jahre in 
Hamburg abgehaltenen I. Kongress der internationalen 
Kinematographen-Industrie bekannt geworden, — die 
Gladbacher Feuer-Versicherungs-Aktiengesellschaft in 
M.-Gladbach sich bereit erklärt haben soll, Versicherungen 


mit den Mitgliedern des Bundes gegen eine Prämie von 
ö % abz lisch Hessen. 

Victoria. Berlin: Wir sind nicht in der Lage. 
Ihnen zu sagen, welche Gesellschaften Kinematographen 
Theater in Versicherung nehmen. 
Versicherungsgesellschaft Thuringia 
Erfurt : Wir übernehmen die Versicherung von Kinc 
matographen-Tl eatern prinzipiell nicht. 
Westdeutsche Versicherung» - Aktien 
Bank, Essen: Wir können die Prämien und Be¬ 
dingungen für Jie Versicherung von Kinematographen 
Theatern je nach den in Frage kommenden Risiko-Ver 
hältnissen nur von Fall zu Fall bestimmen. 
Württembergische Privat - Feuer • Vcr 
Sicherung auf Gegenseitigkeit in 
Stuttgart : Wir pflegen in der Regel Versicherung»! 
von Kinematographen-Theatem nicht zu übernehmen 
Wenn indessen geschäftUche Rücksichten vorüeg«“n 
machen wir auch Ausnahmen, behalten uns indessen die 
Festsetzung der Prämien und Bedingungen von Fall zu 
Fall vor. 

Yorkshire, Versicherungs - Aktion-Ge¬ 
sellschaft, Strassburg i. E.: Wir pflegen 
bei uns eingehende Anträge auf Versicherung von Kin< 
matographen-Theatem von Fall zu Fall nach ihrer suh 
jektiven und objektiven Beschaffenheit zu prüfen und auf 
Grund der Ergebnisse dieser Untersuchung zu entscheiden 
Wie hieraus zu ersehen sind die Ansichten sehr ver 
schieden und die Furcht \or Schadenfeuer in den Kinemati 
graphent heatern übertrieben. Bei den hohen Anforderung» ! 
die alle deutsche PoUzeibehörden in Bezug auf Feu» i 
Sicherheit vor Erteilung der Spielerlaubnis stellen, ist ein 
Kino jedenfalls ungefährlicher als jede Schreinerwerkstäi ■ 
und dergl. A. Lechleder. 


j SSS0gg~| Aus der Praxis || QsSBBg) | 

Neue Kino Theater. Güstrow. A. Rund eröffn« te 
Mühlenstr. 1 ein Theater lebender Bilder. — A. Lange 
eröffnet» Glevinerstr. 8 (Ströbings Restaurant) ein Theater 
lebender Photographien. — Danzig. Ein Eden-Theater 
wurde Holzmarkt 15/16 eröffnet. — Innsbruck. Unter 
dem Namen Bierwastl Veranda wurde dahier ein Famili<n- 
Kinematographentheater eniffnet. — R a-t i b-fl r, Oberz 
borstr. 10 wurde der Welt-Kino eröffnet. — Königs¬ 
hütte (Schles.) Ein Kronprinzentheater wurde am 
30. September Kronprinzenstr. 14 eröffnet. 

Düsseldorf. Am 9. d* wurde in der Graf-Adolfstni'»“ 
das „Metropoltheater“ eröffnet. Demnächst werden noch 
zwei Unt<Tnehmungen in derselben Strasse ihre Pforten 
öffnen. Es werden dann in der einen Strasse sechs Theater 
existieren. 

Böttingen. In Anschluss an die von uns in vorig»* 
Nummer gebrachte Notiz teilt uns Herr Lorenz Kur* 
mit. dass derselbe demnächst ein modernes Kinotheater 
„Eden“ eröffnen wird. 

Graz. Die Statthalterei hat den Herren Brüdern 
Lindner die Konzession zum Betriebe des Leobenec Bio- 
skoptheaters erteilt. 

Greppin (Prov. Sachs.). Bei Thalheim wird am 1. April 
eine Filmfabrik in Betrieb gesetzt. 

Santa Cruz. In Santa Ouz befinden sich gegenwärtig 
drei Kinematographen und zwar einer in der Allianea. ein 
zweiter im Club Uniao, und der dritte in der Pikade. Infolge 
der Konkurrenz sind nun die Eintrittspreise von lOW aut 
500 Rs. heruntergesetzt worden. 
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zu kaufen gesucht. IW 

Offerten mit A.nirabe der Prellte und 
' ~ Itloo ThfAtri» Lux. I*u- 

Hut* St. FrancoU> -> I /22. 


günstige Kaufgelegenheit! 

Kompletter Vltatkop-Apparat «•••mir irt'brsucht. |U Jedem enn.hroberri 
Preis eu Tork.iif.il, .1» für müh zwecklos. Offerten unter II. P. 399* an di. 
Expedition des „KlnematogTaph". 399< 
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FUr 100 Mk. 


«ein il riilille Stellt lir 

Rlinatoiraih iiti 
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Il MittelUt&i>er). Nahens bol V. Iiru.%. 
.«an-W- Korkhofütr 137 
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Albert Brocke, Btrnburg a. $., 

_ Brei Ir Str«»»o 40. _ 
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billigst!! „ 

Hupfer & Jesch, Zeitz. 


Breslou. imttnAst 39 

sind 2 Läden, für Kinematographen ge¬ 
eignet, billig zu vermieten. Lage günstig! 3081 • 


Rheinische Film-Centrale 

PlhtorlQslra^e 0 BOCflUIIl Plhtoriastrass« 0 
■ Inhaber: Ch. Zimmcrmann. , 


Elektromotoren 

Dynamos, Umformer, :: 
kompl. elektrische Anlagen 


Thomas 
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A.Thorn, Zwickau, 
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Grosser Posten Film, tadellos erhalten, billig za verkaufen. 



stehen x. Diensten ' 


stabil aus Büchenhöfe in mehreren Sorten, anerkannt beste Aus¬ 
führung unter billigster Berechnung. Viele tausend im Uebrauch. 

Stuhl-Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.). 
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Aus dem Reiche der Töne 



Spredimaschinenindustrie u. Autorschutz. 

Von I)r. Kiehard Treitel, Rechtsanwalt in Berlin. 

Im November 1908 tagte ein Kongress in Berlin, der 
sieh mit dem international zu regelnden Urheljerschutz 
befassen sollte. Die Ergebnisse dieses Kongresses wurden 
in der Berliner Akte zur Revision der Berner Urheberrechts- 
konvention niedergelegt und am 13. November 1908 von 
den Vertretern von IS »Staaten unterzeichnet. Der Aus¬ 
tausch der Ratifikationsurkunden soll bis zum 1. Juli 1910 
stattfinden. 3 Monate nach dem Austausch der Urkunden 
wird die revidierte Konvention in Kraft treten. Bis dahin 
müssen die einzelnen Vertragsstaaten das in ihnen geltende 
Urheberrecht dem Unionrechte unpassen, welches in der 
Berliner Akte zur Revision der Berner Urheberrechts- 
konvention niedergelegt ist. 

Für die »Spree hmaschinenindustrie 
kommt die Abänderung XIII des »Schlussprotokolls der 
Zusatzakte vom 4. Mai 189« in Betracht, die folgende 
Fassung enthalten soll: „Den Urhebern der Tonkunst 
und deren Rechtsnachfolgern steht in den Verbands- 
lündem. in denen ihre Werke auf (»rund dieser Ueberein- 
kunft geschützt sind, die aussc'diessliche Befugnis zu: 

a) diese Werke auf Bestandteile von Instrumenten 
z u übertragen, welche zur mechanischen Wiedergal>e von 
Musikstücken dienen; 

T b) die öffentliche Aufführung der Werke mittels dieser 
nstrumente zu gestatten. 

Hat der Urheber das Werk in der oben angegel»enen 
Weise !>enutzt oder dessen Benutzung gestattet, so kann 
jeder Dritte gegen eine angemessene Vergütung 
die Befugnis in Anspruch nehmen, das Werk in der im 
vorstehenden Absatz unter a) und b) bezeichneten Weise 
zu übertragen und öffentlich aufzuführen. 

Der inneren (lesetzgchung der Verbandsländer bleibt 
es überlassen zu bestimmen, in welcher Weise die Höhe 
der Vergütung im »Streitfall festgesetzt wird." 

Diese neue Fassung der Berner Urheberrechtskonvention 
wird für die deutsche Gesetzgebung bestimmend sein müssen. 

Bis jetzt war der Rechtszustand für die Sprech- 
maschinenindustrie der folgende: 

Nach ü 22 des deutschen Urheberrechtsgesetzes brauchte 
sich die »Sprechmaschinenindustrie um das Urheberrecht 
so gut wie gar nicht zu bekümmern, jj 22 des Urheberrechts 
besagt nämlich: 

Zulässig ist die Vervielfältigung, wenn ein erschienenes 
Werk der Tonkunst auf solche Scheilien, Platten, Walzen, 
Bänder und ähnliche Bestandteile von Instrumenten über¬ 
tragen wird, welche zur mechanischen Wiedergabe von 
Musikstücken dienen. Diese Vorschrift findet auch auf 
auswechselbare Bestandteile Anwendung, sofern sie nicht 
für Instrumente verwendbar sind, durch die das Werk 
hinsichtlich der »Stärke und Dauer des Tones und hin¬ 
sichtlich des Zeitmasses nach Art eines persönlichen Vor¬ 
trages wiedergegelien werden kann. 

Dieser § beruht auf eine Anregung der »Schweiz, die 
einen internationalen Schutz für die Schweizer Spieluhren- 
fabrikation schaffen wollte und geschaffen hat. »Später 
nahm man, insbesondere nach einer Aeusserung des »Staats¬ 
sekretärs des Reichsjustizamts bei Gelegenheit der Beratung 
des Gesetzes im Reichstage an, dass sich der § 22 auch auf 
die moderne Sprechmaschine lieziehe. Damals, bei der Be¬ 
ratung des Gesetzes, handelte es sich jedoch, wie der 
Absatz 2 des § 22 klar erkennen lässt, um technisch unvoll¬ 


kommene Apparate, die in musikalischer Beziehung nicht 
in Betracht kommen. 

»letzt ist die Sprechmaschinenindustrie technisch s. 
vervollkommt, dass die »Sprechmaschine einen Vortrag nach 
der Art eines persönlichen Vortrages wiedergibt. 

Ferner ist aus der kleinen Hausindustrie eine Gross 
Industrie geworden. Man sagt sich in Autorkreisen, das- 
der »Schutz des § 22 auf diese technisch hochentwickelt» 
Industrie ohne »Schädigung der Autoren nicht mehr An 
Wendung finden könne. 

Die Folge der Bemühungen der Ausoren und Ver 
leger ist die jetzige Abänderung der Berner Urheber 
rechtskonvention. 

Dem neuen Gesetzesentwurf wird man von »Seiten der 
»Sprechmaschinenindustrie nicht ohne all»» Bedenken ent 
gegensehen. Die Bedenken scheinen nicht ganz unbe 
rechtigt. Es wird einer eingehenden Auseinandersetzung 
der Autoren, der Verleger und der Vertreter der Sprcch 
maschinenindustrie bedürfen, wenn nicht der 
Gesetzesentwurf zu schweren Schädi 
gungen der Sprechmaschinenindustri» 
führen soll. 

Damit wird sich die Sprechmaschinenindust iv 
abfinden müssen, dass die Urheber von Werken der Toi 
kunst b:»zw. deren Rechtsnachfolger allein die Befugn" 
haben, zu bestimmen, dass ihre Werke auf Npreohmasohin» n 
übertragen werden und dass die Autoren allein berechtigt 
sind, die öffentliche Aufführung der Werke mittels der 
.Sprechmaschine zu gestatten. Wenn ein Musikstück von 
einer .Sprechmaschinenfirma aufgenommen werden soll, 
muss sich die Fabrik mit dem Autor in Verbindung setzen 
und sich die Erlaubnis zur Aufnahme und zum Vortrag' 
erwirken. 

Das ist eine bemerkenswerte und einschneidend»» 
Aenderung gegenüber dem bisherigen Zustande, gegen ■ 
nichts mehr einzuwenden ist Damit muss sich die Spre» il¬ 
maschinen industrie einfach abfinden. Dass diese Bestimmnnv 
zu Mono|u)lbildungen führen kann. mag zugegeben 
werden. Die grösste Sprechmaschinenfabrik wird einem 
Autor die verlockendsten Vorschläge machen könn»n 
»Sie wird sich die gangbarsten Musikstücke sichern, und 'je 
wird den Markt beherrschen. Die kleinen Fabriken, »lie 
finanziell nicht mit den grossen konkurrieren können, 
werden erheblich in den Hintergrund gedrängt werden, 
wenn ihnen iilierhaupt die Möglichkeit bleibt, zu existier»»!!- 

Diese Erwägungen sind der Grund für den 2. Absatz 
der Abänderungen, die die Berliner Konferenz beschlos-cii 
hat. 

Der 2. Absatz Itesagt nämlich: 

Wenn der Urheber das Werk einer Sprechmascliin»»n- 
fabrik übergelten hat, um! dieser gestattet hat. das Merk 
mittels der Sprechmaschine öffentlich aufzuführen. so 
kann jeder Dritte gegen eine angemessene Vergütung »he 
Befugnis in Anspruch nehmen, ebenfalls das Werk öffentlich 
aufzuführen. 

Man hat sich also in der Berliner Konferenz dazu ver¬ 
standen, ein »System von Zwangslizenzen einzuführen» 
um der Monopolbildung auf dem Gebiet der Sprcch- 
maschinenindustrie zu begegnen. Allerdings hat man 'ich 
nicht für ein reines System von Zwangslizenzen entschlossen 

Dem Komponisten steht die ausschliessliche Befug nl!i 
zu, seine Werke auf mechanische Musikinstrumente über¬ 
tragen zu lassen. Wenn der Komponist aber einmal von 
seiner ausschliesslichen Befugnis der Uebertragung j* u 
»Sprechmaschinen Gebrauch gemacht hat, soll auch j ,H,er 
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Dritte berechtigt sein, gegen eine angemessene Vergütung 
die Befugnis in Anspruch zu nehmen, das Werk auf der 
Sprechmaschine öffentlich vorzuführen. 

Soweit ich sehe, ist das Wort angemessene 
Vergütung der Stein des Anstosses geworden. Und 
nicht mit Unrecht. Dieses unscheinbare Wörtchen ,.a n - 
gemessen“ wird den Interessenten noch vieles Kopf¬ 
zerbrechen machen. Die Spreehmaschinenfabrik. die 
uerst vom Komponisten das Recht erwirbt, ein musi¬ 
kalisches Werk auf die Sprechmaschine zu übertragen, 
wird sich mit diesem Kom|H>nisten in irgend einer Weise 
mseinandersetzen Die Fabrik wird dem Komponisten 
• •in bestimmtes Honorar Zusagen, das der Komponist 
.innehmen oder ablehnen wird. 

Es handelt sich nur um die übrigen Spreeh- 
maschinenfabrikcn. Sollen diese dasselbe Honorar bezahlen 
müssen, wie die Fabrik, die sich zuerst das Recht bei 
dem Komponisten gesichert hat ? 

Das ist wohl nicht anzunehmen. 

Wie soll nun die Angemessenheit der 
Lizenzgebühr festgesetzt werden, wenn eine Fabrik 
so unvorsichtig war, eine Komposition auf ihre .Sprech¬ 
maschine zu übernehmen, die eine andere Fabrik bereits 
gebracht hat ? Soll der Komponist die Lizenz¬ 
gebühr bestimmen ?. Das wäre doch sehr bedenklich. Der 
Komponist könnte auf folgendem Standpunkte stehen, 
den man ihm nicht einmal verübeln könnte: 

Wenn eine Sprechmaschinenfabrik meine Komposition 
übernehmen will, nachdem ich sie einer andern Sprech- 
imischinenfabrik bereits übergeben habe, so mag sie sich 
an mich wenden, und vorher die Lizenzgebühr mit mir 
' reinbaren, damit es Streitigkeiten überhaupt nicht gibt. 
!• h, der Komponist, bin dadurch der Notwendigkeit über¬ 
holten, mich danach umzusehen, welche Sprechmaschinen¬ 
fabrik meine Komposition verbreitet. Ich brauche nicht 
meinem Autorenhonorar, wie es so oft vorkommt, nach¬ 
zulaufen. Ich weiss alsdann, welche Sprechmaschinen- 
fahriken mein Werk verbreiten, weiss fernerhin, wenigstens 
annähernd, welche Bezüge ich für meine Schöpfung aus den 
Fabrikaten jeder einzelnen Fabrik erhalten werde. 

Sollte aber eine Sprechmaschinenfabrik mir ihre 
Absicht, mein Werk auf die Sprechmaschine zu übertragen, 
nicht mitteilen, und sollte ich einmal entdecken, dass eine 
spreehmaschinenfabrik mein Werk verbrei.et, ohne 
«ich vorher mit mir in Verbindung ge¬ 
setzt zu haben, dann soll dies diese 
Sprechmaschinenfabrik auch zu fühlen 
bekommen. Dazu gibt mir da** Wort „angemessen“ 
ausreichende Gelegenheit. 

Wer da weiss, in welcher Weise oft Komponisten und 
sonstige Urheberrechtsberechtigten mitgespielt würde, wird 
"ich über einen solchen Gedankengang, wie er hier eben 
entwickelt. wurde, nicht wundern können. Er hat unzweifel¬ 
haft einen berechtigten Kern in sich. 

Anderseits wird man aber auch auf 
den Betrieb der Sprechmaschinenindu- 
14 * r i e die gebotene Rücksicht nehmen 
•Müssen. Es wird vielleicht nicht immer möglich sein, 



Herstellung und Kolorieren vornehmer und klarer , 

Lichtbild-Reklame 

Eigen*» Verfahren. 

Rein schwarze Schritt. Leuchtende Farben. 

Künstlerische Arrangements 

(auch ohne weitere Angaben). 

Photoarbeit, München 2, photochem. Laboratorium. 

Tel. 9640 — Telegramm-Adr.: Photoarbeit München. 
Versand nach auswärts. 



sich vorher mit dem Autor in Verbindung zu setzen, ins¬ 
besondere, wenn man berücksichtigt, wie gross der Bedarf 
an Kompositionen ist. den die Sprechmaschinenindustrie 
in den Handel zu bringen hat. um bestehen zu können 
Wenn man demnach zugibt, dass viele Fälle Vorkommen 
müssen, in denen eine Sprechmaschinenfabrik den Autor 
um eine Erlaubnis nicht vorher angegegangen hat 
so können sich Konsequenzen ergeben, welche für die 
Nprechmasehinenindustrie höchst vertierblich sein können 
Die Sprechmaschinenfabrik hat vielleicht liereits grosse 
Aufwendungen an technischen Hilfsmitteln gehabt, um das 
Musikstück auf die Platte oder auf eine Anzahl Platten 
zu übertragen. Jetzt erst beginnt die Fabrik 
mit dem Autor zu verhandeln. Die Genehmi¬ 
gung des Autors scheitert daran, dass man sich auf eine 
„angemessene“ Lizenzgebühr nieht einigen kann Die 
Kosten, die bisher aufgewandt sind, würden vergeliens 
aufgewandt sein. Dies alles hätte der Autor in seinen 
Händen. 

Die Schwierigkeiten vermehren sich dadurch, dass man 
heutzutage fast regelmässig doppelseitigbespielte 
Platten hat. Auf der einen Plattenseite befindet sich 
ein Mendelssohn’sches Frühlingslied, auf der andern Seite 
ein Lied von Holländer oder Linke. Mit Mendelssohn wird 
die Fabrik schnell fertig sein. Mit Linke oder Holländer 
ist aber — angenommen — eine „angemessene“ Lizenz¬ 
gebühr nicht zu erzielen 

Was geschieht ? 

Die Platte, bezw. die Platten, die die Fabrik angefertigt 
hat. können nicht verwandt w’erden. 

Das sind recht schwere Bedenken 
Die Bedenken sind um so schwerwiegender, als es ausser¬ 
ordentlich schwierig erseheint, einen Vorschlag zu machen, 
der beide Teile befriedigt. Die Autoren sollen ihre Gebühren 
haben. Die Fabrik soll eine Gebühr zahlen. Aber die 
Gebühr soll s o sein, dass sie nicht ruinös 
wirkt. 

Man hat vorgeschlagen, dass eine Konferenz, die aus 
Autoren, Verlegern und Vertretern der Sprechmaschinen- 
Industrie besteht, zusammentreten soll, die über die An¬ 
gemessenheit von Lizenzgebühren entscheidet. Falls sich 
ein besserer Vorschlag nicht findet, wird man auf diesen 
zurüekgreifen müssen. Befriedigend ist der Vorschlag nicht. 
Wenn man jedoch erwägt, dass sonst regelmässig 
Prozesse über die Angemessenheit von Lizenzgebühr geführt 
werden müssten: dass der Richter sich über die Angemessen¬ 
heit in keiner Weise äussern könnte, sondern immer auf 
Gutachten Sachverständiger angewiesen wäre: dass die 
Gutachten der Sachverständigen schwankend sein würden, 
je nachdem der Sachverständige aus dem Kreise der Autoren 
oder der Vertreter der Sprechmaschinenindustrie ent¬ 
nommen würde; — wenn man dies erwägt, dann wird man 
doch mangels eines besseren Vorschlages wünschen, dass 
eine ständige Deputation, bestehend aus Au¬ 
toren, Verlegern und Vertretern der Sprechmaschinen¬ 
industrie, mit autoritärer Macht ausgerüstet, über die 
Angemessenheit von Lizenzgebühr entscheidet. 

Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst zasammenstellen. 

Bf" Ohne Kaution! ~W| 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Hamburg 33, SiwalDeistr. 35. 
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11801 „Film-Fixetat” 1,80 

I»iejjrit «Irr unverbrennbaren Film- Mt da! Durum Kinomat« tfrrapheti'Iieaitzr 
kauft Ku« 1. mein erprobter« ..Film-Fixetat*. l»uH*olb© fügt unhr.-niil*ure Film 

Kaufe u.tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 

. ##« U !" '«n^ rn ^flmr zttMunmcti. welrhe« Sie mit kein, m amirren Kiel 

■ tof . » *«■»«»«* 1‘rt ii pro HK» irr 7.'. l>fir. ..FUm-FU. Uf int xu bezieh, i 

•'an h den »a*iniirrn llcr-ddler Max Stein. Maldenhurv 1. Hehl.. Frei borgest r. 
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3000 Kerzen 
Kioematographenlicht 

============= ln jedem Dor/e ============ 

gmt unser Tripfexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

Drägerwerk A 4 Lübeck. 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 

Bei Korrespondenzen 

bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph" 
beziehen zu wollen. 


B 40000 Meter Films :gaügfc 1 
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Kinematographen Objektive 

$. unter Objektive. 

Kohlenstilte-Fabriken. 


Kondensoren. 

Emil Fritz, Hamburg I. Hoplenaack 9 

Latema magica. 

i l.lk Nürnberg 

Tbe Hepworth Mlg. Co., Ltd., Berlin ' 

Laternbllder (Diapositive). 


• elmstr. W, Plastisch, Lunstl. kol. Diapot. 
für Betrieb u. Reklame. 

* P. Döring, Hamburg 91. 

En. Liesegang, Dösaeidorl. 

Albert Thorn. Zwickau L S . Wilbelmstr «2. 
Mas Erhardt. Leipzig. Feliastr. J. 

«Hhard Rösch, Dresden, Plllnitzerstr. 47. 
K>rl Kalens, Berlin N., Unetaplaiz 7. 


A. Schimmel, Berlin N.. Cnausaeectr 2 S 
Kinematofraphen-Werk Lao Such 
Berlin C SS. Rosenthalerstr. » 1 . 

•b« Hepworth Mtg. Co., Lid., Berlin W 


| Projektions-Leinen and Hintergrund 


Ed. Liesegang, Düsseldorf. 

„ Aar“-Kinematographen-Werk LeoStach. 

Berlin C. »4. Rosenthalerstr. 51. 
The Hepworth Mfg. Co., Ltd., Berlin « 


„Aar“-Kinematographen Werk LeoStachow, 
Berlin C. 54. Rosenthalerstr. 51. 

The Hepworth Mfg. Co., Ltd.. Berlin W 8 
Max Erhardt, Leipzig, Feliastr 1 

Reklame-Beleuchtungen. 

A WernersMuaikwerke.Bremen u Düsreldori 

Reklame Institute 

Franke A Tallig, Reklame In.htut, Spez. 


The Hepworth Mfg. Co.. Ltd , Berlin W. 8. 

Transformatoren. 

A WernersMuaik werke,Bremen u. Düssei Jori 

^ 

„Aar" Kinemstographen-WerkLeoStachow 
Berlin C. 54, Rosenthalerstr. 51. 

The Hepworth Mfg. Co , Ltd-, Berlin W 8. 

Umformer. 

A. WernersMusikwerke.Bremen »Düsseldorf. 
' ’honog raphrn-G escllschaft Lenzen Ik Co., 
Krefeld-Könfgsbol. 

Aar “.Kinematographen-Werk LeoStachow 
Berlin C. 54, Rosenthalerstr. »l. 

The Hepworth Mfg. Co., Ltd , Berlin W. 8 


H. J. Feg, Circus-Kinematograph. Adresse 


Neugaase 45. 

Carl Oeissler, Besitzer der Andrkssv und 
Jupiter-Biograph, Budapest, Andrkss) 


A. WernersMuaik werke. Bremen u. Dösaeidorl 
Phouographen-Oesellschaft Lenzen fk Co , 
KnMd Königshol. 

„Aar“. Kinematograpben-WerkLeoSlachom, 


1 Prita, Hamburg I, Hopfeusack 8. 

Reklnme-Kinemntographen. 

ir"-Kinematographen-Werk LeoStachow, 


, Albert Hlualer. Danzig, Domlolkswall I. 

Otto Hiualet. Pzaaage Kiuemalogt, Danzig 
, J. Hausberget. Mülhausen i. Ela. 

Engelbert Hartkopl. Biograph - Theater, 
Dessau, Kavalierstr. 

Fridolin Hascher. Ceuiral-Theater leb. Pholo- 
graphien. Plauen L VogtL 
Hase's Theater, Dresden A., CriapiplaU. 

Hermann A Hummel, Passage - Theater, 


Cafes. 

Itav Oerdes. Frankfurt a. Oder, C 


Sauerstoff-Apparate. KalkllchL 


Lichtbild-Ulir. Ls,»all J l. „ 

*** B Oft A Co.. Pabrik.ot der Uchtbllduhr, |~ > l ' i ilt »1' l i Mlt .il i n 
Maina. Ludwlgstr. It. fc »*« . Mrt» tH ilwd ■< Fhlts. 

, Musikwerke für Kinotheater HMMammowommM 

Ul Ales Kollrcpp, Bcrlin Charlottenburt; 5. 

Nebelbilder-Apparate. Ke». iir».-h.*.'«-r.L-n mehr. i mT 

^H H e^^ , ^;.r«rnn t, W K 0. B.C12. 


Hotels, Restaurants und 

Logis. 


Kaiser-Theater. Königahütle O. S. 


l Klinget Weit • Theater. Dreoden-A 
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Erfolge haben Sie nur mit den 

FILMS “ LE LION 


von packender Wirklichkeit. 


Unsere letzten Novitäten: 


Die Elefantenjagd in 
Kambodscha Kothinthina 

200 Meter 

Einzigartige Szene I ungeheuerer Erfolg l 



Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inheber: 8. COHN. 

Crefeld, Hochstr. 51. rammt Na. m. 

Uenk-Ooato: Bumsr Buk-Tmta. Htaabci«. Ftab. ft Oo.. CMM. 

Film-Verleih und -Verkauf 

0raaaar Paatan »thr gut erhaltener Tan bl Idar incL Ptattan 


Erstklassige 


I Programm 7 Tage alt. 1 Programm 2 Wochen alt, 
I Programm 3 Wochen alt. 1 Programm 4 Wochen alt. 

— BIIBgste, pru.npteate und raatbta Bedienung. — 


Russland! 

Die einzige Fachzeitachrift der Kinematographen-, 
Sprechmaachinen- und Photographen-Industrie ist (j 

,Cine-Phono‘ | 

Erscheint in Moskau am 1. und 15. jeden Monate in Q 
einer Auflage von ca. a 

2600 Exemplaren. 

Abonnementspreis: 6 Rubel pro Jahr. V 

Moskau, Twerskaja, Hans Bachronschin N 124. q 
General-Vertretung für Deutechland: ^ 

Erste Intarnatiaaala Film-Zeitung, Btrlln W. M. 



Kondensatoren u. Beleuchtungsilnsen 
: Projektions- und KIneobjektive. : 

Achromatische Union etc. xur Optik. Prima dünnste und 
extrawelsze Deckgüter, ff. Mattscbalbea. feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Oft. geschliffene tptsfteglawchelbsn, 
OeU»scheiben, Rablnecheiben, plan geschliffen. **** 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern L EU l 

Verlangen Sie Spezialliste No. 18. 
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Messters Projektion ?.«: 

Berlin S.W. 48, Friedrlthslr. 16. 


Neueste Messter-Tonbilder t 

Au* der neuen Revue des Berliner Metro pol-Th «ater* 

„Hailoh! Die grosse Rovuo !” 


sd 


haben wir folgende Schlager aufgenommen : 

1. Lieschen, Lieschen komm doch bald 

Da* populärste Lixl der kommenden Wochen. Gesang mit Tanz. 

i*|i ca. II Mstsr Platts Mk. S.— Telegr.-Wort, „Usschsn“ 

Erscheinungstag: 15. Oktober 1909. 

2. Walzerduett 3. Rollschuhmädel-Lied 

Der Walser der kommenden Saison. In grosser Ausstattung mit Kunstläufen mehrerer 

Längs es. SS Mstsr Platts Mk. S.— Hollschnhläufer-Paare. Längs ca. S7 Meter 

Telogr.-Wort : „Hailoh“ Platts Mk. S.— Telegr.-Wcrt: „Rollschuh- 

Eischeinungsteg: 16. Oktober 1909. Ersoheinungstag: 22. Oktober 1909. 


Photographie, Darstellung uad Platten In bekannter Güte! 


Prochtprosramm 

verlernt a günstigsten Beffligungen 

Film-Leihanstalt 1597 

Jos. Ad. Goldmann 

Frankfurt l IL. ScMnbentstr. 7. 
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© 

98 . 


i Film-Oerleih-Aistalt 

o 

^ für gsni Deutschland empflthlt f a^hminntkw^ m 
Q aammenge s teilte Programme an mäßigen Preisen. 

g TMor ScherfT sau, Kimiatoor. Institut ö 

© Ceipzig-Cindtnau, Angerstr. i. *3oeo © 
© © 
©ö©©ö©©©©© OQOOOOOOOOO 
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BtHagt zu No. 1289 der Factottschrttt Dtr „Artht“. 

Der Xinematograph 

Organ für die gesamte frojektionskunst. 

No. 147. Düsseldorf, 20. Oktober. 1909. 
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Compagnie des CXNEMATOGRAPHES » LE LION 
15. Ru* Granf-BvHUir* — PARIS 
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Erfolge haben Sie nur mit den 

FILMS „LE LION“ 

von packender Wirklichkeit. 

Unsere letzten Novitäten: 


Die Elefantenjagd 
in Kambodscha 

(Kochinchina) 

200 Meter 200 Meter 

Einzigartige Szene! 
Ungeheuerer Erfolg! 



General-Agent für Deutschland 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 


URBAN TRADING Q° 1 


RppISn SW ft ft Friedrichstrasse 43, Ecke Kochstrasse 

■■■■ SFS» Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Telegr.-Adr.: Couslnhood, Btfiio. 


Ein Kunstfilm 1. Rane«, der ein Ereignis auf dem Filmmarkt bedeutet 


No. 3491 Länge 21» r 


Virage M. 17.50 Telegramm-Wort: „Geige“. 


Schöne Naturaufnahme. 


Interessante Naturaufnahme. 


Dis WinM in Bordeaux 


Hochkomisch! 


Hochkomisch! 


Ich uill Jockey werden i 


No. 4147 Länge 100 i 


Virage M. 5.— Telegramm-Wort: „Jockey". 


Ein komisches Detektivbild. 


Das Mäddien mit den nuten Zeugnissen 


No. 3498 Länge 132 m Virage M. 9.- 


Telegramm-Wort: „Zeugnis" 


5 ^ 
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Der Klwemetoareph — Dflraldori 


Achtung! Achtung! 

Der Schlager, von dem alle Welt sprechen 
wird, der alles bisher Gesehene noch bei 
weitem übertrifft, erscheint am 28. Oktober 

Ein historischer Kunstfilm! Ein historischer Kunstfilm! 

Unter der Schreckensherrschaft 
ss eines römischen Cösaren s 

Reihenfolge der Bilder: Nero begegnet Poppaea. — Nero veretöf-st die Kaiserin 
Octavia. — Poppaea» Triumphe. — Poppaea beeinflusst Nero, Octavia zu töten. — 
Empörung de« Volkes wegen Oktavias Tod. — Um die Revolution zu unterdrücken, 
lässt Nero Rom in Brand stecken. — Neros Gewissensbisse, seine Flucht. — Neros Tod. 

Dieser Film wird Ihr Publikum mit Begeisterung erfüllen! Der heutige Raleigh Robert Schlager 
ist das bedeutendste Wunderwerk, dasauf kinematographischem Gebiete bisher gezeitigt wurde. 

Länge ca. 335 Meter. Telegramm-Wort: ,,NERO“ 

Prachtvolle, vielfarbige Plakate. Detaillierte, lllustr. Beschreibungen. 


No. 2402 Der einzige Ausweg, sehr lustig.ca. 88 m 

No. 2422 Grete’s Geburtstag, zum totiachen.ca. 163 m 

No. 2296 Der verwundete Offizier, Drama.ca. 150 m 

No. 4462 Savoyer Kavallerie-Manöver, erstklassiges Reiterbild ca. 180 m 

No. 4468 Ein vielbegehrter Herr, hochkomisch.ca. 120 m 


RALEIGH & ROBERT 

für Deutschland: II für auaserdeutsche Länder: 

BERLIN W. 66 PARIS 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Weile 16 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: I. 72*6. || Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 2«HJ—71. 


















Lf^^flusdem Reiche der Töne^ 
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lm\\. Bezugspreis: vierteljährlich Inland Wk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille Zeile 20 Pfg. 1 

■ |Ä\\ Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile . . 10 . / 


Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abei 

Susdtritton Und an dan „Varlag des Klnsmaioeraph", POsselderi. Posttadi 71, tu 


Düsseldorf, 20. Oktober 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 


Machdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Zensur von kinematographischen 
Darstellungen. 

Am 21. Juni d. Js. hat das preuss. Oberverwaltungs- 
L'ericht zu Berlin eine für Kincmatographcn-Theater wichtige 
Kntscheidung erlassen. I>er dem Streite zugrunde liegende 
Sachverhalt war folgender: 

l>er Kläger (ein Kincmatographenbesitzer in Berlin) 
hatte der Polizeibehörde angezeigt, dass er kincmato- 
craphisohe Vorstellungen veranstalten wolle und zugleich 
'•in gedrucktes Programm und eine Liste von 12 weiteren 
Bildern eingereicht, die nur für Erwachsene vorgeführt 
«erden sollten. Das zuständige Polizeirevier eröffnete 
darauf dem Kläger, die gedruckten Programme könnten 
«egen Fehlens der Angalx- der l’rsprungsfirnia nicht ge¬ 
nehmigt werden, Kläger habe vielmehr vorsehriftsmässige 
l'rogramme in dreifacher Ausfertigung einzureichen; be¬ 
züglich der nur für Erwachsene bestimmten Darstellungen 
hals* er zunächst in einer im polizeilichen Vorführungsraum 
«-zunehmenden l*robevorfiihrung der Bilder deren Unbe¬ 
denklichkeit nachzuweisen; bis dahin werde ihre Vorführung 
nicht gestattet. 

Die hiergegen erhobene Klage, welche die Anordnungen 
als nicht gesetzlich hezeichnete, wurde vom Bezirks-Aus- 
schuase abgewiesen. Die hiergegen eingelegte Berufung 
w ie* das Oberverwaltungsgericht ah, indem es u. a. folgendes 
ausführte. 

Durch eine Polizei-Verordnung des Polizei-Präsidenten 
zu Berlin sind alle kinematographischen und phonographi- 
M, ‘l*en Vorstellungen den Theatervorstellungen gleichgestellt 
«erden und die für letztere bestellende liesondere Polizei- 
' «Tordnung auf jene Vorstellungen für anwendbar erklärt 
»Ofden. Die Polizei-Verordnung über öffentliche Theater- 
u,, d ähnliche Veranstaltungen bestimmt nun folgendes; 


gestattet wird, das zur Aufführung oder zum Vortrag 
In-stimmte Stuck oder Gedicht, bei musikalischen Dar¬ 
stellungen das Textbuch, hei mimischen oder plastischen 
Vorstellungen eine genaue Beschreibung des Gegen¬ 
standes derselben in zwei gleichlautenden Exemplaren 
beigefügt werden. 

De*r Gerichtshof prüfte vorerst, oh die Polizei-Ver¬ 
ordnung etwa mit dem Reichsgesetze über die Presse in 
Widerspruch stehe, verneinte «lies jedoch, da nach diesem 
Gesetze u. a. nur ein Zugänglichmadien von Bildern mittels 
des Ausstellern* betreffe, während durch den kinemato- 
graphischen Apparat ein neues, bisher nicht vorhandenes 
Bild eines beweglichen Vorganges erzeugt und vorgefiilirt 
werde. Weiter verneinte der Gerichtshof die Frage, oh 
etwa die Vorschrift des § 1 Abs. 1 der Gewerbeordnung, 
welche lautet: 

„Der Betrieb eines Gewerbes ist jedermann ge¬ 
stattet, soweit nicht durch dieses Gesetz Ausnahmen oder 
Beseliränkungen vorgeschrieben oder zugelassen sind“ 
der Rechtsgültigkeit der erwähnten Polizei-Verordnung ent- 
gegenstehe. 1 k*nn — so führt die Entscheidung weiter aus — 
der § I der Gewerlx-ordnung. welcher das Prinzip der Gc- 
wer!»efreiheit zum Ausdruck bringt, bezieht sieh nur auf 
die persönliche Zulassung zum Gewerbebetrieb 
und sehliesst in keiner Weise Verordnungen aus, welche die 
Regelung der Ausübung der Gewerbe, nament - 
lieh im Interesse der öffentlichen Ordnung und Sittlichkeit 
zum Gegenstände halten. Die angefochtenen polizeilichen 
Verfügungen laufen nicht darauf hinaus, die gewerbsmäasige 
Darbietung kineinatographisehcr Vorstellungen durch den 
Kläger von einer besonderen (tolizeilichen Erlaubnis ab¬ 
hängig zu machen, was unzulässig sein würde, sondern sie 
beschränken die Ausübung seines Gewerbebetriebes dahin, 
dass er die von ihm zur Darstellung bestimmten Bilder 
nicht eher vorführen darf, als die Polizei ihre Unbe¬ 
denklichkeit geprüft und festgestellt hat. Das Amt der 
Polizei ist, die nötigen Anstalten zur Erhaltung der öffent¬ 
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und zur Abwendung 


„Die Erlaubnis zur Veranstaltung einer öffentlichen der dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern dessetlx-n 
Theatervorstellung muss von dem Unternehmer unter * bevorstehenden Gefahr zu treffen. Dass darunter ins 
Angabe der zur Aufführung bestimmten Zeit zeitig bei v besondere auch solche Gefahren zu verstehen sind, welche 
dem Kgl. Polizei-Präsidium schriftlich nachgesucht” dem Publikum in sittlicher Beziehung drohen, ist aller 
werden. Hem Gesuche muss, wenn nicht in einzelnen’ kannten Rechtens und es bedarf auch keiner weiteren Aus- 
Fällen eine Ausnahme hiervon aus besonderen GründenVfJführung, dass kinematographische Vorstellungen, welche 
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beispielsweise unzüchtige Szenen zum Gegenstände halx-n. 
«h-rartige Gefahren mit sich bringen und dass dies in ganz 
lx-sonderem Grade dann zutr.fft, wenn die Vorführungen 
vor Pers4*nen jugendlichen Alters erfolgen. 

Wenn der Beklagte — als > die Polizei — danach be¬ 
rechtigt ist. die vor/uführenden Bilder einer polizeilichen 
Zensur in l>ezug auf ihre Unbedenklichkeit zu unterwerfen, 
so folgt daraus weiter, dass er auch die zur Durchführung 
dieser Zensur notwendigen allg« meinen Anordnungen treffen 
kann. In dieser Beziehung ist aber klar, dass die Prüfung 
der zur Vorführung bestimmten Bilder nur einheitlich von 
einer Stelle aus erfolgen kann, schon damit widersprechende 
Verfügungen in lx*zug auf ein und dassellie Bild vermieden 
werden, und dass es daher ausgeschlossen ist. dass bei der 
grossen Zahl der in Betracht kommenden kineinatographi- 
schen Unternehmungen die Vorführungen an allen einzelnen 
Orten, an denen sie stattfinden sollen, einer Prüfung unter¬ 
zogen werden können. Der Beklagte konnte daher anr 
ortinen, dass die Vorführung der einzelnen Bilder auf dem 
Polizei-Präsidium zu erfolgen habe, sofern der Kläger nicht 
durch die Angalx- der Ursprungsfinna die Prüfung, ob dos 
Bild liereits genehmigt sei. ermögliche und dudurch die 
erneute Vorführung unnötig mache. 


Wie das elektrische Licht zustande 
kommt. 

Der elektrische Strom hat die Eigentümlichkeit, in 
jeder Leitung Wärme zu entwickeln. Er tut das ganz un¬ 
aufgefordert, ohne dass Ix-sonde-e Massnahmen notwendig 
wären, die ihn dazu anregen müssten. Die erzeugte Wärme 
ist eine Energieform, in welche sich die eingesetzte Arbeit 
umwandelt. Es ist im Grunde auch klar, dass Wärme 
entstehen muss. Wenn man die beiden Pole einer Dynamo¬ 
maschine durch eine Leitung verbindet, in Welcher sieh 
kein Elektromotor oder dergleichen befindet, so muss doch 
nach dem Gesetz von der Erhaltung der Energie die am 
Anker aufgewendete Arbeit irgendwo bleiben. Sie sieht 
sich genötigt, sich in die gewissermassen einfachste Form 
umzuwerten: in die Molekularschwingungen der Wärme, 
die ja auch einen Energiezustand darstellt. weil aus ihr 
wieder Arbeit gewonnen werden kann. Diese Wärmeentwick¬ 
lung kann unnütz und nützlich sein. Die Erhitzungen 
heim Kurzschluss können recht gefährlich werden; in der 
Leitung zwischen Dynamo und Elektromotor ist die erzeugte 
Wärme Mass und Ausdruck der l>ei der Uebermittelung 
verlorenen Energie. I>ie Erwärmung kann aber auch nützlich 
und zweckmässig sein, wie dies bei allen elektrischen Heiz- 
methoden und vor allem lx-i dem uns hier interessierenden 
elektrischen Lieht der Fall ist. Die elektrische Glühlampc 
ist im Prinzip weiter nichts, als eine passend qualifizierte 
Stelle in einer Leitung, welche durch den Strom erhitzt wird. 

Wir wollen uns nun die Beziehungen zwischen Strom¬ 
stärke. Widerstand, Spannung. Zeit und Erwärmung, 
sowie die zwischen Erwärmung. Temperatursteigerung 
und Licht etwas näher anschen. Nach dem Gesetze von 
Joule gilt für die Erwärmung die Gleichung: 

W = i*wt . 0,24 Grammkalorien 
.»der: W = ivt . 0,24 Grammkalorien. 

Hier bedeutet : i die Stromstärke in Ampere, w den 
Widerstand in Ohm. v die Spannung in Volt und t die Zeit 
in Sekunden. Der Begriff der „Grammkalorie" muss noch 
etwas ausführlicher erörtert werden. Die Grammkalorie 
ist diejenige Wärmemenge welche gerade genügt, um ein 
Gramm Wasser einen Grad wärmer zu machen. Ihr steht 
die Kilogrammkalorie gegenüber, welche natürlich den 
tausendfachen Betrag bedeutet. Man nennt erstere wohl 


auch „kleine" Kalorie, letztere ..grosse“. Uebrigens findet 
man in der Ausdrucksweise hierbei oft eine gewisse Nach 
lässigkeit: cs wird da von „Kalorien“ gesprochen, während 
nicht deutlich angegelx-n wird, an welche von beider, 
gedacht ist. Das kann natürlich zu den grösstcn Miss 
Verständnissen führen. Tn unserer Darlegung situ! immei 
Grammkalorien gemeint. Die Kalorie ist also nicht eine 
Temperatur, sondern ein Mittel, um die Temperatur zu 
erhöhen. Man mag sich die Kalorie drastisch als ein 
lx*stimmtcs Quantum heisser Flüssigkeit vorsteilen, welche 
gowissermassen zwischen die Molekeln eines Stoffes ge 
gossen wird. Kr wird dadurch wärmer; aber cs ist ohne 
weiteres anschaulich, dass die Temperatursteigerung untci 
verschiedenen Umständen sehr verschieden ausfallen wird 
Verteilt sich die Wärme auf ein gross«-« Objekt, so erhitzi 
es sich natürlich weniger als ein kleines. Auch sprechen 
die verschiedenen Stoffe auf di«- Wärme verschieden an 
Das lässt sich ebenfalls aus der Praxis veranschaulichen 
Giesse ich ein«-n Liter siedend«-« Wasser ih «*ihcn Kupfci 
becher, so wird derselbe alsbald aussen h«-iss«-r werd«-n 
als es bei einem Hobtbecher der Fall wäre. Während ein 
Gramm Wass«*r ein«- Kalorie braucht, wenn es einen Grad 
wärmer werden soll, beansprucht ein Gramm Kiew» -nur 
*/ g davon. Man spricht hi«-r von d«-r „spezifischen Wärme 
Sie ist Ix-im Wasser 1, Ix-Im Etsch also 1 / 9 . Jodes bessere 
Physikbuch enthält Tabellen dariilx-r. welche aus thr 
Erfahrung aufgestellt sind. Dass beim Wasser die sjx-yi 
fische Wärme rund „eins“ ist kommt daher, dass man sieh 
eben auf diese Annahme g«*einigt hat. 

Erwärmen wir nun einmal ein Gramm Platin durch «hu 
t-lektrischen Strom, und benutzen wir hei der Wärt« - 
bereelinung die zweite der obigen Formeln. Der Strom, 
in welchem sieh das Platin lx-findet, Ix-trage 2 Ampen 
die Spannung zwischen den Ix-iden Punkten, w«> der Strom 
Ix-im Platin ein- und austritt, m«*sse 3 Volt; die Strom/."' 
betrage 4 Sekunden. Dann w«-rden also an das Platin 
2 mal 3 mal 4 mal 0,24 =- 5,7« Grammkah.rien geliefert 
Um wieviel Grad steigt dabei die Temperatur? Die spezi¬ 
fische Wärme des Platins beträgt 0,03 — diese Zahl ist 
unbenannt. Wenn also 0,03 Kalorien «las Gramm Platin 
um 1 Grad wärmer machen, so muss die Temperatur um 
so viel Grad steigen, als 0.03 in 5,7« enthalten ist: «las ist 
192 mal der Fall. Theoretisch müsste also das Platin um 
192 Grad wärmer werden. 

Mit Absicht Imlx-n wir soelx-n das Wort „theoretisch - 
eingefügt. Tatsächlich wird die Erhitzung einen gerinp-reii 
Betrag annehmen, weil ja immer wi«-d«-r die Ausstrahlung, 
an welche wir zunächst gar nicht g«-daeht halx-n, die Tempe¬ 
ratur erheblich emi«*drigt. Man «larf sieh auch nicht vor¬ 
stellen, dass die vom Strom durchflossenen K«'Vrpor unaus¬ 
gesetzt heisser werden. Nach dem Strahlungsgesetz gcl»u 
nämlich «lie K«'»rper lx-i luiherer Temperatur verhältnis¬ 
mässig mehr Wärme ah. Eine Leiterst«-lle mag sieh anfangs 
immerhin verhältnismässig rasch erhitzen: nach kurzer 
Zeit wird aher «1er Wärmezustand „stationär“ werden, 
weil die wachsende Ausstrahlung n in der mehr wachsenden 
Wärmezufuhr die Wage hält. A«*hnliche Erfahrung'' 1 ’ 
ma« , lien wir auch sonst häufig. So wird bcispielsweis«- « nt 
T^ampenzylinder rasch empfindli«-h heiss, d«x-h wird vinf 
Temperatur schon nach wenigen Minut«*n kaum mehr 
wachsen. 

Die Temperatursteigerung ein«-s Körpers wirkt nun am 
unser Empfindungsvermögen sehr versehi«-d«-n ein | s * 
die Schwingung d«-r Molekeln gering, so haben wir h«ätn 
Anfühlen den Eindruck des Wannen. Erhöhte Temperatur 
wird uns unangenehm, und indem die schwingenden Moleke® 
die lx-rührenden Fingerspitzen in Mitleidenschaft ziehen, 
verbrennen wir uns. Steigt zum Beispiel lx*i Metall da* 
Temperatur noch weiter, so beginnen die Schwingungen 
plötzlich durch die intensive Farbe der Rotglut dem A U P‘ 
bemerkbar zu werden. Bei höherer Temperatur müsste nun 
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im Sinne de» Regenlxigens eine Orange-, Gelb-, Grünglut 
usw. entstehen. I>a aber die alten Farben gewissermassen 
immer noch mitenthalten s nd. so entstellt eine Mischung, 
die vom Rot über Gelb de n reinen Weis» zustrebt. Alles 
Licht ist wesentlich eine Glüherscheinung. Das ist schon 
l»ei der gewöhnlichen Wachskerze der Fall. Das Leuchtende 
in ihr sind die glühenden Kohlrntciichen. welche in der 
Flamme schwellen und d< ren innersten dunkelen Kern 
umgeben. 

Alle elektrischen Lampen sind im Grunde genommen 
immer Glühlampen: selbst die Bogenlampe ist davon 
nicht ausgeschlossen. Stets tändelt es sich um die Erwär¬ 
mung einer Leitungsstelle durch den Strom, wodurch 
Leuchterseheinungen hervorgerufen werden. Die erste 
der Iteiden obigen Formeln zeigt uns nun an. dass die in 
der Zeiteinheit zugeführte Wärmemenge dem Widerstand 
und dem Quadrat der Stromstärke proportional ist. Es 
kommt also nicht so sehr auf die letztere an. da diese sich 
ja freiwillig im Quadrat geltend macht, sondern vielmehr 
auf den Widerstand. Wir können jetzt sagen: alle Glüh¬ 
lampen sind Leitungsstellen mit grossem Widerstande. 
Um die erzeugte Wärme nun zu einer möglichst hohen 
Temperatursteigerung. zu einer möglichst reichen Licht¬ 
entwicklung benutzen zu können, muss natürlich die Masse, 
das Gewicht des glühenden Körpers re cht gering sein, da sich 
•sonst die erzeugten Grammkalorien zu sehr verteilen. Es ist 
ferner wünschenswert, dass die glühenden Teile möglichst 
hitzelieständig sind, damit sie wirklich auch die Temjieratur 
aushalten. die man ihnen zuirutcn will. Sie dürfen nicht 
zcrstäulicn. schmelzen oder verbrennen. letzteres pflegt 
man dadurch zu verhindern, dass man den Brenner in einen 
luftleeren Kaum einschliesst. wo jener Sauerstoff fehlt, 
ohne den eine Oxydation ja nicht zu befürchten ist. 

Sehen wir uns kurz die verschiedenen Lampen unter 
den eben angedeuteten (Gesichtspunkten an. Die Edisonschc 
Kohlcnfadenlampe, die sich bei ihren vielen Vorzügen 
immer noch auf dem Markte erhält, obwohl ihr Betrieb zu 
teuer ist, bietet jedenfalls mit ihrer Faser einen guten 
Widerstand. Alter das Material ist der Zerstäubung aus- 
gesetzt. sodass man hier keim- so hohen Temperaturen 
an wenden kann, wie sie zur Erzielung einer schönen Weiss¬ 
glut notwendig wären. Dies Licht behält darum immer 
einen rötlichen Ton. Die Bewegung der Molekeln liei der 
Erhitzung mag dahin führen, «lass sie schliesslich aus 
ihrem Verliande herausgeschleudert werden. Deutlich 
erkennt man mit der Zeit im Inneren der Birne eine bräun¬ 
liche Schicht, auf welcher unter Umständen s«igar das Bild 
d«-r Kohlenfascr abgezcichnet ersclieint. Die Konstruktion 
«l«-r Mctallfadenlampc stiess auf prinzipielle Schwierigkeiten, 
da Metall als solches ein Leiter erster Ordnung ist, weil 
si«-h also aus Metall schwer ein erheblicher Widerstand 
bilden lies». Man kann di<-scm Uelielstande auch nicht 
mit so einfachen Mitteln abhelfen als es vielleicht erst 
sciteint. ,Jedenfalls, kaou mo nicht einfach den Metall¬ 
faden beliebig lang marlu-n Allerdings wird sein Wider¬ 
stand und damit liei gleichbleiliender Stromstärke auch 
die Zahl «Ier entwickelten Kalorien griisser. Die zugeführte 
Wärmemenge verteilt sieh aber dann natürlich auf ein 
längeres Stück, wodurch sie im einzelnen weniger wirksam 
wird. Der unausgesetzten Arlx-it der Technik ist es aller¬ 
dings gelungen, gute Metallfadenlampen herzustellen. Die 
Drähte sind ungeheuer dünn, müssen durch Haken und 
Gestelle g«*tragen werden und sind, was nicht geleugnet 
werden darf, recht empfindlich, während die Kohlenfaser 
elastisch un«l nachgiebig bleibt. Bei der Nernst lampe 
b-itet «las betreffende Magnesiastäbchen ütxrhaiipt erst, 
nachdem es vorgewärmt ist, bietet aber dann doch noch 
einen genügenden Widerstand, um eine schöne Weissglut 
entstehen zu lassen. Hier glüheA, ähnlich wie beim Auer- 
• Strumpf, gewisse alkalische Erden, die überaus bitzebeständig 
sind, und die auch den Zutritt der atmosphärischen Luft 


vertragen ohne zu verbrennen. Die sogenannte „Bogen 
lampe" z«-iehnet sich durch sehr hohe Temperatur aus 
wobei ihr Lieht weis» und ökonomisch wird. Der Zwischen 
raum zwischen den beiden Spitzen kann J1O00 und mein 
Grad iietragen: lieim Betriebe mit Gleichstrom wird die 
positive Elektrode .'1500, die negative 2500 Grad heiss 
Der Widerstand wird hier durch die Luftstrecke gebildet 
welche sieh zwischen den lieiden Spitzen lx*fin<l«-t. und 
welche durch eine Spannung von mindestens 40 Volt über 
brückt werden muss, welcher Betrag liei Wechselstrom 
betrieb et uns geringer sein darf. Das leuchtende sind hi«-r 
die weissglübenden Enden der Kohlenstäbe, sowie die von 
dem jxisitiven nach dem negativen Pol flu-genden Pat 
tikelehen. B«-i der Qu<cksHI>«-rdampflam|K-. welch«* nur 
kurz erwähnt sei, hat man eine Temperatur bis zu 6000 Grad 
festgestellt. 

Aus den lx-iden aufgestellten Formeln, bei denen di«- 
Richtung «1«-« Strom«*» gar keine Rolle spielt, lässt sich 
erkennen, «lass das elektrische Licht prinzipiell mit Gleich¬ 
strom und Wechselstrom gewonnen werden kann. Bei d« r 
Berechnung der Erwärmung muss man sich allerdings b i 
Wechselstrom klar werden, was hier unter ,,i“ zu versteh« ii 
ist, da ja die Stromstärke beständig wc-chHclt. Man hat 
dafür eine bestimmte Formel, auf w«-lche einzugehen hi« r 
zu weit führen würde. B«-i d«-r Nernst- und Quecksilber¬ 
dampflampe ist die Stromrichtung insofern nicht gleich¬ 
gültig, als hier zu Anfang mit Hilf«- von Elcktromagn«-»' r 
und dergleichen gewisse automatische Einstellungen erfolg« n. 
deren richtige Abwicklung ein«- bestimmte Stromrichtung 
voraussetzt. Es gibt alx-r auch Nernstlampen mit etwas 
nnxlifiziertt-r Konstrukti«m für Wechselstrom. Di«* Quc«k- 
sillx-rdampflampe kann j«l«x-h jedenfalls dann, w-enn nicht 
beide Elektr«xlen Queeksillx-r sind, nur lx*i einer bestimm t«n 
Stromrichtung ansprechen, da sie wie ein Ventil wirkt, 
welches bei Wechselstrom die eine Hälfte aixirosseln wünlc- 


Belehrende Kinematographie auf der 
Dresdener Photographischen Ausstellung. 

Schon «"»fters wurde von verschiedenen Seiten an «lic^-r 
Stelle ülx-r Reform-Bestrebungen auf kinematographischi-m 
Gebiete berichtet und geschrieben, meist auch unter be¬ 
sonderer Betonung d«w hohen Werts und der grossen Zukunft 
belehrender Films. Auch in der übrigen Pr«*sse, nament¬ 
lich in der pädagogische««, sind ülx-r das gleiche Th«-ni» 
mancherlei Ansichten offenbart un«l Meinungen ausge- 
tauscht worden. Vielfach hat es dalx-i nicht an scharfen 
Urteilen iilx-r die Minderw-ertjgkeit und Schädlichkeit «l« - r 
sogenannten Sensationsfilms gefehlt und unzweifelhaft ist 
durch diese Polemik bereits ein gut Teil Nutzen gestiftet, 
mancher Schritt vorwärts zur erw ünschten Reform g« tan 
worden. 

Ein ausserordentlich scharfes Urteil, unserer Meinung 
nach ein fast zu scharfes, fällte kürzlich im „Dresdner 
Anzeiger" Professor l>r. Paul Schumann. Er schreibt- 
„Wer eine Zeitlang regelmässig dk- kinematographisclu-n ' <*" 
führungen in den zahlreichen Kino-Theatern hier »J* 1 
an<h-rer Orte liesucht, «len wird ein Ekel erfassen <>•' 
Minderwertigkeit der a l ler meist en dieser Darbietung«-!) si,K 
sie doch ganz überwiegend auf d«*n niedrigsten Geschm*^ 
/.ugeschnittcn und darum nur zu geeignet, genau so verde*®" 
lieh oder gar noch schlimmer zu wirken als die widerlich*«^ 
Erzeugnisse der Schundliteratur. Was nützen all«- 
erzieherischen Bestrebungen, so lange Tag für Tag im 
matographen die widerlichsten Szenen, Verbrechen us*■ 1 
Spiegel der Wirklichkeit vorgeführt werden dürfen?' 1 ‘ 
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Freude begrüsst der Verfasser die neuen Dresdner polizei¬ 
liehen Verordnungen, die wenigstens die Kinder einiger- 
tnassen vor dem verrohenden Einfluss solcher Kinemato- 
graphen schützen sollen und kommt zu dem Schluss, dass 
jeder, der auf diesem sohwier gen Gebiete wirklich refor¬ 
mieren und etwas Einwandfreies schaffen will, bedeutende 
Summen zur Verfügung Italien müsste; mit gutem Willen 
allein, schönen Redensarten. Satzungen und Prospekten 
sei dabei nichts zu schaffen. Da-t Kinematographen-Theater 
der Dresdner Photographischei Ausstellung, ein an sich 
wahrhaft mustergültiges und vorbildliches Etablissement 
vornehmsten Stils, hat nach Meinung des Verfassers trotz 
eifrigen Bemühens und enormer Kosten mit seinem aus allen 
Ländern und von den renommiertesten Firmen bezogenen 
Filmmaterial bisher auch nicht durchgängig Mustergültiges 
geboten; dies soll an den grossen Schwierigkeiten liegen, 
jede Woche eine neue Reihe wirklich gute Films zu erlangen, 
kaum fünf von Hundert der angebotenen Films hätten 
künstlerischen oder wissenschaftlichen Wert, das meiste sei 
Schund‘schlechthin. Hier geht der Verfasser wohl etwas 
zu weit, denn ein so hoher Prozentsatz wirklich als „Schund" 
zu liezeichnender Films wird von der kinematographischen 
Industrie, das möchten wir zu ihrer Ehre konstatieren, 
keinesfalls auf den Markt gebracht. Das Publikum verlangt 
aber eben auch einmal nach anderer als rein wissenschaft¬ 
licher oder hochkünstlerischer Kineinatographenkost und 
findet bei einem gemischten Programm unter Ausschaltung 
effektiven Schunds ohne Schädigung seiner moralischen 
Qualitäten die beste Befriedigung. 

Aus einem Programm des Ausstellungs-Theaters haben 
Professor Schumann am lasten die Films ..Seevögel“ (Auf¬ 
nahmen von den Vögelfelsen Irlands), die bekannte ..Honig¬ 
biene", das „Büffelrenner, in Madeira", das „Gordon- 
Bennett - Rennen der Lüfte" und die „Bilder aus dem 
Bois de Boulogne zu Paris" imponiert. 

Die Leitung des Ausstellungs-Theaters war ursprüng¬ 
lich von dem Gedanken ausgegangen, dem bisherigen Ge¬ 
schmack des grossen Publikums wenigstens teilweise ent¬ 
gegenzukommen: dadurch sind zuweilen Films mit unter¬ 
laufen. die allerdings einer ernsthaften Kritik ebensowenig 
standzuhalten vermochten wie manche ähnliche Fihns in 
anderen Kino-Theatern. Später besserte sich das Programm 
aller erheblich und es wurde auch insofern ein bedeutsamer 
Schritt zur Reform getan, als an mehreren Tagen der Woche 
in den Nachmittagsstunden ausschliesslich Vorführungen 
lielehrender Films stattfanden. Diese Vorführungen er¬ 
freuten sich immer grossen Zuspruchs und wurden auch 
durch die Schulbehörden gefördert Ein allgemeiner und 
öfterer Besuch aller Ifresdner Schulkinder ist allerdings 
daran gescheitert, dass ein — wenn auch geringfügiges — 
Eintrittsgeld verlangt wurde. Und doch wäre es äusserst 
interessant gewesen, die günstige Gelegenheit zu benutzen 
und durch eine Reihe kostenloser Vorführungen, analog den 
Schuls)iaziergängen im Zoologischen Garten und Führung 
durch Museen, die vielumstrittene pädagogische Wirkung der 
Kinematographie in praxi zu prüfen. Da das Ausstellungs- 
Theater nicht reines Privat-Untemehmen ist, hätte eine 
dahingehende Verständigung mit der obersten Schulbehörde 
doch gewiss nicht schwerfallen können. 


| GsSSKZg)] Aus der Praxis |f~t3S9@ga j 

Neue Kino-Theater. Mannheim. Vor einigen Tagen 
fand die Eröffnung eines Kinematograplien-Theaters in der 
Mittelstrasse 3 statt. Besitzer: Jakob Wasser. — Treuen 
(Vogtl.). R. Kiessling errichtete im Emil Hendel’sehen 
Hause am Markt einen Kinosalon. — Buer. Unter der 


Direktion Wilh. Ruhrländer eröffnete neu Hochstrasse 4*i 
das Zentral-Theater. — Aachen. Grosskölnstrasse «4 68 
wurde das Union-Theater eröffnet. — Weissenbur» 
(Eis.). Eine Straasburger Kinematographen-Gesellschaft er¬ 
öffnet« im Saale „Zum weissen Bären" ein ständiges Kiis 
matographen-Theater leliender Photographien. — Frank¬ 
furt a <>. Alfrtd Weissmann eröffnete unter dem Namen 
„Lichtbild-Theater" ein modern eingerichtetes Kinemato 
graphen-Theater. — Cüstrin-Neustadt, A. Hecht 
eröffnete vor einigen Tagen ein Tonbild - Theater. 
Leipzig. Unter der Direktion Karl Ludewig wurde 
dahier im Zentrum das Welt-Theater im „Lipsia-Hau-' 
eröffnet; ferner das „Volkstheater" in der Hainstrassc 5. 

Breslau. Unsere alte Oder-Residenzstadt zählt jet/t 
über eine hallie Million Einwohner und wenn wir behaupt' n 
zu können glauben, dass davon die reichliche Hälfte *-ifri_<- 
Besucher unserer Kinematographen-Theater sind, wird man 
ohne weiteres verstehen, dass die Unternehmer, die hier der 
neuen Kunst ihre Tempel errichteten, durchaus auf ihre 
Rechnung kommen. Freilich, die kleineren Etablissement-. 
die hier und da in dt«i Vorstädten auftauchten, sind meist 
sehr bald wieder verschwunden, aber da mag's wohl eben 
an dem Allemötigsten gemangelt halten denn die Theater, 
die hier nur einigermassen auf der Höhe sind und nicht 
gerade in den verlorensten Winkeln sitzen, kommen ulle gut 
vorwärts, ja, in einem billigen Vorstadt-Kino steht die 
Arbeiterbevölkerung — besonders Samstags und Sonntag- 
stundenlang Queue, um sich die meist lustigen oder alter 
sentimentalen Sujets mit Begeisterung anzusehen. Hi< i 
wird auch weniger auf Aktuellität Wert gelegt, aodass die 
Theaterbesitzer trotz der mässigen Eintrittspreise wohl mit 
ihren Films noch recht gute Geschäfte machen. Einem ver¬ 
wöhnteren. ja einem sehr verwöhnten Publikum werden alter 
mehr im Innern der Stadt auch zahlreiche Etablissement- 
gerecht, und obgleich du manchmal zwei erstklassige Unter¬ 
nehmungen nur wenige Schritte voneinander entfernt liegen, 
kommen doch — allem Anschein nach — sämtliche Kinos 
auf ihre Rechnung. Den Vorteil äusserst günstiger Lure 
im ersten Stock des bekannten Liebieh'sehen Varietes hat 
das Residenz-Theater oder Tonbild-Variete, wie es sich n«> ii 
nennt. Der frühere Gesellschaftssaal der Liebieh'sehen 
Etablissements ist hier zu einem überaus eleganten Kine- 
matographen-Theater umgestaltet wurden, selbstredend 
entsprechen die Vorführungen auch der Ausstattung. Nicht 
allzuweit vom Residenz-Theater, auf der Gartenstrasse 
No. 4t), hat Herr L. Preiss sen. ein sehr geeignetes Is»kal 
für seinen Royal-Biograph erworben. Ganz neu ist das 
schon von aussen sehr geschmackvoll wirkende Odeon- 
Theater auf der Keusches* rasse, hier ist es fast ebenso 
schwer, einen der mittleren Plätze zu bekommen, w ie in dem 
fast ständig ausverkauften Reform-Kino auf der Schmiede¬ 
brücke 17. Elienfalls auf der Schmiedebrücke, gegenulier 
der Universität, hat das Metropol-Thcater seine Pforten 
dem ständig andrängenden Publikum geöffnet, während auf 
der Nicolaistrasse einer der ältesten Breslauer Kinos: Kaiser* 
Elektro-Kineinatograph gut besuchte Vorstellungen gib* 
Von einem kleineren Vorstadt-Kino, dem „Apollo-Kino 
auf der .Scheitnigerstrasse, berichtete ich schon oben, das* 
er oft die Zahl der Besucher nicht zu fassen vermag n - 

-1. Burenukratismus in Schweden. Ein sonderbares 
Zensurverbot ist vor kurzem in Christiania erfolgt. Dort 
brachte ein Kinematographen-Theater neben anderen her¬ 
vorragenden Bildern auch die Wiedergabe der Festspiele, 
die in diesem Jahre in Tirol zur Jahrhundertfeier der Frei* 
heitskriege unter allgemeiner Teilnahme aller Bevölkerung** 
kreise veranstaltet worden sind. Diese Aufnahme bring 
naturgemäss auch die Schluss-Szene des Festspiels, nänihc 
die Erschiessung Andreas Hofers. Für den Zensor bilde e 
dieser geschichtliche Vorgang den Stein des Anstosses, e 
fand ihn als barbarisch und verbot das weitere Vorführer 
dieses Szenenbildes. Der Besitzer des Kinematograph« 11 
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4. Aimrearbe lU*U*a Rekkunemateriat, x B. Leinwand- 
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tlu-atere fühlte «ich nun verpflichtet, diese« edle Empfinden 
des Zensors entsprechend bekanntzugeben, und so vollzieht 
sich jetzt zum Ergötzen der Besucher an jedem Abend das 
folgend«- Schauspiel: Nachdem die Soldaten die Gewehre 
angelegt haben, verdunkelt sich die ßildfläche für einen 
Augenblick infolge des geschwärzten Films; gleich darauf 
erseh«-int in Riesenbuchstal>en ein Schild mit der Inschrift : 
..Das Todesurteil über Andreas Hofer ist auf Befehl der 
Polizei von ('hristiania aufgeholM-n." — O heiliger Bureau- 

kratius! 

Chemnitz. Hermann Peitz hat das Union-Theater des 
Herrn Ed. Lippmann in der Annnbergerstrasse 14 käuflich 
erworben. — 


®306S Firmennachrichten ®S0^) | 


Berlin. Duskes Kinemutographen- und Filmfabriken. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Die Prokura des 
Eugen Jakolisohn ist erloschen. Dem Ingenieur Hermann 
Herbere in Uharlottenburg ist Gcsamtprokura erteilt der¬ 
art, dass er in Gemeinschaft mit einem Geschäftsführer zur 
Vertretung der Gesellschaft berechtigt ist. 

Dortmund. Union-Theater-Gesellsehaft mit beschränkter 
Haftung. Als Geschäftsführer ist, nachdem die bisherigen 
Geschäftsführer Loerseh und Dahl ah berufen worden 
waren, der Kaufmann Wilhelm Loerseh zu Bonn bestellt. 


[ 0 (^^^ 3 @| Gerichtssaal |[ 0 C^£^<gJ 0 ) 

Trier. Durch Urteil d«*s Schöffengericht« vom ß. Juli 
d. Ja. wurde der Direktor des Edison-Theatere Märzen da¬ 
selbst wegen grober Beleidigung des Kinematograplien- 
besitzere Peter Gitsels (Parade-Theater) zu einer Geldstrafe 
von Mark 30,00 und Tragung sämtlicher Kosten verurteilt. 
Ausserdem wurde dem Bclt'idigten die Befugnis zuerkannt, 
das Urteil im ..Trierer Volksfreund“ auf Kosten des Be¬ 
klagten öffentlich bekannt zu machen. Die gegen diese 
Erkenntnis eingelegte Berufung wurde am 8. Oktober von 
der dortigen Strafkammer kostenfällig verworfen. 

Verkehrswesen l[(sS0gg)i 

Zur Industrialisierung Britiseh-Skdafrikas. Die „Stän¬ 
dige Ausstellungskommission für di»» Deutsche Industrie“ 
hat s. Z. auf die „Permanente Ausstellung südafrikanischer 
Erzeugnisse“ in Pretoria hingewiesen als uuf ein bemerkens¬ 
wertes Glied in der Keilte der Bestrebungen, die darauf hin¬ 
zielen, Britisch-Südafrika zur wirtschaftlichen Autonomie 
zu verhelfen und das Land gewerblich auf sich selbst zu 
stellen. Die Ausstellung ist inzwischen eröffnet worden 
und hat, wie die Kommission von zuverlässiger Seite erfährt, 
in der beabsichtigten Richtung Erfolge aufzuweisen. So 
haben es, abgesehen von den Ausstellern von Lel>ensmitteln, 
namentlich die Transvaal Chemical Company (Seife und 
Kerzen) und die Olifantftmtein Pottery (alle Arten Töpferei¬ 
waren) durch geschickte Reklame verstanden, einem Teile 
des Import handeis scharfe Konkurrenz zu machen. Die 
auch in der Presse geäusserte Meinung, dass die im Trans¬ 
vaal hergestellte „Surprise Soap“ die bisher vielgebrauchte 
„Sunlight Soap“ aus dem Felde schlägt, erscheint durchaus 
zutreffend. Das Gleiche gilt für die Erzeugnisse der Kera¬ 
mischen Industrie, wobei noch hinzukommt, dass es bei 
einheimischem Fabrikat immer leicht sein wird, Ersatz für 
zerbrochene Ware in kürzester Zeit neu zu beschaffen, 
während die Neubeschaffung aus dem Ausland bisher 
Monate in Anspruch nahm Das „South African National 
Union Journal“ legt der Veranstaltung grosse Bedeutung 
bei und richtet in der ihr gewidmeten Besprechung die ein¬ 



dringliche Mahnung an die Konsumenten, alle Erzeugnis.-» . 
die. wie die Ausstellung erwiesen, auch im Inlande in gut* r 
Dualität hergestellt würden, nicht mehr von dem Auslan-l*- 
und selbst Bier nicht mehr vom britischen Mutterlande . i 
beziehen. 

Bulgarien. Zollgesetz. Films für Kinematograph« n 
sind nach Tarifpost 533 (Kurzwaren) mit Francs 1.75 pro 
lOO kg zu verzollen (Z. 26. 607). 



Raleigh & Robert. 

l'nti-r der Schreckensherrschaft eines rö¬ 
mischen Cäsaren. Historisch«*r Kunstfilm. Histori- li 
getreu ws-d.-rg.-gclsn, zeichnet sich di«-ser Film durch seine gr. 

zugige Darstellung, wahrhaft künstlerische Photographie, die dur* li 

wirksame Yirage noch gehoben wird, in hervorragender Weis« .... 

Die Mitwirkung von Vo|ksmass<-i>. deren Entfaltung die Hand ein s 
vortrefflichen Regisseurs verrät, im V«T«-iii mit einer unübertroffen. .. 
D< korat>o»saii»stattimg sichert diesem Film . ine glänzende Am- 
nähme. Die einzelnen Szenen v«-ranschauli< hen: N«-ro begegr i 
l'i.ppncs Nero verstösst die Kaiserin Oetavia - Poppn* .n 
Triumphe I’up|>aea beeinflusst Xern, Oetavia zu loten Km 
|«innig «i.-s Volke« wegen Oetavias Tod t'n. die Revolution zu 
unterdrücken, lässt N«-ro Rom in Rrand steck« n — Neros «iewis*. 
hiss«-, seine Flucht Nennt Tod. Ail<‘in aus dieser Schilden».» -t 
zu ersehen, dass ähnliches die Kinematogra|diie noch nicht geschah' i. 


Patentliste. 

Mitg«-teilt vom Patenthun-au .1. Bett Jk Co., Berlin S. W. 48. 
Fricdrichstr. 224. 
Patent-Anmeldungen. 

Gegen die Erteilung kann während der zweimonst li." ■ « 
Auslage Einspruch erhobene werden. 

57a. D. 19 289. Hildstreii.-u für Kii.einatograplsm mit mehr* i. » 
Kildserien. Charles Dupuis, Vincent.««. 

P a t e n t - E r t e i 1 u n g e ... 

57a. 215 228. Reibungswalzenantrieb für Kinematograph. r.; 

Zu*. Z. Pat. 2«7 191. Deutsche Mutoskop- und Biograph-G.- .... 
b. H., Berlin 9. 12. 08. D. 20 920. 

Neue in Oesterreich zum Patent angomeldcto 
Erfindungen. 

Laut Boschlus. des österreichischen Patentamtes ist n« «*-r- 
dings nachstehend beschriebene Vorrichtung unter Patentschutz 
gestellt worden: Vorrichtung zur Verhinderung d«*s FUnum-rn» 

bei Kinematograplien. dadurch gekennzeichnet, dass währen«! 

des Abdeckens «h-s Objektiv«« zum Bilderwechsel «lie Strahl«’!' 

einer Lichtquelle auf die Projektionswand geworfen werd«-n. 

Anmelder dt« Patentes ist Herr Johann Lagelliauer, Litho¬ 
graph in Wien. 

Das österreichische Patentamt hat n«»uerdings beoclil..-- 1 '«• 
naclistehen«! bescl.rieben«»n ..Kmematographenfilrn“ unter Pal.«»' 
schütz zu st«-llen: Der Kineuiatographcnfilm ist derart ausgcst.ilt.»- 
(lass dessen Längsränder durch Streifen aus Zelluloid. Papi«‘ r - 
Papiermas.se. Leder. Metall - der anuerem geeigneten Mat. risk- 
verstärkt sind, wobei diese zur Verstärkung und Isolierung dienenden 
I-iingsst reifen entweder sc|mrat erzeugt und auf dem Film befe-ug 1 
oder, aus einem Stück mit dem Film b««tehend umgebogen un«l •*> 
dem Film angepresst sein können. 

Anmelder des Patent«« ist Herr Siegmund Fadenhecht, In- 

|| (gB30g5e) ~| Uereinsn adiriditen || £^30^5]] 

Vertln der Kinomatographonthoatcr-BMitzor, Bezirks-Verein 
Rheinland-Westfalen. 

In uns« rem Bericht is‘ ang«-gcbcn. dass die General-Versami»- 
lung in Dortmund am 0. November statt finde. Das ist ni** 1 
richtig! Es muss heissen- am SB. Oktober Versammlung in Don* 
mund, am t. November Generalversammlung in Esten. 

|B(S^)6| Geschäftliches \9gZ&ä[ 

Franz Georg Htrrmann, Bremen, Lünings r. 10. hat soeb«» 

eine Preisliste über Bilder für I-aterna magica, Sciopticon un 
Nebelbilder - Appar-ite zum Abziehen auf Glas heraus 
Der Katalog wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt. 
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Keine Reisenden, wenig Reklame, “T^“ 

zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 

Bemerken will ich, dass ich nur zugkräftige Film« kaufe, keine älteren oder zurürkgiwetzte Sujets. 100 000 m guterhaltene 

Filmt iu jedem annehmbaren Preiae au verkaufen, frSteS DrCSdneT Film-Verletb-GeSCtlfift. GMfll 11001000. SMfllflT. 21. 


Hannover o 

Hild** K elmerstr. 

No. 226 


$0 


30 , 


k\V / Filiale: 

Essen-Rohr 

^ Kettwigerstr. 38,1. 

Fernsprecher 4374. 


Modell 1909 :: 

^ Fast geriuschlos! Ohne Kettenantrieb! Grösste 
Schonung dtr Films! la. Referenzen! Solide Preise! 
Film verleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4500—6000 Meter wöchentlicher Einkauf. nn 

Sehr gut erhaltene Films stets billig au verkaufen! 



Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 
Katalog über Kinematographen 

Bericht über Licsegang's kineinatogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leihserien - Verzeichnis (Noue Lichtbildereerien 
„Wilhelm Busch“, ..Zeppelin“,„Luftschiffahrt“ u. a.) 


Film-Verleih-Centrale 

Glüclistern 

DRESDEN A. 

Telephon 10186. Pragtr-Slr. 46 11 

am Hauptbahohnf. 

Neue ersim. SeBsations-ProBramnie. 


:: Garantiert durchlaufende nicht a-is 
alten Films zusammengesetzte Programms. 

tm~ Billigste Preise! 

Pünktlichste Zusendung! 
MF“ Reichliches Reklame- 
material ! 

WictlÜQ * Fachmännische ZuHainiiicnstellung der 
I ‘rogramme, von der Polizei - Zensur 
und der Lehrerschaft genehmigt. : 


Kino-Tonbilder u. kompl. Theater-Ein¬ 

richtungen zu den koulant. Bedingungen 


Für Kino-Aufnahmen 


Astro-Mesutiv Film 

Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 
===== und Brillanz. ===== 

S Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. h. H., g 

Köln am Rhein s Frankfurt am Main 

Telephon 1556. Telephon 1747. 


40000 Meter Films zu 1 o!und 20 Pfg. daHttr. ■ 


J. Dienstkneoht, 

■ München-Nymphenburg - 
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Aus dem Reiche der Töne 



Das Tonbildtheater eine Volksoper. 

Von Ma c Olitzki. 

Zieht inan von einem Kinotheater ins andere, liest 
derenProgramme durch, so vermisst man leider in den meisten 
Fällen gute Tonbilder. Wenn ich von Tonbildern spreche, 
so denke ich nicht an solche, die uns eine kurze Szene zeigen, 
auf der irgend eine Person steht, die eine jener vielen süss¬ 
liehen Schmarren singt, oder, in der irgend welche musi¬ 
kalischen Geräusche gemacht werden, sondern ich will 
von denen reden, die uns ein*» (Ipernszene erleben lassen. 
S •hliesslich sollen doch Tonbilder nicht nur unterhalten, 
sondern auch belehren. Sie sollen weiterhin nicht nur unseren 
Liederschatz bereichern, sondern auch die Kenntnis der 
Opernliteratur verbreiten helfen. Auf letzteres Moment 
wird noch viel zu wenig Gewicht gelegt! Und gerade dieses 
ist eine nicht zu unterschätzende und dankbare Aufgaln* 
für die Filmfabrikanten. Ich bin davon überzeugt, dass 
die Theaterliesitzer danach greifen w ; jeden, wenn man ihnen 
Opernakte lieferte, kurze Opernszenen findet man wohl 
hier und da. aber viel zu wenig vollständige Akte. 

Eine Volksoper ist bekanntlich ein Bedürfnis. Das hat 
man zur Genüge in Berlin erkannt und daher des öfteren 
solche begründet. Diese mussten aber im Laufe der Jahre 
die böse Erfahrung einer ungesunden Pleite machen, weil 
die Leiter von der Ansicht ausgingen: dem Volke ist alles 
gut genug. Weit gefehlt! Dem Volke — d. h. der weniger 
bemittelten Menschenklasse — ist noch lange nicht alles 
gut genug, denn gerade diese Menschen müssen zu den 
musikalischsten gerechnet, zu den Musikkennern gezählt 
werden, weil ihnen die Musik Bedürfnis und daher Genuss 
ist, und sie in die Oper gehen des Werkes wegen, nicht etwa, 
wie die reich begüterte Klasse, der Toilettenschau zu frönen. 
Man weiss zur Genüge, dass z. B. die Londoner Uovent- 
gardentheaterhesucher sich in ihren Toiletten an Pracht 
und lhamantenschmuck zu überbieten belieben, dass sie nur 
hineingehen, um sich anschauen zu lassen und gesehen zu 
werden. Man ist genau unterrichtet, dass die Italiener in 
ihrem vornehmsten und klassischsten Opernhause, der Scala 
in Mailand, sich während der Aufführung laut unterhalten 
oder mit Seelenruhe die Zeitungen ’esen. bis sie plötzlich 
von einem hohen C des Tenors oder einer schön gesungenen 
Phrase der Primadonna aus ihrer Blasiertheit aufgerüttelt 
werden, mitten in der Szene den Künstlern Beifall klatschen, 
ein starkes „bis" Zurufen, solange, bis dieselbe Szene drei-, 
viermal wiederholt ist, im übrigen aller von dem Inhalt des 
Werke« wenig kennen wollen. Es ist selbst bei uns kein 
Geheimnis mehr, dass die zahlende Menschheit grösstenteils 
wegen eines „Stars“ oder ihres Lieblings halber sich eine 
Oper anhört. Sie besucht sie auch vielleicht nur eines 
Aktes wegen, weil darin ein bekanntes Duett gesungen wird. 
Aus allen diesen Fällen ersieht man, dass diesen Leutchen 
wenig daran liegt, einen ganzen Opernabend zu gemessen, 
ihre Opernliteratur zu erweitern oder gar zu liefestigen. 
Man kann eben bei diesen Menschen tagtäglich die gräss¬ 
lichste Oberflächlichkeit beobachten, da« markanteste 
Zeichen der Halbbildung feststellen. 

Wie bereits angedeutet, erhält man vom Mittelmann 
ein anderes Bild. Er kann es sich nicht leisten, die Hof¬ 
oder Komische Oper zu besuchen, wegen der exboritauten 
Preise; er muss es sich versagen, überhaupt ein erstes Opern¬ 
haus zu frequentieren, da ihm die Mittel hierzu fehlen. Die 
Folge dieser unhaltbaren Zustände war die Volksoper. Sie 
wurde mit Freuden begrÜ9st, wenn auch ihr Repertoire 


ein iieschränktes sein musste, und sie nur in der Lage war. 
die alten von Tantiemen befreiten Werke unserer Klassiker 
zur Aufführung zu bringen. Die Absicht und das Prinzip 
eines solchen Unternehmens war mithin stets zu befürworten 
und löblich; jedoch verstanden es die Leiter niemals, ihren 
Etat in eine richtige Rechnung zu stellen und die künst 
lerischen Faktoren klug zu berücksichtigen. Sie brachten 
Vorstellungen heraus mit Dilettanten, legten wenig Gewicht 
auf ein Orchester und Chor (die Hauptdinge einer Oper) 
und wiegten sich schliesslich in dem Glauben: für wenig 
Geld gute Vorstellung zu liefern. Beides war aber ein Trug 
Schluss, weil der Mittelmann (der musikalische) sich mit 
Recht sagt: mir ist 1,50 Mk. für einen Logenplatz hinaus¬ 
geworfenes Geld, wenn ich mich während eines ganzen 
Aliends ärgern muss, also nicht nur nicht auf meine Kosten 
komme, sondern den zweifelhaften Genus« einer „Schmiere" 
über mich ergehen lassen muss. — Da nun derartige 
Geschäfte von dem weniger bemittelten Publikum ab- 
hängen. so konnte es nicht wundernehmen, wenn eins nach 
dem andern plcitiös sich auflöste. Ein weiterer Grund 
schlechten Geschäftsganges dürfte auch darin zu suchen 
sein, dass derartige Unternehmen (in Berlin) meistenteil- 
in einer Gegend lagen, in die man erst nach langer elektrische! 
Fahrt gelangen konnte. Der kleine Mann musste also zu 
seinem 1,50 Platz noch Fahrgelder von 2« resp. 40 Pfg 
hinzurechnen, ferner einen kleinen Imbiss; kurz, im ganzen 
kostete ihm solch Abend 2,50 bis 3,00 Mk. Das kann er nicht 
allzuoft abstossen. — Deshalb behaupte ich. dass ein« 
Volksoper kein stabiles Thea'er sein darf 
sondern wandern muss. Man darf nicht warten, he 
das Volk zu einem kommt. man muss eben zum Volke gelier, 
man muss abwechselnd in Gegenden Opernvorstellungcn 
gelten, wo das Volk zu Hause ist, sodass ein solcher Abend 
nur für dieses Strassenkarrcc bestimmt ist. Unter diesen 
Gesichtspunkte muss eine Volksoper existenzfähig sein un«' 
dürfte es auch bleiben. — 

Zieht man letzteres in Betracht, so ist die T o n b i I d 
bühne die prädestiniertes tr Volksoper, 
bei ihr sind alle Faktoren vereint, da bei uns wohl fast in 
keinem Stadtteil ein Kinotheater fehlt. Aber nicht nur di« 
glückliche Verteilung der Kinobühnen ist gegeben, sondern 
— was der springendste Punkt ist — das für solche Opern 
abende notwendige Material st vorhanden, wenigstens teil 
weise, nämlich soweit die Solisten- und Orchester-Platten 
aufnahmen in Frage kommen. Und welche Solisten findet 
man in den Katalogen! {Solisten, die eine Volksoper sich 
niemals wird verschreiben lassen können. Da finden wir 
einen Caruso, Slezak, Tamagno; wir begegnen einer T« 
trazzini. Heinpel, Farrar, Sembrich; wir kennen einen 
Planeon, d'Andrade. Schaljapin in unserem Kinotheatcr 
singen lassen. Alle diese Künstler sind nicht nur in ihren 
Arien grammophonisch verewigt, sondern in ganzen Szenen 
Weiter besitzen wir die herrlichsten ('höre der verschiedenst« n 
ersten Opernhäuser der Welt; wir besitzen ferner die Auf¬ 
nahmen erster Orchester, die bekanntesten Werke der Oper- 
literatur wiedergebend. Meine Angaben berechtigen zur 
Behauptung, dass die Kinobühne die einzige ist, die «« 
wagen kann. Opern Vorstellungen zu liefern, wie sie auf der 
ganzen Welt nicht zu hören sind, weil Engagements der 
Künstler, die ihr grammophonisch zur Verfügung stehen, 
selbst bei den erhöhtesten Eintrittspreisen garnicht zu 
zahlen sind. — 

Was fehlt also? Es fehlt einzig und allein die Dar¬ 
stellung ganzer Akte. Beginnt man jetzt in erhöhtem Masse 
einzelne Opernszenen kinematographisch festzuhalten, so 
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mangelt es immer noch an Tonhildern. die ganze Akte, 
überhaupt eine vollständige ( |« r verwirklichen. Das wäre 
eine Aufgabc für «lie Fabrikanten! Sie würde sieh bezahlt 
machen und die Kinematographie imiralisc ht-rscits wiederum 
einen Schritt vorwärts bringen. 


Neue Tonbilder der deutschen Vitaskope- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin S.W. 48, 
Friedrichstrasse 22. 

Der Freischütz. 

Karl Maria von Weber schrieb an der Freischützoper 
von 1817—20 und Hess sie e->tmalig int Berliner König¬ 
lichen Opc«rnhause am 18. .Juni 1821 in Szene gehen. Ver¬ 
schiedentlich wurde der Titel der Oper gewechselt. Erst 
sollte er der Probeechuss, dann die Jägerhraut heissen, bis 
man schliesslich «len jetzt bestehenden Titel festlegte, unter 
welchem Namen «iie Oper sich wegen ihrer populären Melo¬ 
dien die ganz«- Welt eroberte. Den grössten Erfolg hatte sie 
natürlich in Deutschland, weil sich in dem Werk das echt 
deutsche V«»!k»leben wiederspiegelt. Unser Bild zeigt die 
Szene in» Vorspiel des 1. Auftrittes, der sieh in einer Wald¬ 
gegend abspielt, woselbst di«« Rieini teil Wohnung sich be¬ 
findet. Man erblickt einen Altar von Kosen, hinter ihm ein 
Kreuz, ganz von weissen Kosen iimblüht. Es ist gegen 
Aliend. 1 k r Eremit kniet v«»r den» Altar, betet inbrünstig, 
bis er plötzlich erschrocken in die Höhe blickt, denn eine 
Vision nimmt ihn gefangen. Er sieht «sine» Gestalt und 
glaubt, «lass diese ein Feind Agathen Bräutigams sei, den 
diese unihringen will und fleht deshalb den Himmel «in, den 
Frevel nicht geschehen zu lassen. 

Die Afrikanerin. 

Von allen Opern, di«« Giaeomo Meyerbeer geschrieben, 
nahm die Afrikaner in sein grösstes Interesse und seine grösste 
Arlieitskraft in Anspruch. Fast 20 Jahre beschäftigte sieh 
der Meister mit der S«;ribesehen Dichtung, bevor er sie der 
Oeffentüchkeit übergab. Es sollte ihm nicht vergönnt sein, 
der Uraufführung des W«-rks in Paris im Jahre 1865 bei¬ 
wohnen zu können, tk-nn schon auf einer der letzten Proben 
er«-ilt«! ihn der unerbittliche Tod. Unsere Aufnahme zeigt 
den Moment, in dem Vasco de Gama aus dem Schiffsraum, 
in dem er lieinah versehmjwhtet war, heraustritt, das neu 
entdeckte Land, dessen Schönheit ilm begeistert, dessen 
Sonnenpracht ihn berauscht, dessen üppige Vegetation ihn 
hinreisst. zu tiegrüssen. Wir hören ihn Meyerbeers Melodien¬ 
perle „0 w«ind«*rbares Paradies“, das von dem berühmten 
Enrico Uaruso in einer unvergleichlichen Art, einer ver¬ 
zückten Tongebung gesungen wird, zum Ausdruck bringen. 
Die Szene ist belebt von vielen Wilden des Landes; man 
sieht das Schiff, in dem er in» Aufträge d«-r portugiesischen 
Kegierung unter Leitung von Bartholomäus Diaz eine Ent¬ 
deckungsreis«« angetreten hat. 

Gebet aus Ktradella. 

IMe Oper «tes Freiherm von Flotow ist betitelt nach den» 
lierühmten Sängerkomponist Stradella, der im 17. Jahr¬ 
hundert geboren wurde. Der Dichter wurde von einem 


Venezianer meuchlings ermordet, weil er di«-sen» die Gelieln«- 
entführt hatte. D««r Komponist Flot-ow wählte dies««« Motiv 
zum Stoffe seiner Stradella-Opcr, die gleich bei der Urauf¬ 
führung sich des grössten Erfolges zu erfreuen hatte. Wir 
haben den Moment im letzten Akt f«*stgehalten, in dem im 
Aufträge des Vormunds Lconores, B«issi, zwei Bandit n 
den Sänger Stradella ernmrden sollen; jedoch zögern die-c, 
als sie den ti««f zu Herzen gehenden (Jesang, ein Gebet für 
die Jungfrau Maria, hören, den Stradella mit wundere«>1 t 
Stimme vorträgt und somit «lie Banditen von ihren» V r- 
haben abhält. I>er Wiener Hotopernsänger Slezak w« -- 
der Flotowsehen Melodi«- solch hinreissend schöne T« »«- 
abzugewinnen, sodam der Hörer ergriffen wir«!. Die Auf¬ 
nahme ist von seltener Plastik und k«>mn»en alle Momei t«- 
der Szene zu grösster Wirkung, ganz besonders das cl ;«- 
rakteristische Spiel der Banditen, «lie während Strati« ! >- 
Gesang mit gezücktem Dolche auf ihn zustossen wollen, 
jedoch durch die flehenden Töne «les Sängers immer wi.sler 
zurückgchalten werden, bis dieser sie vollends erweicht hat 
und sie entwaffnet. 

The Irish-Indian-Maids. 

fn d«-r neuen tollen Burleske ,,T«»huwobohu“, die aug« >»- 
hlicklich tut Berliner Apollfi-Thcater die grösst«« Heiterkeit 
««rregt, fallt eine Gruppe bildhübscher junger Tänzerinnen 
auf. die durch ihre Grazie und ihren cakewalkartigen Rhyth¬ 
mus, sowie durch ihre geschmackvolle Kostümierung <ia< 
allgemeine Entzücken des Publikums hervorrufen. Elf 
Damen sind’i, die sich The Irish-Indian-Maids nennen, und 
welche wir in einigen ihrer Tanz«« kinernatographiseh r -t 
gehalten hala-n. In No. 117 erscheinen die Irish-ln«! ■ m- 
Tanzsängerinnen in einer Vorführung die dun-h Elast i/ eu 
und Exaktheit «h-r Bewegungen äusserstes Behagen ■'»- 
strömen. Nicht nur der Tanz ist «-s, sondern vor allem "«-I» 
die äuHserst wirksame Mimik, di«- «las Wohlgefallen der Zu 
schauer auslösen muss, ln N<>. 118 verwandeln siel« «Ik- 
selben lieblichen Geschöpfe in phantastische Indianer- 
liekleidung un«i führen nun einen wilden Tanz auf. wie ihn 
die Stämme jener Völker zu tanzen pflegen, nur mit dem l'm«-r- 
schiedt«, das« unser Bild dur«-h seine grosse photograplu-c!»«* 
Treue nicht etwa die abecdireckcnden < Jesiehtshildung« ’ «l«-* 
«lortigen Volkes zeigen, sondern elicn die genannten 1 « r 
manten Irish-Indian-Maids. Die Szene bildet ein gross«- I-* 
ger, in dem lOder Damen kampieren, während, wenn neu *> 
sagen darf, die 11. von ihnen, welche gleiehz««itig die kleinste, 
bewtsgliehste und interessanteste ist. als ihr Häuptling 
ersch««int und die ganze Truppe mit Indianergeheul zu «kn 
wildesten Tänzen anführt. — 

The Douglas-Truppe. 

Bein» Anblick di«-ser echten Original-Nigger fühlt man 
sich in die Landschaften des Mississippi und Missouri ver¬ 
setzt. mit all der dort üppigen Vegetation. The Dong** 8 
bestehen ans zwei interessanten rassigen Niggerfn«u« n - 
zwei überaus langen schmächtigen un«l dadurch konus® 
wirkenden Schwarzen, während der Leiter der Trupp«* < ' in '' 
grotesk dicke Persönlichkeit ist. Zum Umereehietf«' von 
den alltäglichen Niggersongs, di«- gewöhnlich dureli ihre® 
charakt««ristiseheii Melodiengang "sich auszeichnen, hören 
von diesem Quintett melancholische Töne, die dureli dir 
lebhafte Gestik des Mr. Douglas und seiner Umgebung 
tragikomisch wirken. Somit dürfte diese Aufnahnu 
sie aus dem Rahmen d«*s Alltäglichen herausfällt, ein«- 
kommene Gabe in jedem Programme bieten. — 
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Filiii-UerleiMM 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst zosammenstellen. 

Tgr Ohne Kaution !*^n 


Man verlange Programme und Bedingungen. 

I. Fitm-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 


© für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu © 
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A. F. Döring, Hamburg 33, Sdiwilbenstr. 35. 


bitten wir, sich auf den „Kine- 
matograph“ beziehen zu wollen. 


Biliar bol billig er Lolhgobthr 


Film-Verleih 


Verkauf erstklassiger flimmerfrsier Kinsmatographsn! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Kiufer. *>* 
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„Aar-Klnematograpben-Werk LeoSlachow, 
Berlin C M RoaenUialersb. tl. 

Adolfo Croce ft Co., Milano. Via Oiuaappa 


rerk Leo Stachow, 


Berlin C M. 

\. Nosggerath, An- 

. Etil pW. Klnetnatographen- und Film»- 
FafcrU, Berlin S.W. aa. Frledrlchetr. U 
Ed. I laaagane. Ddaaalda H . 

J Trommel. Hamburg tl, Hamburger»tr.iaa. 
VBfe> Hagedorn.Berlin C M. Rosanthalerst.40. 
Jo«. Ad Ooldmann. Reprla. der Budirua. 
Kinematograpbenwerke O. m. ft H.. 
Frankfurt a. M, Scharnhorstsb. T. 
(jraaa A Wort!, Berlin. Markeratenetr. 19. 
Older A Co.. Berlin, Friedrich«». 200. 
Meaalera Protection. O. m. b. H . Berlin 
SW. «8. rrtedrlcbatraaae 1«. 


Hugo < Droe.e, Berlin W. 50, Anabacberab. 17 
Raleigh A Robert. The Continental Warurtck 
Tradlng Co. Ltd., Ktnematographen- und 
Filmfabriken, l« rue Seinte-CAcUe 
(Ecke nae de Trtvlae) Paria. 

Inger-*--* 


i’booograpkcii-Oeaellscbait Lernen ft Co., 
KrcMd-Kdnlgahof. 

The Hepworth Mfg. Co.. Lid, Berlin W. 8. 
loa. Dreeabacli |r, DiiaaeldoH, Oerrea- 


ala-HIm, Berlin SW.4S, rricdricbtb. 2)6.1. 
' -mache Btoacop • OeaeUarhaft m. b. H.. 
Berlin S.W. *8. Frledruhab. »M 11., 111.. 


Dr. Alex. Kollrepp, Berlin Charlottenburg S. 


rltvo 


a. unter Objekt.ve. 

Kahlenstiile Fabriken. 

Itvll-Ingenicur taul Klee, Elaraich. 
Siemens - Schuckert Werke. O. m. b 
Berlin S.W, A 


Emil FHlt, Hamborg L Hopfenaack ». 

Laterne maglca. 

1 Falk, Nürnberg. 

Iba Hepworth MJg. Co., Ltd., Berlin W. 8 

Lalernbilder (Diapositive) 

Alhrechi Thorn. Zwickau, Reklame-Diag. 


ÄÄ 1 

Ulbert Thorn. Zarlckau L 8., WUbelmab. «2. 
"aa Erhard!, Leipzig. Fellaab. 3. 

Richard Rösch. Dresden, PlUnitearab. «T. 
K ,«1 Kaletta, Berlin N, Vlnetaplnl« *. 
ouatav Kühler, Chemnitz. Wieeenab. 40. 
TheodorHeBmann, Hamburg 81, Elsaab.87 

UchtbUder-Apparafe. 


n-Wark Lao Stachow, 
Tb » l?«pwih*Mlg°C^ , Lid., Berlin W. 8. 


a. Kollrepp, Berlin-Charlottenburg 5. 


SMsssag 


A.-O, Rathenow. 

uDüaaeldort 


The Hepworth Mfg Co.. Ltd., Berlin W. 8. 
Emil Fritz. Hamburg I, Hopfenaack r 
V. Avril, /abern L Ela. 


V. Avril. Zabern L Ela. 


s. Skioptikon - Photogramme. 


Bedarf »Artikel. 

iraaa A Wortt Berlin. Markgratenab. I 
Friedrich Nicolaus. Küngnaban 1. S. 
Gustav Kühn, Spez.-Qesch. f. Photograp 


Projektion. 

atoff-Fabrik Berlin, O m. b. H., Ber- 
n N. 8». almtl. Artikel für Pro]ektion 


The Hepworth Mfg. Co., Ltd., Berlin W. ( 


Ed. Ueaegang, 'Düsseldorf. Voimeiawertner 

Oehr Mlttelatraaa Magdeburg. 

Moaea A Nallhold Frankfurt a. Main. 
Unger A Holtmann. Dresden A. Strieaenar- 

m-Werk LeoS zchow 


The Hepworth Mfg. Co , Lid., Berlin W. 8. 

ProjektoisbogenlimpeD. 

_1-Ingenieur Paul Klee. Elaenzch. 

Oebr. Mlttel.tra.., Magdeburg. 

Mamtera Projectioo, O. m.V H Berlin 
S W. 48. Fried-Cchab. t«. 
i. Schimmel. Berlin N., Chauaaeealr. «a. 
,Aar".Ktaematogrkphen-Werk.LeoStzchow, 


Projektions-Leinen and Hintergründe. 

A^Schi MeL^ BmiU N ^aiizaeeaitr ^ as 

The ^lepwonh^f^Co^Ud^Beriin W 8. 

PrajektloBSwiade. 

Ed. Ueaegang.^ DüaaajdorL ___ 

Berlin C. lafRoseiithalerttr. Sl. 

The Hepworth Mtg. Co, Lid, Berlin W. 8. 

Projektiona Schilder 


Max Erhard t, Leipzig, > 

Reklame-Beleuchtungen. 

frnersMuaikwtrke.Bremen u.DOaaei 


rril, Zabern I. Ela. 

EmU Fritz, Hamburg 1, Hopfenaack 8. 

Reklame-Unematograpben. 


s. Scheinwerfer für Reklame. 

Saaeratotl-Apparate. lalkllcht. 


FILMCONSERVIERER 


Kein Brtichlgwerdcn 


Drlgerwerk. Heinr. u. Bernh. Drigar. Labei 
Deutsche Ozhvdric-Ocsellachaft m. b. 1 
Eller b. Düsseldorf. Kbchsb. so 


Kerainlgte Saueratoffwerfce. a m. b. t 
BerUn B. 31, Schlegebtr. 4. ^ 


Th« Hepworth Mfg. Co, Ud, Bcrli 

Reklemexelcbnangea. 

C Boaeck, Drnsden-A. 19. 


Frz-RundoriLBerlin NA4.Or.Hamb.-Sb. 
„Aar'.Kincmalographm-WcrkLcoSta 
Berlin C 6t, Roecnihalcrsb. 51. 

The Hepworth Mfg Co, Ltd, Berlin W. A 
C Wcenlgk. Botin S.O, Schmid.tr. Sa. 

Scheinwerfer für Reklame. 


The Hepworth Mfg. Co, Ltd, Berlin W. 8 

Skioptikon. 

U«egang,^Düaaeidort. 

” Beriin C. Sv, Roacnihzler.tr 51. °"' 

The Hepworth Mfg. Co, Ud, Berlin W. 8 

Skioptikoa-Photogramme. 

The Hepworth Mfg. Co, 


A Wernera.Muslkwerke.Bremen u.DüawIdorl 
Phonographen ■ Oeaellachalt Lenzen t Co , 
Cre'eld-Köuigsbof. 

„Aar‘ , -Kiaenutograpbea-WerkLeoSta:bow, 


A. A'trueraMusikwerke,Bremen u.D0aae dor I 

Le —«*■ 

The Hepworth Mfg Co, Ltd , Berlin W. I. 


„ Aar"-Kinematograplien- WcrkLeoStachow. 


A.WerneraMusikwerke,Bremen u.DOaa. Idorl. 
l^onograghemOeKlftchaft Lenzen ft Co, 


Beriin C. 54, RoMnthaler.tr 
The Hepworth Mfg. Co, Ud . Bertir W. 8 
Motor werke Schwan A Co, O. m b Q . 
Berlin S, Ritteratr. I«. 

VideratAade aller Art 


Pboaographen-Oesellschaft Lenzen ft Ca, 
Krefeld-Köotgshof. 


Alwin Teichmüller, Ellrich a. Harz, 
Welietel, Zelt- a. Planenfabrik. 

Cates. 


Hotels, Restaurants und 
Lofts. 


Altenburg. S.-A. 


A. Kade, Zivil-Ingenieur. Di 


Zivil-Ingenieur Edma 

Kinothealer „Urania", Philharmonie Saal 
A. Hvnrup, Ingenieur, Odense, Köngens 


Kino - Photographen. 

A. F. Döring, Hamburg 83. 

Georg Furkel, Operateur und Photograph. 
Adr. Kinematograph. 

Hcinze, 


Kino-Theater. 

meine Kinematograph 
n. b. H., Zentrale F 


1. 1. 

Feliz Bayer, Stuttgart. Olgaalr. *3 B. prt 
- -r”, - — Metropol.Thezier, 



Casino • Kinematograph, Bautzen, Schul 
Central - Kinematograph Theater. Strass 


Kiaamalogrsph, 1 
- und Qralenstra-. 




Carl Erinrtb, Edcn-Tnearar-Klnematograph, 

Staaaturth. Fürsten.tra.ae 16 
Erste» Straßburger Kinematogrsphen T hea 
tcr A. Hilber, SlraBburg L E 
Rudolf Etholer, Wien X, Keplerplatz U 
Grand-Bio-Thea Icr. 

Jul. Ftnyaa, Bioacope Th. u. Filmverleih 


Flacher'. Kinematograph. Eacfaweiler 
Th. Fleisch mann. Weit . Theater. Meissen. 
Neuga.se 65. 

Carl Qeissler, Baaitzer der Aadrksay and 
Jupiter-Biograph, Budapest, Andrksay 
ut IT. 

O. Gerdas. Welt Biograph, Frankfurt s- O, 


Zürich III. Langstr. 897. 

Vit. Haas. Kiaamatograpb, Nagy-Kanizaa, 

_«rt^Hluaier. Danzig, Domittlkawall t 

Otto HAusler. Paaaage-Kinemalogt.. Danzig 


Engelbert Hnrlkopf. Biograph. Theater. 
Daasan, Kavalierab. 

Fridolin Haacber. Cemral-Theatar Uh Photo¬ 
graphien, Plauen L Vogti. 

Hase s Theater, Dr 
Hermann A Hun 
Biaiefeid, Nied 
Paul Hoffmann. Cc 


Th. H 

bM L.__.__ 

. Hulks A Co.. Berlin, Alezander.tr .16.40 
to Kl blad 
to, II. 


ab. 18. 


Carl Knebel. Kinematographen ■ Theater 
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So. 147 


Unerreicht for Kinemcitogrciphen 


in heistungstöhigkeit _* // 

Dauerhaftigkeit VV W /¥ * * 

Wiedergabe der Bilder II JL I I III 

ist und bleibt System ff ^ 

Ia. Film-heih-Programme LÄnÄÄs" 

Eingang 5000 m pro Woche, o Verlangen Sie heihbedingungen. 

Johannes flitzsdie, 


in bester fadimflnnisdier 
Zusammensetzung billigst. 


Messters Projektion t«: 

r "yi£ST Berlin S.W. 48, Friedrldislr. 18. 


Neueste Messter-Films i 

ALLERSEELEN 

Packende« Drama ana dem Leben. 

Länge 233 Meter. Preis pro Metsr M. 1»—. Virage M. 13.20. 

Telegrammwort: Allorsooton. Erscheinung»tag: 12. Oktober 120«. 

B.-B. Films 

Olt MmM tder Bn MiMles friöteli. 


b7! 


Länge 187 Meter. 

Telegrammwort: Boy. 


Ein Film vo> köstllctaUn Homert. 

Prob pro Motor M. 1.—. Virage M. 

Erscheinungstag: tt. Oktober ISO». 


Boschreibungon etc. stehen auf Wunsch f»m zur Varfflgunf. 
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Dtr Klaematograph — Düsseldorf. 


999999999999999990 



BERLIN SW. 48 — 

Telegramm-Adresse: 

ii 22 FrledHohstrasee 22 ii pnonofilm. iiilin. 


Wir sind in der Lage, unseren verehrten Käufern TM 
aufgeführten neuesten Operette Leo Falls 


b der soeben mit glanzendem Ertolge 


Die iescldede» Frau 


1 zwar bringen wir : 

1. Final« de« I. Aktes mit Berlohtsszen« 

2. Kind, Du kannst tanzen, wie meine Frau 

3. loh und De and Meliere Kek 


4. Man steigt naoh 


in der Darstellung von Mitgliedern des Theaters des Westens. 

nr 1 Mark pro Meter ~wa 

1 Mark pro Meter 1 Mark pro Meter 

——«*■— Sofort lieferbar, ^r—- ■ - 


Unsere neuesten Synchron - Apparate haben bei allen 
Fachleuten die grösste Sensation hervorgerufen wegen 
ihrer vorzüglichen Präzision. Unsere Origlnal-Vitascopc 


gehören noch immer zu den flimmerfreiesten Kinemato- 
graphen. m s Sämtliche Tonbilder 1 Mark pro Meter. 






mm 






















Beilage ni Ne. 1190 der rgrt g «tortrt tt Pt „Artist“. 


Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 

No. 14S. Düsseldorf, 27. Oktober. 1909. 

Messterc Projektion i: 1 

Berlin SW. 48, Friedridistrasse 16 . 

Telegramm-Adresse: „Kineeis“. Telephon: Amt 4, 9163 


Neueste Messter-Films 

Allerseelen 


L&ngo 233 Meter. 

Telegramr 


I. 1.—. Vir«go M. 13.20. 

Erscheint) ngB tag: 22. O kt aber 1909. 


B.-B. Films 


fe HmwAy * 1 Mnqsnhs Mit 

Ein Film «SH köstltetoton Humors. 

Lange 187 Meter. Pr* M. t.— Virage M. 5.—. 

Telegrammwort: Boy. Erscheint ent am 12. Novombar 1900. 

Beschreibungen etc. stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. 





Per Klwem»«ogmp4« — DflwcMori. 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 


URBAN TRADING C° 


Rprlin SW fiR Friedriohstrasse 43, Ecke Keohstrasse 

■■■■ ■ WS» Fernspreoher: Amt I. No. 216*. Telegr.-Adr.: Comlnhood, Barl in. 


Wunderschöne Naturaufnahme! 


Eine Renntterjagd! 


Norwegen 


No. 4148. Länge 126 r 


Virage M. 10.— T«legramm-Wort: , .Nor »egen 


Naturaufnahme. Naturaufnahme. II Ein Drama aus dem Volksleben. 


Uerono. 


Eine Liebesheirat. 


Kulturgeschichtliches Drama! 


Kulturgeschichtliches Drama ! 


Entlarvt. 


No. 3602 Länge 190 m Virage M. 10.— Telegramm-Wort: „Räuber“. 


Vorzüglich gelungener Trickfilm! 


Fox, wo bist du? 

. 2449 Länge J109 m Virage M. 5.40 Telegramm-Wort: „Fo 

Ein leicht pikanter urkomischer Film. 

Mi gehe mit mein Mai an Hie See. 


No. 4149. Länge 152 na. Virage M. 10.— Telegramm-Wort: „Seereiee“. 
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loiipl*mann heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch sclmut man es, Mk- 80 bis 

Mk. 100 für einen Massanzug anzulegen. Um nun die»- Ausgabe bedeutend zu vermindern, be- 
stellen Sie kostenlos and franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

I jf) Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 

\ TT ersehon können. 

- I fvjlL V. Bb Risiko d »s Bestnllnm ist ausguachlossen. da ich für nicht kmiv - 

y/ | 'S'X Waren anstandslos das Geld retourniere. 

V yy. /II Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

/ * \ 'v I rA Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bi* 45 

r j/\ \\ ! V \ Herbst-u. Winteruberzieher, das Schönste der Neuzeit 6 „ 40 

\ \\ / / 1 Gehrock- und Frack-Anzüge.„ „ 12 „ 45 

\ 0 \\ 1,1 \ Smoking-Anzüge .... 25 M 45 



Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mas* 

Engl. Sacco-Anzuge in allen Farben von M. 16 bis 55 

Herbst- und Winterübcrzieher, vornehme Dessins „ „ 16 „ 50 

Hosen in beliebigen Fassons und Mustern .... 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1.35 m lang ,, „ 8,50 „ IS 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

Im Katalog ist die leichteste Massanleitung Vorhand, n. sodaas jedermann im¬ 
stande ist, sich selbst das Maas zu nehmen. Es genügt auch die Brustweite und innere 
Beinlänge der Host als Maas. 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. 2464. Telegramm-Adr« 


: Spielmann, München. Gärtnerpl. 


Edison-Gesellschaft m. b. H. 


,v SS Berlin SW. 199, Friedridistr. 10 "ÄrET 1 


Der Stern non Bethelm Ein seines Paar 


Weihnachtsbild. Wunderbare Virage 


Komödie 


No. 6432. Länge 285 m. Telegr.-Wort: ..Ventanilha . No. 6611. Länge 156 m. Telegr.-Wort: „Versabiles 


Drama ‘ 

No. 6607. Länge 244 m. Telegr.-Wort: „Verruzeln | No. 6513. Länge 59 m. Telegr.-Wort: ..Versadore« 

Lieferbar: Donnerstag den 2. Dezember 1909. 
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Per Klaemstogrsph — Dfiwldorl 


Achtung! Achtung! 

Der Schlager, von dem alle Welt sprechen 
wird, der alles bisher Gesehene noch bei 
weitem übertrifft, erscheint am 28. Oktober 

Ein historischer Kunstfilm! Ein historischer Kunstfilm! 

Unter der Schreckensherrschaft 
ü eines römischen Cäsaren ■ 

Reihenfolge der Bilder : Nero begegnet Poppaea. — Nero veratösst die Kaiserin 
Octavia. — Popp&eas Triumphe. — Poppaea beeinflusst Nero, Octavia zu töten. — 
Empörung des Volkes wegen Oktavias Tod. — Um die Revolution zu unterdrücken, 
lässt Nero Rom in Brand stecken. — Neros Gewissensbisse, seine Flucht. — Neros Tod. 

Dieter Film wird Ihr Publikum mit Begeisterung erfüllen! Der heutige Raleigh Robert-Schlager 
ist das bedeutendste Wunderwerk, da« aut klnematographischem Gebiete bisher gezeitigt wurde. 

Länge ca. 335 Meter. Telegramm-Wort: „NERO“ 

Prachtvolle, vierfarbige Plakate. Detaillierte, lllustr. Beschreibungen. 


No. 2402 Der einzige Ausweg, sehr lustig.ca. 88 m 

No. 2422 Grete’s Geburtstag, zum totlachen.ca. 163 m 

No. 2296 Der verwundete Offizier, Drama.ca. 150 m 

No. 4462 Savoyer Kavallerie-ManOver, erstklassiges Reiterbild ca. 180 m 

No. 4468 Ein vielbegehrter Herr, hochkomisch.ca. 120 m 


RALEIGH & ROBERT 


BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Telegr.-Adr.i Raleibert. Telephon: I. 720S. 


für auaserdeuteche Länder: 

PARIS 

Rue Sainte Cecile 16 

Telegr. - Adr.: Biograph, Paris Telephon 268—71. 















Aus dem Reiche der Töne 

Foctizeltuns für Kinematographie, Phonosraphle and Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteliihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 PTg. 
sland.„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 „ 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zusdirttlee lind an den „Verlas Ms Kliwmetoereph”, Ptsselderl, resltadi 71, zu richten 
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Düsseldorf, 27. Oktober 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Amerikäna. 

IX. 1909. 

' u> l'niM» ttber »ite Kununeliou. Oer neue Zolltarif lenteu deuU ha 

K Ulen. l'nd *ie dreht sich Immer nach. Fortschritt der lebenden 

linder.Industrie. Musik-Pracmmme mit den FilmroDeu. — Speisekarten 

fohren spater. 

Die M. P. P. Co lässt von sieh hören. Die unabhängigen 
!■ >l>rikanten glaubten, dass sie ungeschoren ihrem Gewerbe 
*'i< ligehen könnten und machten Films, die sie mit viel Ge- 
Sl irei in den Fachzeitschriften anpriesen. Die M. P. P Co. 
" >rtete ruhig ab, bis sie genügende Beweise in Händen hatte 
und bis sie sich überzeugte, dass es sich auch lohne, gegen 
•In Piraten vorzugehen. Nunmehr erhoben sie Klage gegen 
l>.iac W. Uümaii. Sidney M. l'llman, Duff C. Law und 
" illiam Paley, sowie gegen die Film Import and Trading 
Company, unter welcher Firma die Genannten arbeiten 
bin Klage basiert darauf, dass die Beklagten eine Camera 
benutzen, die gegen die Edison'sehen Patente verstosse. 

kanntlich hat Edison seinen Prozess gewonnen, der die 
" ‘rwiek’sche Camera als eine Patent Verletzung hinstcllt. 
Allerdings lienutzten die Beklagten keine Warwiok- sondern 
«ne Pathe-Camera, indes ist diese fast identisch mit der 
o irwik’schen. Pathe Freres erkannten Edisons Patent- 
J^hte an und verkaufen keine Cameras nach Amerika. 
Li« Beklagten kauften Cameras in Frankreich und impor¬ 
tierten sie. Während Edison's Patente in Europa nicht 
anerkannt sind, werden die dort gefertigten Cameras 
Ke><-tzwidrig, sobald sie nach diesem Lande importiert 
“nd hier gebraucht werden. 

Der Ausgang des Prozesses ist leicht abzusehen: die 
"cklagten indes engagierten die teuersten Anwälte und 
darf man auf den Verlauf des Prozesses mit Recht ge¬ 
tunt sein. 


Durch den neuen Zolltarif werden auch elektrische 
Kohlen in Mitleidenschaft gezogen. Der Zoll ward uni 
jTjo <Thöht, was einer Preiserhöhung von etwa 10 % der 
Kohlen gleichkommt. Unter dieser Zollerhöhung leiden 


'hauptsächlich die Nürnberg ..Electra" Kohlen, welche 
hierzulande in ungeheuren Mengen verbraucht werden 

) * * * 

Laut soeben veröffentlichter Statistik der Vereinigten 
Feuerwehr-Verbände des Staates Illinois wurden von 
IO 159 Bränden, die während eines Jahres im Staate aus 
gebrochen, nur zwölf durch Films verursacht Und 
auch dieser verschwindend kleine Prozentsatz wird künftig 
hinfällig, sobald die alter Films sämtlich vom Markte 
zurückgezogen sind und nur noch un verbrenn bare Films 
benutzt werden. 

* * • 

Wie sehr das lebende Bilder-Geschäft hierzuland<- 
im Aufschwung begriffen ist, lässt sich am besten durch 
Zahlen beweisen. In Phi.adelphia bestehen laut amtlichen 
Nachweises bereits 175 Theater lebender Bilder darunter 
wahre Prachtbauten, welche jeder ein Kapital von hundert 
bis einhundertfünfzig Tausend Dollars repräsentieren 
Trotzdem sind folgende Neubauten im Entstehen oder 
Vollenden begriffen: S. Lubin. der bekannte Fabrikant 
baut an Marketstrasse das feinste Theater lebender Bilder 
in Amerika: das Gebäude kostet gegen eine halbe Million 
Dollars und bietet Sitzplätze für etwa achzehnhundert 
Besucher. An Broad und Porterstrasse wird ein anderer 
Prachtbau entstehen; desgleichen an der Einundfünfzigsten 
Strasse und Haverford Avenue: auf 1205—1207 Nord 
Zweiundfünfzigste Strasse zeigt sich bereits das Fundament 
eines neuen Prachttheaters und ein viertes wird an der 
Germantown Avenue erbaut. Dieses letztere wird 57 Fuss 
weit und 180 Fuss tief, das zweitgrösste nach Lubin. dessen 
Theater 72 Fuss weit und 212 Fuss tief ist. 

* * * 

Wer hat’sich nicht oft genug über die unsinnige Musik 
geärgert, die'zur Begleitung lebender Bilder gespielt wird ? 
Die MutterTstirbt unter Walzerbegleitung: der down 
macht seine’tollsten Sprünge beim Beethoven 'sehen Trauer 
marsch; biff-bum-bäng klingt es in die melodramatischst rn 
Rührszenen. Das muss anders werden, sagte sich die 
Edison Manufacturing Company und sendet nunmehr mit 
ihren Bildern ..Musik-Programme " Nun kann es nicht 
mehr Vorkommen, dass der Bösewicht der ersten Heldin 
eine Falle stellt, während die Musik spielt: ..Wir winden 
Dir den Jungfemkranz". oder dass der Doktor einer Kranken 
den Puls fällt unter den kitzlichen Tönen des ..Mama. 
Papa, der Klapperstorch ist da“. 
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Junge Abonnentin des ..Kinematograph" Nein, di.» 
Speisekarte ist nueh nicht festgcstellt : sobald dieselbe 
erscheint. wird sie an dieser Stelle verbbyntlieht Danke, 
wünsche Ihnen das (ileiclu- > >r. Bert hold A. Baer 


Reiseeindrücke. 

Von einer Reise.die mich in verschiedene S'ädte Deutsch¬ 
lands führte. zurückgekehrt, will ich heute über die ver¬ 
schiedenartigen Kindrücke berichten, die ich Ihm Besuch eini¬ 
ger Kinematographentheater erhielt Nicht allein um die 
Handhabungen der einzelnen Unternehmen kennen zu lernen, 
bezweckt*- mein Besuch. ich wt Ute auch eine Parallele 
ziehen zwischen den Hamburger Theatern und denjenigen 
einiger süd- und mitteldeutscher Städte Ich spreche 
natürlich nur von den grössten der Branche. 

Wenn man Wert auf ein elegantes Kx- und Interieur 
eines Kinotheaters legt, so ist dies in mitteldeutschen 
Städten entschieden der Fall Ich hals- Entrees gesehen, 
die wirklich luxuriös wirkten. Man halt dort auch noch 
vielfach daran fest, nach einem festgelegten Programm zu 
arbeiten. Dies Programm zeigt in einer gewissen Reihen¬ 
folge stets dieselben Filius und läuft häufig bis 14 Tage. 
Dies ist eine recht rationelle Ausbeutung der Filius: es ist 
daher nicht verwunderlich, wenn am Schluss eines solchen 
Vierzehntageprogramms die Films das unangenehme 
..Regnen" zeigen. Eine Filmserie ist nach etwa 14 tägigem 
Gebrauch nicht mehr erstklassig: man müsste darauf 
Rücksicht nehmen und die Preis«- der Plätze danach be¬ 
werten. Ich bemerke, dass ich für einen reservierten Platz 
stellenweise 94» Pfg. zahlen musst«. das ist entschieden zu 
viel für ein nicht mehr vollwertiges Prt>gramm 

Wie anders sind gegen die behaglichen, gut ventilierten 
und zuweilen mit Rauchverbot versehenen Theater mittel- 
und süddeutscher Städte die Hamburger Theater lebender 
Photographien. 

Von hübschen Entrees fehlt hier jede Spur: auch das 
Interieur lässt an Bequemlichkeit sehr zu wünschen übrig, 
nur durch Oefftien sämtlicher Türen wird in den 
Zwischenpausen dafür gesorgt. dass frische Luft in den 
Zuschauerraum tritt. (Jeraucht darf überall werden. 

Zumal auf St Pauli, dem Vergnügungstempel der 
Hamburger, gibt es derartige Theater. (Jr*»s.s an Dimen¬ 
sionen sind sie alle: doch komfortabel und hübsch in der 
Aufmachung keins. Ln einem grossen, dunklen Saal sitzen 
hier allabendlich unzählige Menschen in einer oft nieder¬ 
drückenden Atmosphäre und verfolgen mit gierigen Augen 
die Bilder, die sich auf der Leinwand abrolk-n Nie wird der 
grosse Saal leer, es strömte fortwährend herein und nur 
wenn ein Buchstabe (das Zeichen, dass ein Billett seine Gültig¬ 
keit verloren) abgelaufen, dann l«*ert sich der Saal etwas, 
doch nur einen Moment. Gibt es doch Besucher, die sich 
gleich wieder bei den Kontrolleurinnen mit Xachlöse- 
hilletts versehen und weitere 2 Stunden Bild auf Bild in 
sich aufnehmen: kann man doch für 40 Pfg. sich etwa 
5 Stunden dort aufhalten Dies ist allen denen w illkommen, 
die Zeit zum totschlagen in Masse zur Verfügung haben 
und von dieser Spezies Menschen gibt es in St Pauli viele. 
Ein Hauptkontingent stellen auch die jungen Burschen, die 
auf den Werften arbeiten, ferner Matrosen und Schiffer 

Wenn auch vieles bei diesen Theatern in St Pauli 
zu ändern wünschenswert erscheinen lässt, so muss ich d«x-h 
sagen, dass die Leiter stets auf dem qui vive stehen und 
dafür sollen, dass auch der neueste Film ihren Besuchern 
gezeigt wird. Dadurch sichern sie sich volle Häuser und 
volle Kassen 

Am zugkräftigsten wirken mich immer die Films der 
optischen Berichterstattung, wenn auch kolorierte Films 


unserer und auswärtiger Filmfabrikanten gern geseh« 
und gern genommen werden, der Hauptmagnet bleil 
d«s-h der Film, der dem Publikum zeigt, was in d« 
Welt v o r g e h t. 

Wenn nun eine Firma das Vertriebsrecht des in «1 
B«-rlin«*r geographischen Gesellschaft vorgeführten So 
salionsfilms der arktischen englisi-hen Expedition zur 1 
forschung des Südpols unter der Führung von Leutm« 
Shakleton erworben hat. so ist dies ein Beweis, welch- 
Wert diese Herren solchen Films zumcsscu. Dieser Fil 
kann in Städten als Einziger gez*-igt wert!«« und d«ih 
mentiert, welch ein Bildungsmittel «1er Kincmatograpli 
in die Hand g«-geben ist. W. B. 


Kinematographie auf der Nordpolfahrt 

Für den modernen Forscher gibt es kaum ein nüi 
lieberes Hilfsmittel wie einen Apparat zur Aufnalu 
lebender Photographien, mit denen Gebiete, die den (leg- 
stand von Forschungen bilden, in Verbindung mit oderoh 
lebende Staffag«- wied«-rgegeb*-n werden können. Beson-I - 
wertvoll sind derartige Aufnahmen, wenn es sich um Geg« 
den handelt, die nur wenig besucht werden und auch schu r 
zugänglich sind, aber gerade einen ausserordentlichen R '■ 
bieten, wie dies bei den Polargebietcn der Fall ist Es w r 
daher eine gute Idee, dass di*- Norwegische Kinenu- 
graphen-Aktiengesellschaft in Christiania die Nord: 
expedition des Kapitäns Roald Amundsen mit < 

Kamera und etwa 3000 Meter Films ausrüstet, die 
Bildern aus der Kisri-gion gefüllt werden sollen. Amund- - 
Expedition, die im nächsten Jahre die Reise mit der ..Fru 
dem berühmten Polarschift’ der Nansenschen Kxpe«li' 
von 1K93—96. antritt. fährt von Norwegen aus um 
Kap Horn und längs der Westküste Amerikas zur B«-r" 
strasse. Bald nachdem sie diese hinter sich hai. gehi 
die Expedition ins Packeis, mit dem sie sieh quer durch «- 
Polargebiet treiben lassen will, wobei sie voraussichtlich 
Nordpol «»der wenigstens dessen Nähe passieren w 1 

Somit wir«! sich die Ex|*-dition nicht bl«»si durch - 

unbekannte Gebiete bewegen — denn der ganze Teil 
Arktis zwischen den Xordküsien Amerikas und dem Nor-' "I 
ist völlig unerforscht —. sondern auch bei der jahrelai - 11 
Treibfahrt die beste Gelegenheit halten, die verschied« " 
Erscheinungen in der Eiswüste, wie z. B. das ..Schraub 
Aneinanderpressen der Eismassen, wodurch sich • 'i 

mächtige Eiswälle bilden, zu beobachten. Dazu konu 
Eisbärjagden, die sich gewöhnlich sehr spannend gestal 
sowie die Arbeit an Bord, die ebenfalls einen mteressai c-n 
Bestandteil im Verlauf *«i««ser Expedition bilden w rd. 
da beispielsweise vom .Schiffe aus zum Zwecke von B* b 
achtungen Drachen aufgelassen werden, die im-t -i*' 
sind, einen Mann zu tragen Umfassende klnematographi " 
Aufnahmen im inneren Nordpolgel>iet s«nd aber fast ir 
liei Expeditionen, wieder bevorstehenden, möglich. Fors. 
die den Nordpol mittels Schlittenexpedit innen zu errei- ' 11 
suchen, wie dies bei Cook und Pearv der Fall war. müssen 
ihre Ausrüstung aufs äusserste beschränken und forcierte 
Märsche ausführen, da erfolgreiche Wanderungen > u | 
dem Polareise nur in der Zeit vom März bis spätestens biiu 
möglich sind. Derartige Forscher haben also wedei * u 
eingehenderen Studien, noch zu photographischen 
nahmen Gelegenheit. Um so mehr ist dies bei einer 1 
fahrt der Fall. Die ..Fram" bildet eine schwimm« inn- 
sichere Station, die also auch für den kinematograph i- Iwj* 
Apparat ein vorzügliches Operationsfeld ist. und dadurc 
w ird die Expedition in den Stand gesetzt, eine Menge leb-nder 
Photographien zu beschaffen, die für die Wissenschaft. *•* 
für die breite Oeffentlichkeit von gleich grossem Intel«** 





Rheinische Film-Cenfrale 

Plktotlasno^e 0 BodlUIII Plktorlastrosse a 
— Inhaber: Ch. Zimmermann — ■ . .■- 

Wir erapfchl n unsere tadellose 

billige Sonntags-Program me 

Grosser Posten Film, tadellos erhalten, billig za verkaufen. 


Habe Nochenproime von ca. 1000 Mir. 
= von 30 Nh. an zu verleiben. = 

Kaufe u. tausche guterhalL Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 


Der Klnematogrspti — Düsseldorf. 


Zeppelin II! Conbildcr 1 

ln Essen a d. Ruhr kauf- u. leihweise 

8 Tage gelaufen 

Blo«.,p^Auto.hm. «. 100 in den billig«'eil Pres««,. 

C PofloPau Phono-K i nema tos kope - T heater. 

• ■ cOCraily M.GLADBACH. CYefelderetr l«>7. 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Mk. an selbst znsammenstellen. 

rfS~ Ohne Kaution! 


Rheinisch-Westfäl. Verlangen Sie 

Films üerlelh n. ä; 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, RlOSterStT. 59. Jtttfhon ***°\^ 


Man verlange Programme und Bedingungen. 

. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

<L F. Döring, Hamburg 33. Siwailtisir. 2. 

ga—» von Terpitz & Wadismuth & 

Berlin W., Kurfürstenstr. 15/ 1 6 
■ *S, Sämtliche Maitrlallta für 

P 9 Sch wachstrr »m I t676 Starkstrom 

Telephonstation. Isolier-Rohr- Drähte 
(fl Gloeken, Fassungen - Lampen 

\| .Elemente ett. | Schalter-Sicherungen 
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sein werden Bisher hat nur eine Nordpolexpedition kine- 
matographische Aufnahmen gemar-ht, nämlich die von dem 
amerikanischen Millionär Ziegler ausgerüstete Kxpedition. 
die vor mehreren Jahren nun Fr »uz Josefland ging. Al>er 
erst jetzt werden diese'Bilder der Oeffentlichkeit zugänglich 
werden. Die Expedition ist zwar nicht über Franz Josefland 
herausgekommen, aber die aufgenommenen Bilder sind 
doch von bedeutendem Wert, da sie das sich durch Kis 
forcierende Expeditionsschiff „America", sowie Menschen- 
und Tierleben um das eingefrorene Schiff zeigen. 

Bei der Amundaenschen Expedition wird die Kine¬ 
matographie zum ersten Male auc i noch eine andere Holle 
spielen Die .iVam" erhält nämlich ein Kinematographen¬ 
theater, das während der -»—5jährigen Treibfahrt den 
Mitgliedern zur Unterhaltung dienen soll, und da 80 000 Mtr 
Films zur Verfügung stehen werden, dürfte es sicher nicht 
an Abwechslung fehlen. F. M. 


| ] Aus der Praxis' fisaflegg) | 

Neue kinotheater. K ö n i g s b e r g i. l*r Ein neues 
Kinemat'kgraphentheater ist auf der Unterlaak 2« eröffnet, 
das speziell am Abend bei schöner Beleuchtung einen vor¬ 
teilhaften Eindruck macht. Es führt den Namen Zeppelin- 
Bio. — Rastatt. Unter der Direktion E. Benz eröffnete 
sich ein ständiges Kinematographen-Theater — Inster¬ 
burg. V Widera eröffnete Königsbergerstrasse 19. 
bei Herrn Kaufmann Tee hier, ein Kinematographentheater 
— Nordhausen. Hautenstrasse 5 wurde unter der 
Direktion W. Steller und H Berger das Tonbild-Theater 
., Metropol" eröffnet. Breslau. Königstrasse 9 

wurde unter dem Namen „Alhambra" ein Theater lebender 
Photographien eröffnet — Barmen Otto Walden- 
burger eröffnete Altermarkt 4 ein Reform-Theater. — 
Neustadt a. H. Friedrichstrasse 12 wurde unter der 
Direktion (i. Binder das Welt-Bio-Theater Kinematograph 
und Tonbild-Theater, eröffnet. — Wald (Rhld ). Ein 
ständiges Kinematographentheater wird sich hierselbst 
nieder lassen, und zwar im „Reichshallen"-Restaurant des 
Herrn W. Hebel 

-h- Böttingen. Unter der Finna „Eden-Theater" 
eröffnet Herr Kurz aus Bamberg i. Bay. am Sonnabend, 
den 23. Oktober, hier ein ständiges Kinematographen- 
Theater Es ist die« das einzige Unternehmen hier, das 
täglich Vorstellungen gibt. 

Neue kinematographentheater in Hamburg. Es ist noch 
gar nicht so lange her, da waren die Stätten, in denen die 
kinematographische Kunst sich dem Publikum produzierte, 
recht einfach, um nicht zu sagen primit v. Erst nach und 
nach entstanden in Hamburg und seinen Vororten kine- 
matographische Theater, die diese Bezeichnung n Wirklich¬ 
keit auch verdienen Ein solches Theater ist unter der Firma 
Reform-Kino in dem ehemaligen Klettachen Gesell- 
schaftshaus in der Wexstrasse eingerichtet worden Der 
grosse Saal «hat eine geradezu entzückende Ausstattung 
erhalten. Die Wände sind mit grün-blauem Stoff bekleidet, 
die dazwischen liegenden Wandstreben aber in weiss mit 
Gold gehalten. Ebenso ist auch d e Decke dekoriert, die 
zwei grosse, viergeteilte Scheiben enthält, durch die auch 
während der Vorstellung rubinrotes Licht fällt. Dieses 
Licht mindert die Deutlichkeit der Bilder in keiner Weise, 
wohl aber gibt es eine genügende Helligkeit, um alles im 
Saale zu untersche den. Der Zuschauerraum ist amphi- 
theatralisch gebaut, Logen sehhessen ihn ab, sodass von 
jedem Platze aus die Vorführungen deutlich gesehen werdeu 
können und die Hintensitzenden nicht durch andere Per¬ 
sonen in der Aussicht beeinträchtigt werden. Ein gelbseidener 


Vorhang verhüllt die Bühne, es soll dadurch der E ndrucl 
des Theaters mehr betont werden, a's es sonst bei dei 
lebenden Photographien”der Fall ist. Die Illusion ist voll 
kommen gelungen Alles macht einen wirklich vornehme! 
Eindruck Was nun die Vorführung der einzelnen Bild< 
anlangt, so ist auch hier nur zu loben. Wir halten seltei 
so klare, flimmerfreie und vorzügliche Bilder gesehen 
w c im Reform-Kino. Als eine der hervorragendsten Neu 
heiten auf diesem Gebiete muss der erläuternde Text gelter 
der jedes Btld begle-tet. Die humortstisvhen Bilder werde! 
sogar in dem Raunen kleiner Theaterstücke gegolten 
mehren> Künstler teilen sich in die verschiedenen Roller 
der Zuschauer hat a so gleich zu den Bildern die gesprochen« 
Worte Ein zweites, vornehmes Kmeiuatographentheat« 
st in der Dammtorstrasse im Entstehen begriffen. Es fühl 
den Namen Waterloo Theater und ist anstell 
tles abgebrochenen Water'oo-Hotels errichtet worden. Ar 
diesen Prachtbau werde ich noch nach der Eröffnung d< 
Theaters zurückkommen. X. Z. 

-h- Ottenbach a. M. Mit einem gedieg« neu Eröffnung- 
Programm hat Herr U. M. Schwalliach im „Kleinen Bi« ■ 
grund No. 9" ein Tonbildtheater ins Leiten gerufen 1> 
Theater bietet einen angenehmen Aufenthalt und gut arr<»! 
gierte Darbietungen. die sowohl dramatische wie huui 
ristische und Naturaufnahmen aufweisen auch sogenann 
„Tonbilder“ gelangen zur Vorführung. 

Weiler (Eis.) Der Gastwirt P. (’aoelin von hier bea 
sichtigt in seinem neuerbaute-i grossen Saale demnäcl 
einen Kinematographen aufstellen zu lassen. 



Genf. Unter der Firma Soe. anon. Ventos et locati«’ 
films (V. E. L. F.) hat sich eüie Aktiengesellschaft ii -t 
500 000 Fr. Grundkapital gegründet zum Handel nt 
Films (Film Pathe Freies) und andern kinematographiscl 
Materialien und Apparaten. Die Gesellschaft hat als < 
sehäftsgobiot namentlich Mittel- und Süditalien in A - 
sicht genommen. Präsident ist A. Re-Ricardi, Rom 

Korschach (Kt. St. Gallen). Inhaber der neuen Fit ■* 
Georg Eberhard, hier, ist Georg Eberhard, von Menimin. » 
(Bayern) in Rorschach. Natur des Geschäftes ist (Spcc 
Kinematograph Geschäftslokal ist Hauptstrasse No. • 

Berlin. Pariser Film-Verleih-Haus Rudolf Glassai r. 
Krausenstr 59,60. Inhaber ist Kaufmann Rud. Glassi« 
in Uharlottenburg. 

Ilerne. Mit 21 000 Mk. Stammkapital hat sich hier 
die Firma Tonbild-Theater. Herne. Ges. m. b. H„ gebild t 
Gegenstand des Unternehmens ist Vorführung von lebend n. 
singenden und sprechenden Künstlerbildern. Geschä - 
führer ist der Theateruntemehmer Adolf Steffen. 

fl B(S^)8 | ßerlditssaal | ] 

Trier. In der Nummer 147 tles „Kinematograph“ 
ist über einen Belcidigungsprozess des Kinematograp 1 1 
besitzers Peter Oitsels gegen den Direktor des OntraF 
theaters Bericht erstattet, der in seiner knappen Fori» 
leicht missverstanden werden kann ln dem Artikel hewzt 
es: .Die gegen das schöffengerichtliche Erkenntnis «in- 

gelegte Berufung wurde am K. Oktober kostenfällig ver¬ 
worfen.“ Zum besseren Verständnis hätte auch der Grund 
der Abweisung angegeben werden müssen. Ohne nämlich 
in die Verhandlung einzutreten, wurde die Berufung ver¬ 
worfen. weil der Angeklagte nicht erschienen war l** 
Verteidiger hatte Vertagung beantragt mit der Begründung- 
sein Klient weile zurzeit im Auslande und habe die ' or ' 
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Für die 

U/intersaison 

halten wir uns für 

sorgfältigste und preiswerteste 
Anfertigung 

Lichtbilder - Reklame - Diapositiven 



» Diapositivlager mehr als 


lOOOOO Stück Diapositive 

aus allen Uebieten und geben solche gegen Verkauf oder Verleihung ab. Neu und hochaktuell dnd unsere neuesten 2 Serien 
„Zeppelin und sein Werk 1 * über 80 Diapositive in schwarz oder kolori -rt -nit Vortragstext. 
„Eine Reise durch das heilige Land“, über 75 Diapositive in schwarz od. Koloriert mit Vortragstext. 

Verlangen Sie unseren reichhaltig ausgestatteten Pro.ektionskatalog No. 44. 

Unser & Holtmann A.-G., Dresden-A. Z8 u. Berlin SU). 68 

Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie u. Projektion. 


Kinematographen- 

Apparate, System Bauer, stnd bis heute 

unübertroffen mustergiltlg 

ln Ausführung. 3013 

Konkurrenzlos 

in Leistung und Dauerhaftigkeit. 

Wunderbar ruhige Bilder. — Vollständig flüumerfrei. 

Man überzeuge sich und urteile! Prima Referenzen! 

Eugen Bauer, Stuttgart 15 

1 ■ortenstr. 31. Kinematographentahrik Feruspr. 3373. 

Gen.-Vertr. für Bayern: J. Dienstknecht, München- 
^ymphenhurg, Ad. Marz, Innsbruck, Maria Thereslenstrasse. 


O © © © © 

1“ mm — 

1 Füin-Oerieili-Aislilt 

ö 

^ für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch su 
sammengm teilte Programme zu mäßigen Preisen. 

g Ttiiodor ScüerfT sei., Klsenatogr. Institut 

t) Celpxlg-Dndenn«. flngmrr. i. *3 om 

© 
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40000 Meier Films znio^ndtopfg. däsHttr. ■ Münchon-Nymphenburg. ■ 


Das Allerbeste 


LousionaCOaterNessel 


Mechan. Wehere! Alwin Teichmüller, Ellrich am Harz. Bahnhof. 
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Imlutig xu dem Verbaut 11linkstermin nicht erhalten Ih-i 
Antrag wurde ahgelclmt. weil die t>rfnrderlichen l'nterlagen 
damals fehlten Gegen da* Urteil iat Keviaion eingelegt 
worden. 



tiTti Vusolelliiugeii in eineni Jahr. Nach den Katastern 
der ..Ständigen Auxatcllungskotundatiion für de Deutsche 
Industrie", die da* gesamte (Jebiet de* in- und ausländischen 
Ausstcllungswcsens hearls-itct. s n d für das Jahr 
I9ti9 unter Ausscheidung der rein landwirtschaftlichen 
und Kunstausste hingen allein an gewerblichen Aus- 
stel ungen 67« Ausstellungen bekannt geworden. 
Hiervon entfallen auf Deutschland nicht weniger 
als 318 auf das Ausland 338. 

Ferner sind schon jetzt verzeichnet an Ausstellungen 
in Deutschland im Auslande Zusammen 
für lttlt» «I 9t» HM» 

für 1911 18 2« 44 

für 1912 14 10 24 

sndass. ungerechnet einige Ausstellungen die schon für die 
Jahre 1913 bis 1920 projektiert sind, nicht weniger als 904 
Ausstellungen Itekannt geworden sind So erscheint die 
Besorgnis vor einer Ausstellungsgefahr nur allzu lierechtigt 
Umso notwendiger ist es, die Spreu vom Weizen zu scheiden 
die unsoliden und ü'ierflüssigon Veranstaltungen zu la*- 
kämpfen und gegelienenfall* nur solche Ausstellungen zu 
fördern bezw zu beschicken, d e wirklich dem wohl vor- 
standenen Inte esse de» (Jewerbefleisaes dienen 

Auskiiiiftsstellen de* llansa-Hiiiidr* Berlin und llumlnirg. 
I>er Hansa-Bund hat ni nmehr die von ihm in seinen 
Riehtliniun" angekündigtei Auskunftsstellen für seine 
im Inland wohnenden Mitglieder in seiner Berliner Zentrale 
Berlin, Dorotheenstrasse 3 und für die im Ausland wohnen¬ 
den in seiner Hamburger Ausland-Abteilung, Kaiser- 
Galerie, Gr. Bleichen 23 29 eingerichtet. Ga werden gemäss 
der Natur des Hansa-Bundes als wirtschaftlicher Ver¬ 
einigung lediglich Auskünfte über gewerbliche und wirt¬ 
schaftliche Fragen innerhalb der (Jrenzen, wie sie die 
,,Richtlinien“ des Hansa-Bundes vom 4 Oktober ds. Js. 
gezogen hu!>en, erteilt. Dabei sei nochmals darauf ver¬ 
wiesen, dass der Hansa-Bund die gemeinsamen Interessen 
von Handel, Gewerbe und Industrie zu vertreten hat, 
die Sonderfragen alier «len Sonderkorporationen überlässt 
Mit «lieser Massgalie erfolgen die Auskünfte selbstver¬ 
ständlich unentgeltlich. u 

| | Neue Films | I 

M**ittr. A 11 e r s e e I e n. Wohl selten list man einen Film 
mit solch itackender, dramatischer llamllung g««eheu. wie „Aller¬ 
seelen". Die Kommeraienratstnehter heiratet wider den Willen 
ihrer Kltern einen täig.nkuiistkr Die Liebe mu Vater und Mutter 
hält sie nicht ah au fliehen und dem ne lichten Manne an folgen 
Ihr treuer Hund, ein prächtiger Bernhardiner, geht mit ihr Aber 
ls»ld soll sie Not und Klend kennen lernen Wir sehen das IW 
3 Jahr«< später, sie halten ein entzückend«« Töohterchen. welches 
in der armseligen Ih'liansung vor Hunger weint, und kein Stückchen 
lirut ist da. welch«« die Mutter ihrem Liebling reichen könnte. 
Der Künstler verdient nichts. Krankheit Imitiert ihn daran, mul 
als die Not ihren Höhepunkt erreicht hat. wantieru sie von Hof *u 
Hof — sie suigt. er spielt l leige und gierig sammeln su< die arm 
seligen Pfennige auf, die nuldheraige Menschen ihnen »uwwfui. 

Plötalioh auf euu-m Hof wird «ler Künstler von einem krampfartigen 

Huateil geaohüttelt. er sinkt ermattet «u Boden und mau bringt ihn 

nach Hause, wo er liakl seinem Leiden erliegt. Am Allen*-elentag 
itrauuht die ’.Vitwe mit ihrem Kind, gefolgt von dem treuen Hund. 

den Friedhof, uni am Grabe des IkahingcM-liit'deiien au beten. Du 

pk-tzlich erblickt sie ihre inzwischen vor Kummer ergrauten Kltern. 

welche sich am (irabe «I«« Künstlers mit der Tochter versöhnen. 

Der Messe ngerboy. Das Berliner Mädclu'ii für alles, 
i.die Feuerwehr', hat eine empfindliche Konkurrenz erhalten 
,u der Person sotwouck luiiformierter Dreikäsehochs, die ab« Messen 


gt'rlmv th*m Verkehrswoseit der tirosstailt dienen. Kiu solch drolligt 
Kerlchen al* Helden eines kinematograpliiselieu Schwankes / 
wählen, ist gew iss eine gute l«l«»-. und da <li«««' Idee eine ganz Via 
treffliche Aiisfiihrimg erfahren hat. winl d«T Mtwsengerlsiy Fili 
in keinem kinematographisehen 1‘mgrumui fehlen dürfen. I n». 
Boy ist ein würdiger Genosse von Max und Moritz und seine toll. 

Streich«' sind von solch iils-rmiit iger Art. dass stiirmis<*hcs Lach. 

«las lustige Stückelten von Anfang hu* Kode begleitet. Die Haupt 

rollen werden von Oilli Hauer und Lilli Frieke. dm Is-iden reizen.I. 
Souhn'tten des Op«*rett«'n Knsembles ilc» Berliner Theater* und *>• 
Itirhard Gtxirg. dem wiikungsvollen Komiker des Ih'rliiu'r Reaideti/ 
theaters dargi-stcllt. alter auch die kk'instc Partie liegt in den Häntl 
. 0111*1 erstklassigen Künstlers Verlässt mul inszeniert ist «lic». 
Film von Herrn Direktor Holten liaeckcrs. dess«>n H.-H.-Filn, 
jetzt bei uns erschein« n. 



Patentliste. 

Mitgeteilt vom Pateuthureau J. Bett <fc Co. 
Berlin SW. 48, Frieilriclistr. 224. 

Alsiunenteii uiwm Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft 
alle Patent-, tiehrauclismuster- iinii Wärvuzeiehcn-Ai-gelegeim 


57a. 213 647. Objektiv Verschluss für Kefhtxkamere». der ' 

«ler Hewegungsvorriehtuiig für «It'ii Spiegel gekup)«'lt ist und 
«Iwser zusammen seihst tätig in di«' Bereitschaf tsstellui lg zur. 
geht. laxlewvk Jan Hutzer 4h.Ist. Brooklvn. u. lamis Bor» 
Plainfä'ki, New Jersey. V. St. A. 

37a. 213 648. Kineimitographiselier Aiifnuhincapparii’ 

Böntgenhtkler Beiuiger, Gebbert *1- Schall. Akt. lies.. Krise 
22.4 118. B. 26 231. 

37a. 213 803. Itnuk-au» Verschluss Boss Limit«*!, ls*n. >> 

37a. 216 023. Vorriclitung zum Aufiu-Iimen und Wi«*ierg< 
von eine Biltlf lache üi ihren iM-uien Dimensionen erfüll.'' 
Keihenhikie rn. Dr. Otto Bryk. Wien: Vertr.: Dr, Hermann l' 
Dreaden, Wmkehnaimatr. 27. 28. 3. ns. B. 40647 

Patent A n tu«' I d n n g e n. 

G.-gen «lt«' Krtcilun; kann wälrvicl d«*r zweimonatlichen Au- 
Kiiiaprueli t'i'hobeu werden , 

37a. H. 43 162. Verfahren zur Herstellung positiver K 
mutographfnhikibändcr. Henry Hirsch. Turin. 

37h. S. 27 120. Lichtempfindlicher Film, inabesonder« :ur 
Kinematograplu'ii, welcher aus einer auf einem provisori» >■" 
Träger ruhenden < ielatiiiesehu-ht beateht Soeiete Anonym« I«'* 
l'laqut« et Papier* Pliotograj>lii«|u<<.* A. LuinnVe et st« Fils, l"'ii. 
Frankreich. 


G e b r a n c li s in u a t e r - B i n • r a g u n g e n. 

37a. 302 2«*2. Flachfilm|a»ckimg. Johann U«*>rg Solim ' « 

Würmburg. Maieragaase 2. 10. 7. 00. Sch. 33 217. 

Nzu» in Ungarn ang*m*ld*t« Patente. 

,, Zwischen Kartonblätter oder dergl. gelegte Vorrichtung • " IU 
Vorführen kuu'matofjraph isolier (s*>geiiannter lebemh'r) Hnoei • 
Gabor Krajeaovivh. Kaufmann in |tuda|s«t. 

Neue In England angameldete Patente. 

21 000. K. W. Jam««rApparat 1 zum fortg««etzten Tr.a-kia-1. 
|*Tloriertei' Kuiettiutographen r ilms. 

Neue In Frankreich angemeldete Patente. 

No. 402 630. A Same. Neuer Kmematogra|>h. 

No 402 601. Z. Bona. Automatiaehe Hicherheitavorricliiuä* 
gegen Kutziindung d«-r kineuuitt>gra|>liisi-hen Films. 

No. 402 681. G. B. Kimm. Feder- oder Bleistift haltcr 
I >at umsangahe. 

No. 402 783. K. I*. A. Legrtuid, S«'l»>sttattger rotierenth-r Tr < se««- 
apjwirat fiir rotierende Duplikatoren. 
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No. M8. 



Man »wlnn kostenlos: 

Hauptkatalog über Projektionsapp ir 
Katalog (Hier Kinematographen 
Herieht über I.ira«g4nx’a ki-M-mati 
Apparat 

Leihaerien - VVnrU'lnm (Neue Liclitbilc er» 
„Wilhelm Husch“, „Zeppelin“,„l.uf tschif fahrt*- i 


Kloematographenllcht 

=========== tu federn Horte =========== 

gibt unser Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Oas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A /, Lübeck. 


Kondensorlmsen 

aus absolut farblosem Jenaer Crownglas 
gewährleisten grösstmoglichste Ausnutzung 
der Lichtquelle uad sind infolge eines be¬ 
sonderen Kühlverfahrens gegen schroffen 
u: Temperaturwechsel unempfindlich ::: 

Projektions-Objektive: 

Achromatische Doppel-Objektive 

rür Kino-I*rojektkm :: für stabende Projektion 

Extra lichtstarke achrom. Doppel-Objekt. 


Ich habe jede Woehe 


tadelloses OPochenprosramm 

zu 50 Mark 

zu virloilien. Öfter en u. M D 3990 an den Kineinatograph erb. 


Film-Verleih 


J. Dienstknecht 




Verkauf erstklassiger flimmerfreier Klnematographen! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht. Ist Kiufer. m 
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Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Klneobjektive. : 

Achromatisch« Unten «tc zur Optik Prima dünnst« und 
extrawelwe Deckgüter, ff Matttcheiben, feinste« photo¬ 
graphische* Korn. Opt getchllflent Spitgelglattchelben, 
Gelbscheiben. Rubinsch«ib«n, plan geschliffen. ,,M 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern L Eis. l. 

Verlangen Sie Speaiallwto No. IS. 


O 0003000000000 OOOOOOOOOOOOOOOOOOooooooooo 

f Tadellose Sonntagsprogramme 

zu 20 Mark. 

Q Offerten unter D L 3988 an den Kinematograph erbeten. 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOOO 


SYMPHONION 

SCHALLPLATTEN 

mit Saphirstift, also ohne Nadelwechsel spiel¬ 
bar, vom Rande aus anfangend. Doppelseitig be¬ 
spielt, 25 cm groß. Nach Auswechslung den 
Schaltdose auf allen Sprechapparaten, bei 
Automaten nach Abänderung des Schallarms 
und der Auslösevorrichtung zu verwenden. 

«s~ In jeder einschlägigen Handlung zu haben. 
Bezugsquellen weist nach die 

Symphonionfabrik Aktiengesellschaft 
Leipzig-Gohlis -- 


lung nahm einen «ehr anregend-n Verlauf. Wir werden noch 
darauf zurürkkoinnien. 

V«r«in dar Kinematographenbesitzer, Bez.-Ver. Rh«inland-West¬ 
falen. Am -20. Oktober fand in IHirtmund im I.indenlmf eine V<-r- 



Drei Zugstücke!!! 

Oil fislussiu des siiiiit» Riiililiniis femr 

frei ab 27. Oktober 

Unter Itr SAttHisMi lim riiistEi Cismn 


einzeln oder gr«eblo«aeii ahzugebon, trat ab 3. Novbr. 

Düsseldorfer Film - Manufaktur Ludwig Gottschalk, 

Wehrhahn 21. Telephon 2528 


Theatrosraph 

Kinematographen 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 
Ntiuseit. grünster Stabilität. geräuschlosen» 
leichtem Gang, sind Ia. flimmerloce Filmachoner. 

Erstklassigen Theatern nur zu empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin II. P Chausseestrasse 25. 

Eingang Zlnnowitaeretr., dir. a. Stettiner Bahnhof. 


Grotset Lager In ilmtllchen Zubehörteilen zur 
:: Kinematographie und Projektion. 

Films! Riesenauswahl! Films! 

== Film-Verleihung! — 
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Aus dem Reiche der Töne 



Ueber Berliner- und Edisonschrift. 

Von Max Olitzki. 

In meiner kiirzlichcn Abhandlung üIht Nad«*lvaria- 
tioncn wies ich in einigen Worten auf die Bedeutung der 
Berliner- und Edisonschrift hin, zwei Lesarten oder liesser 
zwei Hörarten, die aus den phonautographischen Kurven 
les- resp. hörbar sind, vielmehr sieh ergeben. Uin nochmal 
zu wiederholen, erinnere ich daran, dass unter phonauto¬ 
graphischen Kurven die Eingrabung« n zu verstehen sind, 
die der Stift des Grammophons in die Platte oder der 
Saphier des Phonographen in die Walze inacht, während 
man die durch beide Momente erhaltenen Aufzeichnungen 
kurzweg Berliner- und Edisonschrift benennt. Während 
anfangs die kreisrunden Linien auf Walzen nur mit Edison¬ 
schrift bezeichnet wurden und die auf der Platte mit Berliner-, 
wird heute l»ei lieiden dieser scharfe Unterschied nicht mehr 
gemacht, weil man auf Platten bereits beide Arten abhören 
kann. Der Unterschied zwischen diesen Schriften Is-steht 
darin, dass die Eingrabungen der Edison gradlinig auf- 
und abgehen, während die der Berliner zickzackartig 
seitlichen Weg einschlagen. Wie bereits angedeutet, kom¬ 
men auf der Platte lx*ide Schriften vor während die Walze 
nur die Edisonschrift verträgt. - Das Urhebergesotz hatte 
bisher die Sprechmaschinenindustrie mit der mechanischen 
Vervielfältigung von Schriften verschont, weil der (Jesetz- 
gel»er sieh sagen musste, dass ciiese Schriften nicht lesbare, 
sondern nur hörbare sind. Wäre ersteres der Fall, so müssten 
alle Walzen und Platten urheberrechtlich geschützt sein. 
Die I-eser wissen aber, dass wir einer Zeit entgegengehen, 
wo die Fabrikate der Sprechmaschinenindustrie unter 
das Urhebergesetz fallen werden, nicht nur weil die Autoren 
es durchgesetzt haben, sondern die Wissenschaft festgestellt 
hat. dass die Lautfixierungen in ihrer Vervielfältigung quasi 
ein Alischreiben der Originale liedeute. Wenn cs auch für 
die Fabrikanten schmerzlich empfunden werden muss, 
sollte dieses neue (Jesetz in Kraft treten, so muss es andrer¬ 
seits angenehm lierühren. dass dadurch das Matrizen- 
Abklatschverfahren aufhören wird, denn diese Diebstähle 
nahmen in der letzten Zeit geradezu überhand und bildeten 
einen nicht unerheblichen Schaden für manchen Fabri¬ 
kanten und Händler. Gerade mit den Aufnahmen der 
berühmtesten Namen wurde der grösste Humbug getrieben. 
Während z. B. Original Caruso-Rekords 12.50 und 20 Mk. 
kosten, waren gleichfalls (’aruso-Rekords für 2 und 3 Mk. 
zu haben usw. 

Man wird sich nun fragen: warum man die Laut- 
fixierungen auf phonautographischen Kurven mit Berliner- 
und Edison schrift bezeichnet ? Wird denn in der Tat 
eine Melodie auf die Walze oder Platte geschrieben 1 Ge¬ 
schieht denn «las Festhalten der Laute, indem man diese 
aufschreibt ? Diese Fragen müssen liejaht werden, denn 
bekanntlich schreibt man auch mit einem Griffel, und da 
die verschiedenen Laute tlurch die Membrane gehen und 
die Nadel, also der Stahlgriffel, jene der Walze oder Platte 
an vertraut, so muss man von einem Aufschreiben reden. 
Man wird weiter fragen: wenn nun diese Fixierungen 
wirkliches Geschrei l>scl darstellen, kann man sie denn 
auch lesen ? Natürlich ist diese Frage, da man alles Ge- 
schriebene lesen kann. In der Tat hat auch der Marburger 
Professor Panconcelli-(’alcia fünf verschiedene Methoden 
festgestellt, mittels denen phonautographische Kurven 
zu „lesen" sind. Der Gelehrte kam zu folgendem Resultat: 
Durch das Ohr, mittels der Augen, durch mikroskopische 
Vergrösserung der Kurven und Nachzeichnen der Rillen, 


durch Mikrophotographie un«l durch graphische Verwand 
lung in vergrösserte Kurven auf Papier. Der Wiener Pro 
fessor Reko hat in der deutschen Musikwerk-Industri> 
versucht, die Panconc« Uisehen Erfahrungen nachzupriifei 
und fand, „dass das Adiesen der Walze oder Platte durch 
das Ohr, sowie Augen zu keinem Ziele führte, während «la- 
Marichellischc Verfahren (durch Mikroskop vergtöesert« 
Kurven nachzeichnen) w«-nig verwendet wurde. Er selbsi 
stellte folgend«* Versuche an: er machte Grammophon 
aufnahmen nicht, wie gewöhnlich, auf eine Wachsplatt* 
sondern auf eine berusste. sehr dünne Glasplatte. Dies*- 
brachte er einmal unter das Mikroskop und die Kurven 
wurden nachgezeichnet. Die Zeichnung konnte mittel 
Pantographen noch zehnfach vergrössert werden, aodas- 
man ziemlich gute Zeichnungen erhielt. Ein andermal 
wurden die auf berusstem Glas hergestellten Aufnahmen 
mittels Skioptikon benutzt. Hierbei wurden auf Platten 
mit möglichst kleinem Durchmesser einzelne Laute fixier; 
und diese Zeichnungen duich das Skioptikon auf einen 
Ix'inwandschirm projiziert. Dort konnten sie mit schwarzer 
Kreide leicht nachgezeichnet werden. Selbstv«*rständli' 
ist die Methode der Aufnahme auf beruaatem Glase nur 
für Berlinerschrift verwendbar. Für Edis«»nschrift wurden 
zwei andere Methoden gebraucht. Einmal nahm man di* 
Aufnahmen auf «len bekannten präparierten Karten \ < 
Brockerioux und Tochon auf. wodurch man leidlich 
Aufzeichnungen erhielt. Das anderemal wurden die Aut 
nahmen auf feinste und empfindliche Wachsmasse gemacht 
Die ersten Kart«'n brachten Aufzeichnungen zwar nur i 
groben Zügen, aller gerat!«* dies wünscht man ja am Anfang 
wo einem noch jede Zeichnung fremd ist und durch die Fülle 
ihrer Variationen eher verwirrt als aufklärt. Die kleinen 
Kärtchen waren also die Landkarten, die ersten Orientie 
rungsmittel im Reiche «1er Töne. Sie wurden, wie sie waren 
in eine Laterna magika gebracht, die mit Spiegeln'fl* ' 
arbeitet und das Projizieren von undurchsichtigen Gegen 
ständen wie Photographien usw. gestattet. Auf der Projeh 
tion wurden nun mittels Schummerung die Glyphen aut 
die Leinwand gezeichnet. Man erhielt einfache rohe Bild* ' 
wie denn die pornographischen Kurven auf diesen Kärtcli* * 
stets nur in ihren Hauptzügen sich darstellen. Aus drei— . 
bis vierzig Aufnahmen liess sich unter Berücksichtigung d«r 
Stell«*, wo die betreffende Glyphe auf der Karte stand und 
der Zeit, die sie zur Verfügung hatte, um sich niederzu- 
schreiben, einige Charakteristika herausholen, die. sobald 
sie einmal erfasst waren, auf jeder anderen Aufnahme 
sof«»rt mit Sicherheit wiedererkannt werden konnten" 
Man ersieht aus den Studien des Wiener Professors, (io—* 
man auf dem besten Wege ist, die Lesbarkeit der phoit- 
äutographischcn Kurven zu ermöglichen, obwohl damit 
nicht g«*sagt sein soll, dass man schon heute zu einem greif- 
baren Definitivuni g«*langt ist. Jedoch ist dit*s«* Wissenschaft 
noch so jung und das Streben nach diesliezügl. Aufklärung 
so bedeutend, dass t*s mir wichtig erscheint von Fall zu Fall. 
Aufschluss zu gelien über diese hochinteressanten und wert¬ 
vollen Forschungen 


jeder Kinobesitzer der mein 


Rezepte um! I»robMnuster iruranticrt ohne Gefahr «ie* Ml»*lm»fetui «I*© teueren 
von mir erfundenen acit H/j Jahren in allen Gros*tAdten clruroführten, be* 
rühmten und JeUt noch verbe»«erten unvorgleichlici>en GlÄuproJektlonH»*^»^ 
f ir helle RA u nie *elt**t her-tellen. Alle Briefe unter der Chiffre i' 1 
befördert der ..Kln»tiiat«»*raph“. I>ui»eldnrf. I* 


Kinematogr. Vorführ-Apparat 

Ranz neu. komplett mit 1000 Meter Film zusammen für «50 .Mark aolort 
k Auf lieh, srhäfrr. burlflxtraBf «. Berlin O. 40 ‘* 
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i.^hützmann./^ünto| 
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~SSE5i~ Wer liefert «anl HM Meter “Jsssps - 

UlnnmrtfnrtP Dflf M70P t Wochenprogranim? Preis für ein- und zweimalig«) Wechseln «.«ic Hach der Herbstparode = 

iMlIClIluIUSr« “ UcSIlLwl I L*iufz*- 1 . d«T Films unter A 8t 100, Hamburg. l>aupt|>o*ti. «*r»*eton. Der Kaiser a. d. Spttse der Kahne 
Wan musnen sie beaiUen uin Ihr Vor- - komp^rnle. «io Meter. 25 Mk 

" badMtand*u verwrö*M?rnt or 7Taae aelaufenes Proaramm Momenlüildir von der deutsöien Flott; 

IU«k ÜMM MiamhM . . ... 3 3 . .. 3 i«o m*,» M>u <!»«•<» 


Die neue Phosphor- 
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Russland! 

Die einzige Fachzeitschrift der Kinetnatographen-, 
^ Sprechmaachinen- und Photographen-Industrie ist 

,Cine-Phono‘ 

Erscheint in Moskau am I. und 16. jeden Monate in 
einer Auflage von ca. 

2600 Exemplaren. 

AbonnementspreU: 0 Rubel pro Jahr. 
Moskau, Twerskaja, Haus Baohronaohin N 124. 

General-Vertretung für Deutschland: 

■rata Inter nationale Film-Zeitung, Benin W. M. 


Erstklassige 


1 Programm 3 Wochen alt, I Programm 4 Wochen eit. 


Crefelder Theater 


Inhaber: 8. COHN. 

Grafeld, Hwhttr. 51. rwarat a. m. 

Hank-Coato: Bane« Baak-Vmts. Hleabm*. Ftaol** » Oo„ CNWd. 

Film-Verleih und -Verkauf 

Qrwear Poataa tehr rat erhaltener TaaMMar lad. Ftattan 


Wie ule 1 Kii Felriht ii InliK leimt? 


Iitl für Iliftii filMI 


s: 9 und 11 Tottenham Street, :: 
Tottenham Court Road, London W. 
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Unerreicht rür Kinemcilogrciphen 

in heistungsiätiigkeit dm * dd 

Dauerhaftigkeit W ^ V d^d “ “ 

Wiedergabe der Bilder t I I1 \ LJ I 1 I Kl 
ist und bleibt System JJ ^ m mm mßm 


la. Film-beih-Programme Zusammensetzung billigst. 
Eingang 5000 m pro Wodie. « Verlangen Sie heihbedingungen. 


Johannes üifzsdie. 


Leipzig 

Caudiaersfr. 28—30. 


Klnematosraphen va 

- ■ und alle Zubehörteile ^ -V 

vollständige Einrichtungen v\S' , vj »<^ v e. 

NÜrt U 4 m gümttgetan Bedingungen \ >A\V > 

Jos. Rd. Goldmann 


vollständige Einrichtungen 

Batart za 4 m gSmtlgftM Bedingungen 

Jos. Rd. Goldmann 

Frankfurt &. m. t Sehirilorststr. 7 A C>/ 


Ntlettlifins 

«II. 




— * 








Prompte 

Bedienung! 

Billigste Pralsel 


Kostenanschläge hostenlrei! 

is^"l«eparoturaerkststte 

für alle Systeme Kinematographen 
.- —*- Telephon: Frankfurt a. M. No. 8412. 


r dto Redaktion verantwortlich: Emil Parimann. — Druck and Varia« von Ed. Linie, Düaeeldorf. 
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